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Weihnachten.
Du lieber heil'ger, frommer Chriſt,
Weil heute dein Geburtstag iſt,
Drum iſt auf Erden weit und breit
Bei allen Kindern frohe Zeit!

Dieſes alte, den Jungen wie den Alten lieb gewordene
Weihnachtslied von wie viel hundert und tauſend Kinder-
lippen mag es heute am Weihnachtsfeſte wohl geſprochen

gebetet werden. Und in der Tat, wenn es auch keinen
Anſpruch erheben kann und will auf urkundlich verbriefte
hiſtoriſchchronologiſche Genauigkeit, bringt es doch den Ge-
danken des Feſtes in lieblicher Weiſe zum Ausdruck. „Euch iſt
heute der Heiland geboren!“ Dieſer frohen Botſchaft, dieſer
Verkündigung „vom Himmel hoch“, gedenken wir heute und
ſchauen im Geiſte ein auch menſchlich anmutendes Bild, das

Kindlein Jeſus auf dem Schoße ſeiner ſinnenden Mutter.
Jedes menſchlich fühlende Gemüt wird von dieſem Anblick an
gezogen, und wenn dann das religiöſe Empfinden ſich dazu
geſellt, dann ſchlagen die Herzen glaubensvoll und hoffnungs

freudig in Liebe dem entgegen, der nach dem Gedanken und
Gedenken des Feſtes heute unter den Augen und an der Hand
des ſorgenden Vaters und der beglückten Mutter den erſten
Schritt auf dem Wege getan hat, der zur Erlöſung und Be
ſeligung der ganzen Menſchheit ihn führen ſollte. Bei aller
Wahrung unſeres evangeliſchen Standpunktes, ja gerade auf
Grund desſelben müſſen wir es erklärlich finden, nicht, daß
die Geſtalt der Mutter Jeſu mit einem göttlichen Nimbus
umgeben worden und zur „Mutter Gottes“ erhoben worden
iſt, wohl aber, daß z. B. die Kunſt ihr beſtes Können daran
geſetzt hat, die Geburt des Herrn, die heilige Familie, die
Mutter mit dem Kindlein verherrlichend darzuſtellen, von
jener Perle der Dresdener Galerie an bis herein zu den Ge
mälden unſerer Tage. Man könnte nicht eben unſchwer aus
dieſen Bildern und ihrer Auffaſſung eine ganze Charakteriſtik

des Künſtlers herleiten. Nicht minder iſt ja bekannt, daß die
deutſche Poeſie in ihrer erſten Blütezeit im 12. und 13. Jahr-
hundert damit begann, die Verehrung der Mutter des Welt
heilandes zu beſingen, als das Ur und Vorbild einer rechten
Frau, und von ihr dann zu der Minne der Frau überhaupt
überging. Hier wie dort hat die Kunſt köſtliche Früchte ge
zeitigt. Der Jnhalt des Weihnachtsfeſtes iſt ja auch ganz und
gar dazu geeignet, einem ernſten Künſtler zum Vorwurf zu
dienen. Jſt doch eine junge Mutter ſtets ein Gegenſtand
herzlichſter Sympathie, die ſie verdient in ihrer Würde und
in der heiligen Pflicht, die ſie auf ſich genommen hat, ihr
Kindlein heranzuziehen: „der Mutterliebe zarte Sorgen“
verfehlen niemals ihren Eindruck. Und wie werden ſie auch
unter uns heute am Weihnachtsfeſt im Glanze der Lichter
vom Chriſtbaum ihre Betätigung finden und ihre Segnungen

ſpenden denen, die ſie geboren oder die ſie an ihr Mutter
herz genommen, ihren Kindern.

Den Kindern vor allem gilt das Weihnachtsfeſt. Für ſie
namentlich wird die Beſcherung unter dem brennenden Weih-
nachtsbaum aufgebaut: wenn ſie auch geben, im weit höheren
Grade ſind ſie die Empfangenden. Darin liegt für ſie ein
großes Glück, gewiß, aber auch eine große Gefahr. Wenn die
Liebe treu ſorgender Eltern den Weihnachtstiſch mit Gaben
bedeckt, nützlichen und ſchönen zugleich, ſo mögen dieſe doch
nie jene Grenzen überſchreiten, welche von der wirtſchaftlichen
Lage des Hauſes und von der Rückſicht auf das Wohl, das
ſittliche Gedeihen der Kinder ganz beſtimmt gezogen ſind,
Grenzen, die nur zu oft nicht beachtet werden. Manche
Eltern meinen in Kurzſichtigkeit und EKitelkeit, ihren
Kindern etwas recht gutes zu erweiſen, indem ſie ihnen zu
Weihnachten eine überreiche Fülle von Geſchenken bringen.
Sie bedenken dabei nicht, daß ſie dadurch dem Kinde das
nehmen, was gerade das Gepräge echt kindlichen Sinnes iſt,

die Beſcheidenheit und Genügſamkeit, und an deren Stelle Be
gehrlichkeit und jenes Verlangen ſetzen, das dann in Geſtalt

von Genuß und Vergnügungsſucht zur Unzufriedenheit und
Verſchwendung führt, jenen Krebsſchäden an dem geſunden
Gedeihen unſeres Volkes in der Gegenwart. Das bedenket
wohl heute im Glänze der Chriſtbaumkerzen!
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Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

woendnneeeee--Der Weihnachts Feiertage wegen erſcheint die nächſte N

dürfen die Engel nicht nur nach alter, liebgewordener Sitte
in mancherlei Form und Geſtalt am Chriſtbaum weilen
etwas von dem heiligen Gedanken, deſſen Symbol ſie ſind,
muß hereinſchweben in die Weihnachtsſtube und in die
Herzen derer, die um den Chriſtbaum ſich ſammeln. Und
was das iſt, das ſagt uns das Chriſtkindchen. Nichts anderes

iſt's, als der kindliche Sinn. Aus dem Kinde von
Bethlehem wurde der Mann von Galiläg und Jeruſalem und
Golgatha nur, weil er immerdar ſich das bewahrte, was er
den Seinen dann immer und immer wieder einſchärfte:
Werdet wie die Kinder! Und das hat nun Wahrheit und
Geltung für alle Zeiten. Nur wo kindlicher Sinn vorhanden
iſt mit ſeiner Reinheit und Unſchuld des Herzens und des
Mundes und der Hand, mit ſeiner Beſcheidenheit und ſeiner
Dankbarkeit, mit ſeinem Gehorſam und ſeiner Pflichttreue,
und wie ſie alle heißen, die guten Eigenſchaften, die wir an
einem richtigen Kinde ſchätzen, nur da kann Wohlfahrt und

Glück im Hauſe einziehen. Wie im Hauſe ſo in der Stadt,
ſo im ganzen Volke. Die Richtigkeit dieſer Anſchauung wird
in unſeren Tagen leider bewieſen durch das Gegenteil. Denn
unſere Zeit leidet eben Mangel an jenen eben erwähnten
Zeichen echt kindlichen Sinnes, Mangel daran bei groß und
klein, bei jung und alt. Oder iſt es noch nötig, zu be-
weiſen, daß die große, große Mehrzahl unſerer Kinder eben
keine Kinder mehr ſind! Haus, Schule und Straßen tönen
wieder von ſolchen Beweiſen, oft in recht abſcheulichen und be

klagenswerten Tönen Das Gebaren der Kinder, die
wenigſtens ihrem Alter und ihrer Größe nach noch Kinder
ſind, zeugt von unſauberem Denken und Wollen, von rohem
Tün und Treiben ob Knaben oder Mädchen, ob barfuß
oder modiſch gekleidet ganz einerlei: Es iſt ein tief
betrübendes Zeichen der Zeit, daß es faſt keine „Kinder“
mehr gibt. Und auf dieſer heranwachſenden Jugend ruht die
Zukunft. Da kommt das liebe Chriſtfeſt; da erinnern wir
uns heute des Kinderliedes, das wir an die Spitze geſtellt
haben. Was ſagt es uns Alten? Gedenket unter dem
Chriſtbaum euerer Kinder und ſorget für ſie und habt acht
auf ſie, daß ihrer keins verloren geht. Und was ſagt es
euch Kindern? Der Schluß der Kindheitsgeſchichte deſſen,
deſſen Geburtstag ihr heute feiert, ſoll es euch ſagen: „Er war
ſeinen Eltern untertan und nahm zu an Alter, Weisheit und
Gnade bei Gott und den Menſchen.“ R. K.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Dezember.

Ein Weihnachts-Wunſchzettel aus Handwerkerkreiſen.

Ein Weihnachts-Wunſchzettel iſt dem Reichskanzler
Grafen v. Bülow aus Handwerkerkreiſen unter
breitet worden. Abermals hat der Schloſſermeiſter Paul
Seifert aus Greiffenberg i Schl. das Wort ergriffen, der
durch die nachdrückliche und geſchickte Vertretung der Jnter-
eſſen der Handwerksmeiſter ſchnell in weiten Teilen unſeres
Volkes bekannt geworden iſt. Jn ſeiner Heimatprovinz iſt ja
Meiſter Seifert längſt als ein Mann bekannt, der alles daran
ſetzt, um dem Handwerke wieder einen goldenen Boden zu
verſchaffen, als ein Mann, der weiß, was er will. Als aber
im vergangenen Sommer der redeluſtige preußiſche „Hand-
werksminiſter“ den Handwerkern meinte ans Herz legen zu
müſſen, ſie möchten rechnen lernen und ſich die Errungen-
ſchaften der modernen Technik zu Nutze machen, und ihm als
einer der erſten, der über hohe praktiſche Beobachtungsgabe
verfügende Greiffenberger Schloſſermeiſter entgegentrat und
ihm in einem offenen Briefe auseinanderſetzte, daß die eben
erteilten Lehren teils nicht angebracht ſeien, da die deutſchen
Handwerksmeiſter ſchon heute rechnen könnten und nur in-
folge des Mangels an Arbeit oft nichts zu rechnen hätten,
teils wertlos ſeien, wenn ihnen nicht die entſprechenden Taten
folgten, da im Handwerk die Einnahmen meiſt nur zur Be
ſtreitung des Lebensunterhalts langen da war Meiſter
Seifert bald in allen Teilen des Reiches als Vorkämpfer des
Handwerkerſtandes hoch geſchätzt. Seitdem iſt der Name
Seifert unter viel beachteten Aufſätzen der Tagespreſſe wieder
holt zu leſen geweſen. So unterhielt ſich Meiſter Seifert in
erfriſchender Offenheit mit Exzellenz Moeller über die Art
der Lehrlingsausbildung in der Groß und Kleinſtadt, wie
über die bureaukratiſche Verwaltung der Handwerker-
kammern, und er legte an mannigfachen Beiſpielen dar, wie
wenig heute der ſelbſtändige Mittelſtand bei den verſchieden

veröffentlichte Weihnachts-Der im „vBerliner Blatt“
Segens für Haus und Familie ſein und bleiben ſoll, dann Wunſchzettel beginnt mit Worten des Dankes an den Reichs

kanzler Grafen v. Bülow „für die herrlichen im Reichsgehaltenen Reden“ und begrüßt dann den 4 die bare

Klaſſen gerichteten Appell zur Einigkeit. Dann heißt es:
Dem deutſchen Handwerker und Landwirt ſind leider

die Hände gebunden. Er kann ſeine Kraft dem Wohle des
Vaterlandes nicht weihen und opfern, ihm fehlt die Ver-
tretung des Standes, ſeiner Jntereſſen in den geſetzgebenden
Körperſchaften. Deshalb nützen ihm auch die neuen Geſetze,

Wie z. B. das neue Handwerkergeſetz wenig oder gar nichts.
Sr. leider ſo früh verſtorbene Regierungspräſident von
Düſſeldorf, unſer früherer Landrat, Herr v. Holleuffer, hat
wiederholt bei mir über Handwerksfragen ſich informiert und
mich ermutigt, vorwärts zu ſtreben. Für mein Eintreten in
der Handwerkerfrage, beſonders für meinem „Offenen Brief“
an den Herrn Miniſter Moeller ſind mir über 400 An-
erkennungs und Dankſchreiben aus allen Gegenden des
Reiches zugegangen und gehen noch täglich ein, ein Beweis,
daß der ſchlafende deutſche Handwerks-
michel im Erwachen iſt.

Es iſt deshalb auch hohe Zeit, daß die königliche Staats
regierung dem geſamten Mittelſtande zu Hilfe kommt und ihm
ermöglicht, durch Bewilligung von Diäten Vertreter in den
Reichstag zu ſchicken. Jch bitte deshalb Euer Exzellenz den
Herrn Reichskanzler, dem vom Zentrum wieder eingebrachten
Antrag, welcher zweifellos angenommen wird, Jhre Zu-
ſtimmung zu erteilen, damit er Geſetzeskraft erlangt. Es iſt
nicht notwendig, daß die reichbegüterten, hohe Gehälter und
Penſionen beziehenden Abgeordneten Diäten erhalten, ſondern
nur diejenigen, welche ein jährliches Einkommen unter 10 000
Mark haben. Dadurch entſteht dem Staate nur eine kleine,
unbedeutende Ausgabe, zumal wenn die Gelder bloß für die
Tage bezahlt werden, an welchen die Abgeordneten an den
Sitzungen teilnehmen. Durch Einführung der Diäten er
möglichen Sie es, hoher Herr Reichskanzler, daß Handwerker
und Landwirte (die wirklichen Arbeiter im Staate, die nie
ſtreiken, vielmehr froh ſind, wenn ſie Beſchäftigung haben)
den Sozialdemokraten entgegentreten können.
Ebenſo wie die chriſtlichen Arbeitervereine durch ihr ge
ſchloſſenes Vorgehen einen mächtigen Wall gegen den Anſturm
der Sozialdemokratie bilden, ebenſo werden wir deutſchen
Handwerker und Landleute einmütig eintreten und kämpfen
für Thron und Altar, Kaiſer und Reich.

Eine hohe Staatsregierung muß aber dann auch den
ehrlichen, rechtſchaffenen Handwerker, den fleißigen, kleinen
Landwirt im Unglück und Alter durch Invaliden und Alters
verſorgung ſchützen. Leider ſind gerade dieſe Stände bisher
immer als Stiefkinder im Reiche behandelt worden.

Jch ſchließe mit der Bitte: Erfüllen Sie, Herr Reichs-
kanzler, die von mir vorgetragenen Wünſche des deutſchen
Mittelſtandes. Ein ſchöneres Weihnachtsgeſchenk könnten
Sie ihm nicht geben.“

Nochmals: Die Titel der Poſt und TelegraphenBe-
amten. Die ſchon erwähnte Verfügung betr. Aenderung in
e der mittleren Poſt- und Telegraphen-Beamten

autet:
I. Den Ppoſtaſſiſtenten und Telegraphenaſſiſtenten wird bei

vorwurfsfreier Führung fünf Jahre nach dem Zeitpunkt ihrer
erſten etatsmäßigen Anſtellung oder nach dem Zeitpunkt, auf den
ihr Anſtellungsdienſtalter etwa aachträglich feſtgeſetzt worden iſt,
der Titel „Ober-Poſtaſſiſtent“ oder „Ober-Tele-
graphenaſſiſtent“ verliehen.

II. 1. Die Beamten der mittleren Laufbahn erhalten nach
dem Beſtehen der Sekretärprüfung den Titel „Poſtſekretär“
oder „Telegraphenſekretär.“ 2. Der Titel „Poſt
ſekretär“ wird bei vorwurfsfreier Führung auch ſolchen Ober
Poſtaſſiſtenten und vollbeſchäſtigten Poſtverwaltern, der Titel
„Telegraphenſekretär“ auch ſolchen Ober-Telegraphenaſſiſtenten
verliehen, die die Sekretärprüfung nicht abgelegt haben, und zwar
a) den bereits vorhandenen Oberaſſiſtenten und den Beamten, die
nach der Anordnung unter I den Oberaſſiſtententitel zum
1. Januar 1904 erhalten, ſowie den vorhandenen und den künftig
anzuſtellenden Poſtverwaltern 20 Jahre nach dem Zeitpunkt ihrer
erſten etatsmäßigen Anſtellung oder nach dem Zeitpunkt, auf den
ihr Anſtellungsdienſtalter etwa nachträglich feſtgeſetzt worden iſt;
dieſe (20jährige) Friſt verlängert ſich gegebenenfalls um die Zeit,
um welche die unkündbare Anſtellung mit Rückſicht auf das Ver
halten des Beamten ausgeſetzt worden iſt; b) den Beamten, die
nach der Anordnung unter I den Oberaſſiſtententitel zum
1. April 1904 oder ſpäter erhalten, 15 Jahre nach der Verleihung
des Oberaſſiſtentitels.

III. Den Kanzliſten, die mit Einſchluß der Militärdienſtzeit
eine dreißigjährige Geſamtdienſtzeit vollendet haben, wird bei vor
wurfsfreier Führung der Titel „Kanzleiſekretär“ verliehen.

Deutſcher Juriſtentag. Die Vorbereitungen für den in der
zweiten Septemberwoche 1904 in Jnnsbruck abzuhaltenden
27. deutſchen Juriſtentag ſind in beſtem Gange; die maßgebenden
Kreiſe der Stadt, insbeſondere auch die Gemeindeverwaltung hegen
für das Gelingen der ſeit vielen Jahren zum erſtenmale wieder auf
öſterreichiſchem Boden ſtattfindenden Tagung das größte Jn-
tereſſe. Jnnsbruck wird gewiß auch bei dieſer Gelegenheit ſeinen
Ruf als Fremdenverkehrs Zentrum zu wahren wiſſen und der Orts-
ausſchuß wendet im Einverſtändniſſe mit der Gemeindeverwaltung
der beſtmöglichen Unterbringung der Teilnehmer, die bei der großen
Anzahl von Gaſthöfen und zur Verfügung ſtehenden Privat-
wohnungen ganz leicht möglich ſein wird, ſein Augenmerk zu. So
weit das Programm bis jetzt feſtſteht, ſoll unter anderen Veran
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ſtaltungen auch ein Ausflug mit der im Frühling 1904 zu er
öffnenden elektriſchen Bahn ins Stubeital unternommen werden.

Klerikale Demonſtration. Jm Dom zu Poſen iſt ein Denk
mal des Kardinals Ledochowski errichtet, das folgende
Jnſchrift trägt: „Mieczyslaw Kardinal Halka Ledochowski, geb. 1822
in Gorki, Königreich Polen, geſt. 1902 in Rom. Erzbiſchof von
Gneſen und Poſen 1866 bis 1886. Der beſte Hirte. Der un
erſchrockene Hüter der Kirchenrechte, Chriſti wegen zum Ge
fangenen gemacht, Verbannter in Rom. (1) Dem Willen des
Heiligen Vaters zufolge Präfekt der Heiligen Kongregation der
Propaganda. Dies Denkmal errichteten Erxzbiſchof Florian, die
Geiſtlichkeit und die dankbaren Diözeſanen.“ Man dürfte es wohl
mit Recht verwunderlich finden, daß die preußiſche Regierung ſich
hier ruhig ſagen läßt, daß ſie den Kardinal Ledochowski im Kultur-
kampf wegen ſeines Vekenntniſſes zu Chriſto zum Gefangenen ge-
macht habe.

Zeitungsſchau.
Auf allen Seiten mehren ſich jetzt die Stimmen, die

gegenüber dem allenthalben ſich breitmachenden Luxus in der
Lebensführung zu Einfachheit und Genügſamkeit
mahnen. Ganz beſonders eindringlich ſind die Darlegungen
der „Köln. Volks-Ztg.“ gehalten, die überaus beherzigenswert
ſind. Sie lauten im Auszuge folgendermaßen

„Wer gerecht ſein will, muß vermeiden, ſeine Mahnungen an
eine beſtimmte geſellſchaftliche Schicht zu richten. Bei genauer
Beobachtung wird man finden, daß ſie alle in gleicher Weiſe
ſündigen; die Plutokratie, die arbeitenden Klaſſen und nicht zuletzt
der Mittelſtand. Was die arbeitenden Klaſſen betrifft, ſo
gönne ich ihnen gewiß von Herzen die höchſten Löhne, aber auch
ſie ſollten beherzigen, daß ein guter Hausvater ſich mit ſeinen
Ausgaben nach der Decke ſtreckt. Die Rubrik Vergnügungen iſt in
den Anzeigenſpalten des „Vorwärts“ doch recht reichhaltjg, ganz
beſonders aber werden die Amuſements zu lange ausgedehnt. Jſt
es denn erfreulich, daß Familienmütter und -Väter, die am not
wendigſten darben, mit Kind und Kegel Maskenbälle beſuchen, und
zwar oft genug bis zum Morgengrauen? Wenn die Dienſtmädchen
in Berlin W. Sonntagskleider im Preiſe von 50--70 Mk. und
Hüte zu 15 Mk. tragen, ſo frage ich, ob das notwendig iſt und ob
ſie nicht beſſer täten, das Geld zu ſparen? Denn treten ſie in
den Eheſtand, ſo wird die ganze Wohnungseinrichtung in den
meiſten Fällen auf Abſchlagszahlung gekauft. Natürlich kommt
es dann ſo, daß, wie es in dem bekannten Liede heißt, ſtets „die
Sorge durch die Scheiben guckt“. Der von Natur ſo konſervative
Mittelſtand iſt gleichfalls mit in den Strudel hineingeriſſen. Daß
der Luxus geſtiegen iſt, mag an ſich als ein Zeichen fortſchreitender
Kultur nicht zu beklagen ſein, aber daß immer mehr Familien mehr
ausgeben, als ſie einnehmen, iſt eine große Kalamität. Vor allem
bedenklich iſt die große Zunahme der Zweckeſſen. Jm öffentlichen
wie im privaten Leben kann man nicht mehr zuſammenkommen,
beſonders nicht irgend einen Gedenktag begehen, ohne bedenklich
viel und teuer zu eſſen; es iſt, als ob der Deutſche von heute nur
noch bei vollen Tellern in „gehobeye“ Stimmung geraten könne.
Das Geld für Sonupers, Diners und Hausbälle muß geſchafft
werden, wenn auch die ganze Familie acht Tage nachher an den
Knochen der Fleiſchreſte nagt, oder ſich den Koſtenbetrag erſt von
der Sparkaſſe holen, wenn nicht gar von einem Freunde leihweiſe
beſchaffen muß. Jn vielen Familien von Subalternbeamten lebt
man erheblich luxuriöſer, als vor 25 Jahren in denen höherer
Beamten, die letzteren aber ſind auch wieder aufgerückt, denn bei
„Regierungsrats“ lebt man heute ebenſo „nobel“, wie vor
25 Jahren bei einem Oberpräſidenten oder Miniſter. Sind aber
die Gehälter vielleicht um 20 bis 30 Prozent geſtiegen, ſo wuchſen
die Ausgaben und Anſprüche um 75 bis 100 Prozent. Die Folge
davon iſt, daß in allen Beamtenkreiſen kein Schrei ſo laut und
dringend erhoben wird, als der nach Gehaltserhöhung. Jede Be-
amtenklaſſe behauptet, daß ihre Anliegen die dringlichſten ſeien,
und wenn eine aufgebeſſert wird, ſo verlangt die andere einen ent
ſprechenden „Ausgleich“. Das iſt alſo eine Schraube ohne Ende.
Vielleicht könnte man allen Kategorien ein wenig entgegenkommen,
wenn wir in einer Zeit großer wirtſchaftlicher Proſperität lebten;
aber das iſt nun leider ganz und gar nicht der Fall. Das
iſt der ſchlimmſte Zug der Zeit: jeder will mehr haben und keiner
ſich einſchränken; die Leute ſchreien oftmals ganz zornig auf, wenn
ihnen das zugemutet wird. Die 30 Friedensjahre haben uns im
allgemeinen wirtſchaftlich ſehr gefördert, aber ſie haben uns unſere
alte Genügſamkeit und Einfachheit geraubt. Jch gehöre ſonſt nicht
zu den Lobrednern der „guten, alten Zeit“, ich weiß genau, daß
damals auch ſehr vieles „faul“ war, und die Geſchichte beſtätigt
uns auf allen Blättern, daß die Spezies der „laudatores temporis
acti“ zu allen Zeiten ihre klagende Stimme erhoben hat. Aber
dieſer eine Vorwurf, den ich eben erhoben, läßt ſich der Gegenwart
mit Recht machen, und ich rufe alle Leſer in vorgerückten Jahren

als Zeugen dafür an, daß man in unſerer Jugendzeit im all
gemeinen doch erheblich einfacher lebte, beſcheideneren Freuden
huldigte und deshalb zufriedener war.

Schon vor einiger Zeit hatten wir des trefflichen Auf
ſatzes des Generals v. d. Goltz Erwähnung getan, der den
heute vielfach ſich breitmachenden Luxus innerhalb des Offi-
zierkorps beleuchtet und an die Offiziere wie deren Angehörige
einen liebenswürdigen und warmen Appell um Rückkehr zu
den alten, einfachen und beſcheidenen Lebensgewohnheiten
unſerer Väter gerichtet hatte. Jetzt ſpricht ſich im Anſchluſſe
an dieſe Ausführungen die „Dtſch. Volk sw. Korr.“
in ſehr beachtenswerter Weiſe über den Luxus aus, der unter
den Ein jährigen und innerhalb der Mannſchaft
vielfach getrieben wird, um zu folgenden Reſultaten und Vor-
ſchlägen zu gelangen:

Neben dem gegenwärtig viel beſprochenen übermäßigen Auf-
wande im Offiziersſtande gibt es kaum weniger ſchlimmen Luxus
in den Mannſchaftskreiſen und namentlich in den Kreiſen der Ein
jährig-Freiwilligen. Faſt in der ganzen Armee iſt das Tragen
von Extraſachen erlaubt, lediglich das Kadettenkorps darf ſolche
nicht anlegen. Durch dieſe Möglichkeit, eigene Sachen an Uniform
und Waffen außer Dienſt zu tragen, wird der Geſamtheit
des Heeres eine ganz erhebliche, un wirtſchaft
liche Ausgabe auferlegt. Der menſchlich erklärliche
Drang des Soldaten, es einander in Extra-Uniform gleich zu tun,
legt den zahlreichen unvermögenden Angehörigen von Soldaten
große Opfer auf. Es iſt oft peinlich, zu beobachten, wie arme Leute
ſich das Letzte abziehen, um ja ihren Sohn mit Extra- Uniform oder
doch mit Extra-Koppel, -Handſchuhen und -Mütze auszurüſten,
damit er hinter ſeinen Kameraden nicht zurückſtehe.

Dadurch wird die wirtſchaftliche Belaſtung des Volkes durch
das ſtehende Heer höchſt überflüſſig vermehrt. Die weiteren Folgen
eines ſolchen Zuſtandes in ſittlicher und wirtſchaftlicher Beziehung
liegen auf der Hand. Es wäre deshalb dringend zu wünſchen,
daß alle Extraſachen bei den Mannſchaften durchaus verboten
würden. Der Staat hat dafür zu ſorgen, daß das „Volk in
Waffen“, nicht bloß die Garde, an der nichts geſpart wird, an
ſtändig gekleidet iſt, auch in der freien Zeit, und hat dies „Volk“
vollſtändig zu unterhalten. Es iſt ein nur durchaus gerechtfertigtes
Verlangen, daß er es vor der nun heute einmal vorhandenen Gefahr
einer übermäßigen und jedenfalls unnötigen wirtſchaftlichen Be
laſtung durch Luxus im Heere bewahre.

Aehnlich wie bei den gewöhnlichen Soldaten verhält ſich die
Sache bei den Einjährigen. Nur ſind hier die Ausgaben
entſprechend höher. Und doch werden auch ſie von den Angehörigen
dieſer Soldatengattung oft ſehr ſchwer aufgebracht. Auch hier
könnte viel gebeſſert werden durch ein abſolutes Verbot
der Extraſachen. Ein ſolches würde zugleich in ſozialer
Beziehung ſehr günſtig wirken, indem es die Vermögensunterſchiede
unter dieſen gebildeten, einander geſellſchaftlich im allgemeinen
gleich berechtigten jungen Leuten wenigſtens für die Zeit des ge
meinſamen Heeresdienſtes mehr oder weniger verwiſcht. Erforder-
lich wäre allerdings zur erheblichen Einſchränkung des übrigen
Luxus im Einjährig-Freiwilligenſtande die Kaſernierung
ſämtlicher Einjährigen nach ähnlichen Grundſätzen, wie
diejenige der Kadetten ſtattfindet. Die jungen Leute ſollten und
müßten unter militäriſcher Zucht ſich befinden und dieſelbe Haus
ordnung und Küche haben. Sie ſollten nicht üppig, ſondern mög
lichſt einfach, wenn auch gut und kräftig, gegen entſprechendes Ent
gelt verpflegt werden, wie das die Vorbereitung für den Feld-
dienſt ſachgemäß erfordert, und auch zum Schutz ihrer Geſundheit
zeitig zur Ruhe gehen, um morgens früh aufſtehen zu können. Die
Kameradſchaft würde durch ein ſolches gemeinſames Zuſammen
leben erheblich gewinnen, und es würde allen dieſen jungen Leuten,
beſonders den verwöhnten Mutterſöhnchen, nicht ſchaden, wenn ſie
einmal ein Jahr lang in eine ſtrenge Hausordnung ſich fügen
müßten.

Es würde durch die Abſchaffung der Extra- Uniform und des
übrigen Luxus in den Mannſchaften aller Art eine ganz gewaltige
Summe an un fruchtbaren Ausgaben dem National-
vermögen erſpart bleiben und der Wohlſtand gerade
der kleinen und der mittleren Kreiſe, denen die Militärzeit ihrer
Söhne große Opfer auferlegt, erheblich dadurch gefördert werden,
während die ſittliche und ſoziale Bedeutung der empfohlenen Ein
richtung ebenfalls ſehr hoch in Anſchlag zu bringen wäre.

Gedanken vorgedachter Art ſind ſchon bei früheren Anläſſen
geäußert worden, namentlich in einer vor einer Reihe von Jahren
bereits erſchienenen Schrift von Arnold Markwald, die allerdings
damals wenig Beachtung in der Oeffentlichkeit gefunden hat, weil
ihr unſprünglicher Verleger gerade Konkurs machte. Sie ſtützte ſich
auf eine ziffernmäßige Berechnung über die bei Abſchaffung der
Extraſachen zu machende Erſparnis. Der gegen letztere etwa zu
erhebende und auch bereits erhobene Einwand, daß Tuchfabriken

und andere Gewerbetreibende, die Extraſachen anfertigen oder die
Stoffe dazu liefern, durch den Minderverbrauch dann in ihrem
Erwerb geſchädigt würden, kann natürlich nicht maßgebend ſein.
Mit demſelben Grunde könnte man die unwirtſchaftliche Ver
wendung von Mitteln zu Zwecken aller Art rechtfertigen. Außer
dem handelt es ſich hier um einen Zwang durch die Umſtände, keine
freiwillige Leiſtung. Soldat muß jeder werden, Offizier braucht
nur zu werden, wer will und kann. Allerdings müſſen jetzt viele
junge Leute wegen des Luxus im Heere von der Offizierslaufbahn
abſehen, zu der ſie ſich vielleicht hervorragend eignen. Die Be
ſeitigung der überflüſſigen Ausgaben zu Heereszwecken iſt daher
eine unter jedem Betracht durchaus berechtigte Forderung.

Ausland.
Oſſttaſien.

Rußland und Japan.
Wie aus Eſſen a. R. beſtätigt wird,

Krupp von der japaniſchen Regierung eine Beſtellung von
100 Stück 15 ZentimeterHaubitzen eingegangen. Ebenſo iſt
eine beträchtliche Menge Munition beſtellt worden. Die
Lieferung ſoll möglichſt beſchleunigt werden.

Aus Tokio meldet die „Times“, in gut informierten
japaniſchen Kreiſen teile man die peſſimiſtiſchen Anſichten über
die Lage nicht und halte die Mittel der Diplomatie für noch
lange nicht erſchöpft.

iſt bei der Firma

Türkei.
Bulgarien und Goluchowski.

Das bulgariſche Regierungsorgan „Now. Wek.“ erwidert erſt jetzt
auf das Expoſs Goluchowskis; deſſen Angriffe gegen Bulgarien ſeien
geeignet, Mißtrauen über die Abſichten Oeſterreich ngarns am Balkan
hervorzurufen. Trotzdem wolle die Regierung gegenüber den
Drohungen Goluchowskis Ruhe bewahren und werde immer ihr
möglichſtes tun, um zur Beruhigung Makedoniens beizutragen. Leideraber hänge die Löſung dieſer Zeuge nicht allein vom Fürſtentum ab

und letzteres könne über ſeine Mittel und ſeine Lage nicht hinausgehen.

h Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Jn Marburg iſt am22. Dezember der frühere Bibliotheksdirektor der u lenigt

Halle, Herr Geh. Reg.Rat Dr. Otto Peter Conrad Hart
wig aus dem Leben geſchieden. Der Verſtorbene iſt am
16. November 1830 zu Wichmannshauſen, Reg.-Bez. Kaſſel,
geboren und wurde am 21. März 1857 an der Univerſität
Marburg zum Dr. phil. promoviert. Von Oſtern 1857 bis
dahin 1860 war er Repetent der Stipendienanſtalt zu Marburg.
Mit Einverſtändnis der vorgeſetzten kirchlichen Behörde Kur
heſſens e er vom Mai 1860 bis 1. April 1865 die
Stelle eines Predigers der deutſchen Gemeinde zu Meſſina in
Sizilien. Am 23. Juli 1866 wurde er Gymnaſiallehrer in
Rinteln und trat dann in den Bibliotheksdienſt über. Jm
Mai 1867 wurde er zum Bibliotheksſekretär und Unter-
bibliothekar an der Univerſitätsbibliothek zu Marburg, am
13. März 1876 zum Bibliothekar und Direktor der Univerſitäts
bibliothek Halle ernannt. Am 19. Dezember 1883 erhielt
er den Charakter als Oberbibliothekar, am 26. Mai 1889
den Titel als Geheimer Regierungsrat. Wegen eines fort
dauernden Augenleidens trat er am 1. Dez. 1898 in den Ruhe
ſtand. An Orden und Ehrenzeichen beſaß der Verſchiedene
Kriegsdenkmünze 187071, R. A.-O. 3. Kl. m. d. Schl.,
Ritterkreuz 1. Kl. mit Eichenlaub des Badiſchen Ordens vom
Kihringer Löwen, Ritterkreuz des Norwegiſchen Olafordens,
titterkreuz des Jtalieniſchen St. Mauritius und Lazarus-

Ordens und goldene Chejubilänmesmedaille von Sachſen Weimar.

Eine archäologiſche Entdeckung in SanMarco von V ene di g. Aus Venedig wird brrichtet: 7
einiger Zeit werden in dem Mittelſchiff der Markuskirche Repara
turen an dem Quaderſteinpflaſter ausgeführt, die eine tiefe Oeff
nung des letzteren notwendig machten. Dabei entdeckte man eine
Krypta, von deren Vorhandenſein niemand etwas gewußt hatte
Sie enthielt einen großen Marmorſar kophag, der zu drei
Viertel in einer Mauer eingelaſſen war. Der darauf ebrachte
Skulpturenſchmuck, unter anderem ein bhyzantiniſches ziſeliertes
Kreuz auf der vorderen Platte, kann annähernd zur Beſtimmung
des Alters dienen. Der Sarkophag geht danach auf das I. Jahr
hundert zurück. Bei einer ſorgfältigen Unterſuchung der bei dem
Sarkophag aufgehäuften Erde fanden ſich kleine farbige Stuckteile,

(Nachdruck verboten.

Die Grüngeſiegelten.
Eine Weihnachtsgeſchichte von Alwin Römer (Berlin).

I.

Bergfiſcher gegangen waäre, hätte
Weihnachtsfeſt nicht zu geben
die Geſchenke anbelangte, die er

anderen zu ſpenden hatte. Als Empfänger würde er ſchon
ſeinen Mann geſtanden haben; aber außer einem alten,
„immer geiziger“ werdenden Onkel ſeiner kleinen, hübſchen
Frau war in dieſem irdiſchen Jammertal keine Menſchenſeele,
die ihn zum Feſte mit etwas bedenken konnte, was er nicht
ſelbſt bezahlen mußte. Die kleinen Aufmerkſamkeiten ſeiner
Frau ſparte ſie ſich ja vom Wirtſchaftsgelde ab. Und das
gab er ihr doch. Blieb höchſtens die Summe der für die
Stickerei oder Häkelei aufgewendeten Zeit. Und da er Be-
amter war und ſein ſeſtes Gehalt bezog, gleichviel ob er ge-
mütlich oder im Galopp arbeitete, ſo hatte er für den Wert
der Zeit nicht die richtige Taxe.

Seine pekuniären Verhältniſſe hätten ihm übrigens er-
laubt, dieſem oder jenem eine kleine Freude zum Feſte zu
bereiten; denn ſeine Einkünfte aus ſeiner Stellung ſowohl
als dem zugebrachten Vermögen ſeiner Gattin waren groß
genug, um ihm einen beſcheidenen Luxus zu gewähren und
daneben noch für die beiden Jungen Erſparniſſe zu machen.
Aber er war früh verwaiſt geweſen und hatte dann bei
kinderloſen Leuten Unterkunft gefunden, die bei aller Recht-
ſchaffenheit doch für die Poeſie des ſchönſten aller Feſte keinen
rechten Begriff gehabt hatten. Und ihre Nüchternheit hatte
ſich unbewußt auf ihn übertragen. Mit heimlichen Seufzern
nur verabfolgte er ſeiner Hausfrau in den Wochen vor Weih-
nachten die kleinen Sümmchen, die ſie als unbedingt nötig
zur Herrichtung der Feſttafel mit Chriſttanne und Backwerk,
Nüſſen und kleinen Geſchenken bezeichnet hatte, und ohne die
köſtliche Vorfreude, die man beim Einkauf empfindet, be
ſorgte er für Frau und Kinder die von ihm zu beſcherenden
Präſente.

Dabei war er ſonſt nicht etwa ein unliebenswürdiger
Menſch. Er liebte Frau und Kinder auf ſeine Weiſe wirk-
lich, hatte ſich ihretwegen ziemlich hoch in eine Lebensver-
ſicherung eingekauft, bezahlte für die Jungen daneben noch
Extraprämien, damit ſie einmal das Geld flüſſig hatten,

Wenn es nach Lothar
es ein richtiges deutſches
brauchen, wenigſtens was

wenn ſie einjährig dienen mußten, und ſteuerte außerdem

dachte bei dem allen eben nur an die Zukunft.
noch in eine Witwenkaſſe vierteljährliche Beiträge. Aber er

Eine rechte
Gegenwartsfreude kannte er nicht, und wo er ſie bei anderen
beobachtete, war ſie ihm ziemlich gleichbedeutend mit ſträf-
lichem Leichtſinn.

Gleichwohl ärgerte er ſich ſtändig über die vermeintliche
Filzigkeit des alten Onkels, der es ſeiner Meinung nach doch
„dazu hatte,“ weil er nämlich Junggeſelle war. Onkel
Gabriel beachtete dabei gewiſſenhaft die Geburtstage der
Kinder und blieb auch Weihnachten nicht aus. Aber er
ſchenkte billiges Spielzeug, „Trödelkram“, wie Lothar Berg-
fiſcher verächtlich ſagte, anſtatt ihnen ein paar Goldſtücke für
ihre Sparkaſſenbücher in die Hände zu ſtecken. Und ſeine
Nichte bekam Schokolade und gute Bücher, auch Dinge, für
die der Hausvater nie Geld übrig hatte. Onkel Gabriel war
nämlich ein alter Schalk, der oft gerade das tat, was andere
kluge Leute für unvernünftig hielten; und nur in den engen
Straßen mit den alten ſchiefen Häuſern, wo die armen Leute
wohnten, hatte man eine andere, beſſere Meinung von ihm.

Ein paar Tage vor dem Feſt hatte ſeine Nichte ihn auf
der Straße getroffen, juſt wie ſie Honigkuchen für die
Jungen kaufen wollte. Da hatte er ſich ihr angeſchloſſen
und gefragt:

„Na, Martha, was ſoll ich denn den Jungen diesmal
kaufen

„Was Du denkſt, Onkel.“
„Und Dir, he? Möchteſt Du wohl Herrn Gottfried

Kellers ſämtliche Werke beſitzen? Sie ſind nämlich gerade
billig zu haben!“

„Ach, Onkel Gabriel, ich komme jetzt ſo wenig zum
Leſen. Ja, wirklich! Möchteſt Du für das Geld
nicht lieber diesmals etwas

„Na, was denn, kleines Frauchen? Nur heraus mit
der Sprache.“

für Lothar kaufen ſtammelte ſie errötend.
Er ſah ſie lange forſchend an.
„Hm, glaubſt Du, daß ihm außer Geld etwas Freude

macht brummte er dann.
„Aber natürlich, Onkel Gabriel. Lothar iſt Dir ſo zu

getan und und ereiferte ſie ſich.
„Na, ſchön! So werde ich diesmal ihn bedenken,“ ent-

ſich der Alte und ging dann nach kurzem Abſchied
avbon.

Freudeſtrahlend hatte ſie daheim ihrem Gatten erzählt,
daß Onkel Gabriel die Abſicht geäußert habe, ſich an dieſem

Felt ſeiner zu erinnern, was Papa Bergfiſcher mit eine
Geſicht, das halb Vefriedigung, halb Mißtrauen ausdrücte,
entgegengenommen hatte. ßtrauen ausdrückte,

II.
Und nun war der von allen Kinderherzen ſo heiß erſehnte Abend endlich auf die alte Erde h

Ein Duft von Tannenzweigen, Feſtkuchen und Aepfeln wogte
aus jeder ſich öffnenden Haustür; ſüße Weihnachtslieder aus
Urvätertagen ſchallten von frommen Kinderlippen, und hier
und dort blitzten ſchon die erſten Chriſtbaumlichter in die

wen hinaus.Au i Bergfiſchers klopfte Knecht Ruprecht ziemlichfrüh an. Frau Martha verſtand es, e e re
Kaſſe, die ihr dafür zur Verfügung ſtand, den Buben eine
köſtliche Beſcherung und eine rechte Chriſtfreude zu bereiten.
Auch Lina, die Hausmagd, erhielt ihr reichliches Teil, und
für Waſchfrau und Flickfrau, die ihr noch aus dem Eltern
hauſe her vertraut waren, wurden trotz der leiſen Oppo
ſition, die ihr Gatte alljährlich dagegen erhob, zwei Körbe
mit Lebensmitteln und kleinen Geſchenken gepackt. Der
Jubel ſeiner Buben griff natürlich auch ihm ans Herz, und
die feinen Taſchentücher, die ſeine Frau ihm mit gefaälligen
Monogrammen heimlich beſtickt hatte, waren ihm als etwas
Praktiſches durchaus willkommen. Aber wie nun einer nach
dem anderen der Beſchenkten kam, ſich auch bei ihm zu be
danken, empfand er nicht die ſtille Freude, die ſeiner Gattin
aus den großen braunen Augen ſtrahlte. Woher das kam,
blieb ihm unklar. Nur das ſpürte er leiſe, daß der Dank,
den ſie erntete, weniger gezwungen und haſtig über die
Lippen kam als der ihm geſtammelte.

Mitten in die frohe Aufregung der ſchönen Stunde
tönte plötzlich die Flurklingel. Ein Dienſtmann ſtand auf
der Schwelle mit einem ziemlich großen Paket beladen.

„Das iſt von Onkel Gabriel!“ Iärmten die Buben und
umtanzten die noch unenthüllten Herrlichkeiten in erwar-
tungsvoller Wonne. Aber der Vater tat ihnen den Ge
fallen, die Schnüre zu löſen, erſt, nachdem Lina zur Zu
bereitung des Abendbrotes in die Küche geſchickt worden war.
Dann löſte er mühſam, aber hartnäckig die Knoten und
packte aus.

Da kam eine kleine Eiſenbahn zum Vorſchein für
Georg, den älteren ſeiner Jungen, ein netter Pferdeſtall
mit re Braunen und zwei Schimmeln für Hänschen, das
Neſthäkchen Schächtelchen mit gutem Konfekt, Nürnbergey



die bon einem Fresko herzurühren ſcheinen, Moſaiktrümmer und
menſchliche Gebeine. Man arbeitete daran, dieſe Krypta aufzu
decken, um feſtſtellen zu können, ob ſie nicht mit den beiden anderen
ſchon bekannten in Verbindung ſteht. Wenn man die Gewißheit
dieſer Verbindung hat, ſo würde dies als eine Beſtätigung der von
verſchiedenen Gelehrten aufgeſtellten und von anderen bekämpften
Hypotheſe angeſehen, nach der die Krypten der Markuskirche die
alten Fundamente der erſten Markuskirche ſind, die im Jahre 800
gebaut wurde und die man für ſpurlos verſchwunden hielt. Darin
liegt die Bedeutung der jetzt gemachten archäologiſchen Entdeckung.
Der Sarkophag iſt in das Baptiſterium gebracht worden.

Berlin, 24. Dez. Jm Berliner Theater hat am
geſtrigen Mittwoch „Maria Thereſia“, ein vieraktiges Luſtſpiel von

ranz v. Schoenthan, in dem dichtbeſetzten Hauſe ſehr gefallen und
ebhaften Beifall gefunden. Das Stück ſoll an ſich aber nicht ſehr

bedeutend ſein.

Vermiſchtes.
Ein Dieb auf der „Hohenzollern“. An Bord der Kaiſerjacht

„Hohenzollern“ kamen im November mehrere Diebſtähle vor, und
am 30. November verhaftete man den verheirateten Obermaſchi
niſtenmaaten Fiebelkorn unter dem Verdacht, dem Maſchiniſten
maaten Crüwell einen Ueberzieher entwendet zu haben. Er wurde,
ſo ſchreibt man dem „Hamb. Korreſp.“, vor das Kriegsgericht der
erſten MarineJnſpektion in Kiel geſtellt, um ſich gegen die Anklage
des Diebſtahls zu verantworten. Seine Angabe, daß er den
Ueberzieher herrenlos im Trockenraum der „Hohenzollern“ gefunden
habe, wurde von dem Beſtohlenen und einem anderen Unteroffizier
widerlegt. Nach ihren Angaben iſt das Kleidungsſtück aus dem
Spind verſchwunden. F. verkaufte den Ueberzieher an den
Maſchiniſtenmaaten Weber von der „Hohenzollern“, und der Eigen
tümer erkannte ihn wieder. Der Angeklagte verwickelte ſich in arge
Widerſprüche, und das Gericht ſprach ihn trotz ſeines Leugnens des
militäriſchen Diebſtähls ſchuldig. Es erkannte auf vier Wochen
Mittelarreſt, ſah aber mit Rückſicht auf die zehnjährige, ſehr gute
Führung und auf die Fa milienverhältniſſe des Mannes von der
Verhängung einer Ehrenſtrafe ab. Es war das erſte Mal, daß
ein Angehöriger der Kaiſerjachtbeſatzung ſich wegen eines ehren
rührigen Vergehens zu verantworten hatte.

Motorwagen für die Kaiſerin von China. Neun Motorwagen,
die Generalgouverneur Juanſchikai der Kaiſerin von China als
Geſchenk zu überreichen gedenkt, ſind, wie der „Oſtaſ. Lloyd“ mit
teilt, in Tientſin eingetroffen und werden in dem Speicher
der China Merchants Steam Navigation Co. unter der Leitung
zweier deutſcher Techniker zuſammengeſetzt. Die Wagen haben das
Ausſehen eines Pferdebahnwagens und ſind teils von gelber, teils
von ſcharlachroter Farbe mit den üblichen chineſiſchen Verzierungen.
Die innere Ausſtattung beſteht aus ſechs gepolſterten Sitzen, aus
Spiegeln, Lampen und ſeidenen Vorhängen. Die Pneumgtiks
ſtammen aus der Continental Gummi, Guttapercha- und Kaut
ſchukFabrik in Hannover. Sechs weitere Wagen ſollen noch folgen.

Bücherſchau.
Das Weihnachtsheft von Velhagen Klaſings Monats

heften iſt diesmal das Januarheft. Es trägt der Feſtzeit ent
ſprechend vielfach einen heiteren Charakter. In den kürzeren Er
szählungen: „Das ungemünzte Gold“ von Jlſe FrapanAkuniän,
„Das Erbſchweinchen“ von Hermine Villinger und „Der Bambino
von Ara Coeli“ von Marianne Mewis herrſcht, bei mehr oder
weniger ernſtem Untergrunde, der Humor vor. Unter den illu
ſtrierten Artikeln iſt der Aufſatz: „Jm Puppenlande“ (Sonneberg)
von Hanns von Zobeltitz ganz weihnachtlich. Vergnüglich zu leſen
iſt auch, was Bernhard von Lingg über den „Kaviar“ mitteilt.
Wenigſtens für den, deſſen Mittel ihm erlauben, aus der Sach
kenntnis des Verfaſſers Nutzen zu ziehen. Profeſſor Bie erzählt
ferner aus der Zeit, da die „Schlitten“ noch Kunſtwerke waren.
Sehr intereſſant iſt der Aufſatz von Dr. Schubring: „Die farbigen
Tonreliefs der Robbia“, zumal die hervorragendſten dieſer Ton
reliefs hier farbig reproduziert ſind, wir mithin ein deutliches Bild
von dieſen eigenartigen Kunſtwerken gewinnen können. Ein in
vorzüglichem Fakſimiledruck wiedergegebenes Madonnenbild von
Filippo Lippi und ein ſtimmungsvolles Weihnachtsgedicht von
en Langewieſche: „Hirtenweihnacht“ leiten das ſchöne

ein.
„Neue Zeitſchrift für Muſik“, Leipzig. Jn der als Weih

nachtsHeft herausgegebenen Nr. 51 der „Neuen Zeitſchrift für
Muſik“ (begründet 1834 von Robert Schumann), C. F. Kahnt
Nachfolger, Leipzig, verbreitet ſich Wilhelm Tappert in einem an
ziehend geſchriebenen Aufſatze über „Weihnachtslieder“, erzählt
nicht nur die Geſchichte unſeres meiſtgeſungenen Weihnachtslie des
„Stille Nacht, heilige Nacht“, ſondern gibt auch eine Reihe inter
eſſanter Varianten anderer bekannter Weihnachtsmelodien.

Dr. E. Jſtel berichtet über die Premièren von E. WolfFerraris
komiſcher Oper „Die neugierigen Frauen“ in München und
E. Boſſis Oratorium „Das verlorene Paradies“ in Augsburg und
konſtatiert beide Male großen Erfolg der Werke. Der folgende
Korreſpondenzenteil gewährt eine Ueberſicht über den Berlioz-
Kultus in deutſchen Konzertſälen in den verfloſſenen Wochen,
während der Feuilletonteil über neue und neueinſtudierte Opern
und andere Ereigniſſe des internationalen Muſiklebens berichtet.

Eine ganz beſondere Weihnachtsüberraſchung hat die
„Deutſche Fraunen-Zeitung“ (Verlag von H. Jenne in Cöpenick
Berlin) ihren Leſerinnen in Geſtalt einer für die „Hausmuſik“
beſtimmten Sammlung neuer Klavierſtücke und Lieder bereitet, die
Richard Schott herausgegeben hat. Auf nahezu 100 großen Seiten
enthält der reich ausgeſtattete Band nicht weniger als 33 Original-
Kompoſitionen allererſter Meiſter. Für jeden Geſchmack iſt dabei

ſorgt. Wir finden die Namen von Max Schillings, Wilh. Berger,ha Hummel, Johannes Doebber, Philipp Scharwenka,
lexis Hollagender, Fritz Kirchner, Alban Förſter, Wilh. Fink,

Henning v. Koß, Oskar Straus, Rich. Eilenberg, Ed. Behm, Victor
Hollaender, Jul. Einödshofer, Edm. Eysler, Paul Lincke uſw. Das
Heft (ſowohl vom Verlage direkt wie durch jede Buchhandlung zu
beziehen), das für den geringen Preis von 2 Mk. eine Fülle von
muſikaliſcher Anregung und Unterhaltung bietet, wird ſicher
Anklang finden.

Kirchliche Anzeigen.
SiechenhausStiſtung Am 1. Feiertag: Vorm, 10 Uhr

Paſtor Hobbing. Am Sonntag Vorm. i0 Uhr: Paſtor Schreiner.
Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, Ludw. Wuchererſtr. 39)

Am 1. Feiertag: Vorm. Uhr Gotkesdienſt. Nachm. 4 Uhr
Predigt. Am 2. Feiertag: Nachm. 3 Uhr Weihnachtsfeier für die
Sonnkagsſchule. Am Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.
Vorm. I1--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt
Freier Zutritt für jedermann.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenpkan 4, J. Am
2. Feiertag: Abends 8 Uhr Allgemeine Weihnachtsverſammlung
für jedermann. Am Sonntag Nachm. 4 Uhr: Oeffentliche Weih
nachisfeier des Hoffnungsbundes vom Blauen Kreuz.

Kirchliche Vereins anzeigen.
Baptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39) Jünglings und

Männerverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung
Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde im
Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Dezember 1903.
Aufgeboten Der Kaufmann Paul Zutz, Merſeburgerſtr. 69 und

Klara Kaufmann, Dzondiſtr. 3. Der Arbeiter Otto Meyer, Martha
ſtraße 17 und Luiſe Krahmer, Marthaſtr. 17.

Eheſchließungen Der Geſchirrführer Heinrich Carius und Roſalie
Eckert, An der Baderei 3. Der Buchdrucker Auguſt Günther, Francke
platz 1 und Jda Kathner, Herrenſtr. 26. Der Schriftſetzer Otto Baetz,
Darmſtadt und Emilie Keitel, Freiimfelderſtr. 43. Der Erdarbeiter
Jacobus Kubiaczyk, Zapfenſtr. 18 und Emma Juſt, Gr. Wallſtr. 4.
Der Lehrer Eugen Papenthin, Lindenſtr. 76 und Minna Kellner,
Merſeburgerſtr. 63. Der Fleiſcher Robert Schäfer, Merſeburgerſtr. 161
und Anna Pörgler, Leſſingſtr. 10. Der Dachdecker Theodor Scholl-
meyer und Minna Ort, Marthaſtr. 25. Der Eiſendreher Friedrich
Höfer, Steinweg 4 und Marie Oliveri.

Geboren Dem Pantoffelmacher Karl Heine T. Erna, Klinik.
Dem Handelsmann Walter Raue, Ratswerder 8, T. Gertrud. Dem
Baugewerksmeiſter Hermann Schuſter, Krauſenſtr. 25, S. Hermann.
Dem Bahnwärter Hermann Ude T. Anna, Klinik. Dem Kellner
Friedrich Hoske, Torſtr. 22, S. Friedrich. Dem Keſſelſchmied Alexander
Spott, Albert Schmidtſtr. 4, T. Anna.

Geſtorben Die Wwe. Auguſte Wilke geb. Holzmacher, 76 J., Kl.
Märkerſtr. 2. Des Reſtaurateurs Friedrich Pichel Eheſfrau Thereſe
S Schulze, 57 J., Königſtr. 64. Des Schneidermeiſters Franz Werner

Franz, 1 J., Schwetſchkeſtr. 18. Des Handarbeiters Karl Paſſarge
T. Frieda, 4 Mon., III. Vereinsſtr. I. Mathilde Bloßfeld, 21 J.,
Lerchenfeldſtraße 4.

n

Halle Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. Dezember 1903.
Eheſchließungen Der Küfer Alfred Jäckſch, Triftſtr. à und Minna

Martin, Eichendorffſtr. 5. Der Fabrikarbeiter Hugo Wantzlöben,
Geiſtſtr. 18 und Anna Barth, Ludwig Wuchererſtr. 44.

Geboren Dem Eiſenbahnrangierer Karl Schuſter, Ackerſtr. 1a,
T. Liesbeth. Dem Oberkellner Emil Wilhelm Jellinek, Goetheſtr. 18,
T. Hermine. Dem Milchhändler Hermann Bergholz, Advokatenweg 31,
S. Kurt. Dem Rentier Hermann Nötzel, Viktor Scheffelſtr. 7, S.
Ernſt. Dem Schloſſermeiſter Guſtav Schütze, Deſſauerſtr. 8, T. Char
lotte. Dem Bäckermeiſter Hermann Kern, Geiſtſtr. 20, S. Hans.

Geſtorben Des Reg.Aſſeſſors Gottfried v. Jacobi S. Gottfried
Privatmann Gottlieb Stolle,

Des Schloſſers Otto Helm S. Otto, 4 J.,
Der Zimmermann Max Buckenauer, 51 J., Bernburger-

ſtraße 22. Des Lehrers Heinrich Hartmann T. Editha, 2 W., Belfort
Die Rentnerin Auguſte Kunze geb. Fiſcher, 61 J., Fried

Heinrich, 12 St., Burgſtr. 4ß. Der
79 J., Hermannſtr. 30.
Ackerſtr. 6.

ſtraße 2a.
richſtraße 56.

Verantwortlich: Fair Politik und Fenileton: Dr. Walther Gebeusleben z
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Für vunverlangt eingehende Maunnfkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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Die Merſeburger Filiale den en

Berlin C., RNothes Schloß L.
Prämiiert Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879

Prämiiert mit der goldenen Medaille inNeuer Erfolg Frankreich 1897 und goldenen Medaille

in England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach
preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
ſchneiderei, Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

7035) Die Tire tionWas iſt modern?
Auf dieſe brennende Frage erteilt eine Broſchüre, die die Firma

Dittimar's Möbel- Fabrik. Berlin C., Molkeumarkt 6,
koſtenfrei jedem Jntereſſenten auf Wunſch zuſtellt, die beſte Antwort.
Dieſes Heft enthält 40 der beſten Entwürfe aus einem Wettbewerb,
den der Berliner Kunſtgewerbeverein auf Veranlaſſung der Firma
Dittmar ausgeſchrieben hatte. „Einſache Damenzimmer-Möbel für
das gebildete deutſche Publikum“ lautete die Aufgabe. Gleich nach
dem Feſt iſt das Heftchen verſandbereit. (8030

L. L. L L T. T. T. TFriedr. Hoſmann, Uhrmacher, Halle a. S.,
6 (Gegründet 1877.) Gr. Klausſtraße 23.Ganz bedeutendes Lager in Uhren jeder Art. (6936

Reparaturwerkſtatt ſo li d und von beſtem Ruf.

„Jugendfriſches Ausſehen“.
Wir verſäumen nicht, unſere verehrten Leſer und Leſerinnen mit

Beginn der rauhen Jahreszeit auf die Vorzüge von Byrolin und
Byrolin-Seiſe aufmerkſam zu machen. Es gibt ein anderes
Mittel für die Haut- und Schönheitspflege, welches ſich auch
nur annähernd einer gleich glänzenden Bewährung und Empfehlung
ſeitens aller ärztlichen Autoritäten erfreut.

Nicht durch marktſchreieriſche Reklame, ſondern durch ihren wirk
lichen Wert haben Byrolin und die Byrolin-Selſe ſich in
Palaſt und Hütte bei Arm und Reich Eingang zu verſchaffen gewußt.

Wer einmal Byrolin und Byrolin- Seife verſuchte, ver
wendet ſie ſtändig. Falls in einſchlägigen Geſchäften nicht erhältlich,
wende man ſich direkt bezüglich Zuſendung von Proſpekten über diebewährten Dr. Graf'ſchen Prlparaie an die Firma Dr. Graf Comp.,

Kgl. rumäniſche Hoflieferanten, Berlin O. 112.

Lehnikum Kyfhauser-
Plectro- und Maschinen-Ingenleure,

Werkmeister. Modern eingerichtetes Laborato ium.

r

(8036

Zu bequeme Tazahlungen ohne Preisauſſchlag und ohne Anzahlung alle

Bücher belehrende und unterdaltende Schriften, Klaſſiker, Lehr und Hilfsbücher für jeden
Beruf, Konverſationslexika uſw. durch H. O. Sperling, Buchhandlung in Stuttgart.
Verzeichnis koſtenfrei. Vermittler für w. zu günſtigſten Bedingungen geſucht.

Spezial Geſchäft feiner Geufer undOtto Kummoer, ſchehen
3835) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Lebkuchen, Düten mit Nüſſen, endlich ein Paket Bücher:
„Gottfried Kellers ſämtliche Werke.“

„Alles Torheit!“ murmelte Lothar Bergfiſcher und
öffnete die Holzkiſte, die ganz unten gelegen hatte.

„„Das iſt für Dich, Lothar!“ ſagte Frau Martha froh;
ſie hatte bei dem Anblick der Bücher ſchon geglaubt, daß
Onkel Gabriel ſein Verſprechen vergeſſen habe.

„Wein!“ rief Bergfiſcher achſelzuckend und hob fünf
grüngeſiegelte langhalſige Flaſchen aus dem Stroh.
„Brauneberger noch dazu! Das iſt die ſauerſte Sorte, die
er hat. Fünfundvierzig Pfennig die Flaſche! Hat er mir
ſelber erzählt. Jſt das nun nicht unglaublich?“

„Aber Du haſt ihn doch ſo gelobt, wie wir das letzte Mal
zu Tiſch waren beim Onkel?“ wagte Frau Martha ein-
en „Ausgezeichnet fandeſt Du ihn, wie er Dich
ragte!“

„Ach Gott, ſollte ich ihm etwa ins Geſicht ſagen, daß
der pure Eſſig ein wahrer Göttertrank dagegen ſei, was
ereiferte er ſich. „Aergern will er mich damit, das iſt ſo
klar wie was! Aber ich werde mich hüten, auch nur einen
Tropfen von dem Zeugs zu trinken. Nimm die Flaſchen
fort, ich rühr' ſie nicht an!“

Und grollend zog er ſich in ſein Zimmer zurück, bis das
Abendbrot fertig ſein würde. Zaghaft kam ſeine Gattin
nach einer Weile und ſtrich ihm liebkoſend über das Haar.
Sie hatte noch ein Anliegen und wagte ſich doch nicht mit der
Sprache heraus.

„Die alte Dorte hat hergeſchickt, Lothar, ob wir ihr
nicht ein paar Taler vorſtrecken können. Jhr Junge iſt
krank, und die Medizin koſtet ſo viel. Wein ſoll er auch
trinken berichtete ſie ſtockend.

„Wie ſollen wir dazu kommen?“ entgegnete er hart.
g Aeh wäſcht doch nun ſchon zwanzig Jahre in der

amilie!“
„Und hat jedesmal ihren Lohn bekommen, abgeſehen

von den Extraſpenden, die Du ihr zu Oſtern und auch jetzt
wieder ſchickſt! Aber gut, Du ſollſt ſehen, daß es mir nicht
darauf ankommt: pack' ihr eine Flaſche von meinem Weih-
nachtsmoſel mit ein, und Deiner Flickfrau meinetwegen auch!
Aber wegen Geld laß mich ungeſchoren. Jch komme ſelbſt in
Verlegenheit zum Erſten!“

Frau Martha tat, wie er ihr geheißen; aber ſie ging
auch an die Kinderſparbüchſen, die in ihrer Verwahrung
ſtanden, und machte darin eine Anleihe, ehe ſie Lina mit den
Körben davon ſchickte.

Dann ging man zu Tiſche, auf dem ein ſtattlicher
Karpfen prangte, und ließ ſichs wohl ſein.

III.
Gegen neun, als Frau Martha ſoeben in den „Leuten

von Seldwyla“ zu blättern begann und der Hausherr bemüht
war, Georgs heizbare Lokomotive in Gang zu bringen,
ſchrillte die Klingel noch einmal auf. Die alte Flickfrau war
es, die ganz atemlos in das Zimmer haſtete.

„Vielen, vielen Dank, liebe Frau Bergfiſcher!“ ſagte ſie
herzlich. „Aber das mit dem Geld ich weiß nicht,
ob das wohl in Ordnung iſt! So viel habe ich ja noch
mein Lebtag nicht bekommen!“

Hatte ſeine Frau da heimlichBergfiſcher horchte auf.
wieder mehr getan, als notwendig war?

„Welches Geld, Fräulein Marie?“ fragte er ſtreng.
„Jch weiß von keinem Geld, Marie,“ ſagte achſelzuckend

die Hausfrau.
„Nun die zwanzig Mark!“ ſtammelte verſtändnis

los das alte vertrocknete Mädchen und holte ein blankgs Gold-
ſtück aus der Taſche. „Jch dachte es ja gleich

„Und die wären in meinem Korbe geweſen fragte un
gläubig Frau Martha.

„Gewiß, über dem Weinpfropfen feſtgeſiegelt!“ be-
richtete ſie. „Jch hatte ihn gleich aufziehen wollen, weil mein
Schweſterkind einmal koſten ſollte!“

„Kreuzdonnerwetter!“ ſchrie Bergfiſcher, dem plötzlich
ein Licht aufging. „Das war allerdings ein Verſehen!“ Und
das Goldſtück ſchnell einſteckend, fragte er aufgeregt: „Wo
wohnt die alte Dorte, Frau? Jch muß ſofort hin und ihr
eine andere Flaſche bringen!“

Zwei Minuten ſpäter war er ſchon unterwegs nach dem
Floriangäßchen, tappte ſich bald darauf mühſam die drei
engen, ſteilen, ausgetretenen Stiegen hinauf und öffnete die
Tür zum Quartiere der alten Waſchfrau, die Flaſche Rot-
wein, die er in der Haſt gegriffen, krampfhaft unter dem

Jn dem kleinen niedrigen Zimmer brannte kein Chriſt
baum, wie er ſich unwillkürlich vorgeſtellt. Auch duftete es
weder nach Aepfeln noch nach Feſtkuchen wie bei ihm zu
Hauſe. Bei dem trüben Licht einer Schirmlampe aber
unterſchied er alsbald im Hintergrunde ein Bett, aus deſſen
Kiſſen das bleiche Antlitz eines kränklichen Jungen heraus
lugte, während eine ältliche Frau und ein paar kleine Kinder
auf dem Bettrande hockten. Das war die alte Dorte mit

ihrem kranken Jüngſten und ihren zwei verwaiſten Enkel-
kindern. Ein ſeltſames Gefühl ſchnürte ihm die Kehle zu
ſammen, ſo daß er nicht Guten Abend zu ſagen vermochte.

Dann aber hatte ihn Dorte erkannt und ſprang vom
Bettrand auf, ſo ſchnell es ihre alten Glieder fertig brachten.

„Ach Gott,“ ſagte ſie unter Lachen und Weinen, „der
Herr VBergfiſcher ſelbſt! Nein, ſo viel Ehrel!
Kinder, das iſt der gute Herr Bergfiſcher, der immer ſo ernſt
ausſieht und doch ein ſo gutes Herz hat! Der unſerem
Heinrich heute den ſchönen Wein geſchickt hat mit dem gol-
denen Siegel darauf, daß wir haben Brot kaufen können,
und die Pulver für Heinrich, und Kohlen für den garſtigen,
alten Ofen! Lieber, lieber Herr Bergfiſcher, wenn ich
einmal lange, lange tot bin, ſollen die Kinder ſich noch an
dieſen heiligen Abend erinnern, an dem Sie uns wie der
heilige Chriſt ſelber erſchienen
Sorgen genommen haben!“

Wie im Traume fühlte er, daß die Alte ihm die Hand
küßte und ein paar heiße Tränen darauf herniedertropften;
zaghafte Kinderpätſchchen ſpürte er an ſeinen Kleidern her-
umſtreicheln und ein paar ſchwärmeriſch leuchtende Jüng-
lingsaugen ſich an ſein Geſicht hängen.

„Aber nein doch!“
räuſpernd.
Rot wein
trinken.
wein.

für Jhren Jungen,

Den trinkt Jhr ſelbſt!
Wie er dann wieder auf der Straße ſtand, war ihm ſo

merkwürdig ums Herz wie nie in ſeinem Leben. Die Freude
des Gebens war ihm plötzlich aufgegangen, die er nie ge
kannt hatte, und ein anderer, als bisher, ſchritt er wieder
der heimiſchen Klauſe zu.

Mit einiger Bangnis trat ihm Frau Martha entgegen.
Als ſie aber ſein zufriedenes Geſicht ſah, fiel ihr eine Laſt
von der Seele. Und noch überraſchter war ſie, als er ihr das
Goldſtück des alten Flickfräuleins wieder einhändigte und ſie
bat, es dieſer morgen zurückzugeben.

„Wie biſt Du nur,
„So lieb habe ich Dich noch nie geſehen!?“

„Ja, ja, ich habe den Onkel Gabriel um einen Dank be
„Aber in Zukunft will ich ihn mir zu

verdienen ſuchen. Und Du ſollſt meine Gehilfin ſein, Du
trogen!“ ſagte er.

treue Seele!“

ſind und uns alle unſere

ſtammelte er endlich, ſich heftig
„Jhr Jhr beſchämt mich ja Hier iſt

Dorte, den ſoll er zuerſt
Der andere paßt doch nicht ſo recht zum Kranken

Lothar?“ fragte ſie herzklopfend,

e
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Nur einmal im J—ahre Vor Beginn der inventur

Grosser Ausverkauf.
Anfang Dienstag, den 29., Dezemher-

Leipzigerstr.
100.

Aleurouat-Ceobäch,

von ersten ärztl. Autor. ewmpf.,
für Z2ucker- u. Magen-
kranke, sow. Aleuronat-
re Nähr- Zwieback
für schwächliche Kinder und
Rekonvaleszenten empfiehlt

Paul linken
Teceingorr. T.

SPrima-
Beluga-Caviar à Pfd. 14,00 Mk.
Feinster Rauchlachs 4
Pomm. Gänsebrust
fr.Nonpareil.-Capern,
Kl. Perlzwieheln l ,80
Kl. Gewürzgurken 00
Nizza-Ohven-O0el 1.20Neunaugen [0 Stek. Dose 3, 00

ſtets frisch bei
axGrünewald, Delikatessen

Schmeerstr. 1.[6698

2 Millionon Lampen und Brenner ahgesetzt.

Aſe gineino Eleſtrizitäts Gesellschaft,We

besonders geeignet
für Gleichstrom 220 Volt.

Sparsamste
elektrische Glühlampe.

Zu beziehen durch
alle elektrotechnischenm Firmen

und Installateure. [7245
Berlin.

Otto
Unbekannt. Kleinsehmieden.

Brillen. Klemmer
mit Rathenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfältigſt angepaßt.

Anſertigung nach ärztlieher Vorschrift im
Optischen Institut

Otto Unbekann
Grosse Ulrichstrasse 1 a.

Um unſeren ſeit ca. 60 Jahren als vorzüglich anerkannten

ff. Punsohe, TLiKövroeetc.
eine noch größere Verdreitung zu erlauben wir uns hiermit

hinzuweiſen, daß wir ſelbige nicht nur in Fäſſern, ſondern
auch in

F einzelnen Flaschen
billigſt abgeben.

Gebrüder Ziegler., g.Spirituosen- Handlung und Gross-Destillation.

BWinzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinensehreiben.

[7106 franz Wehmer, Poststrasse 1.

„Edelweiss“,
17 Dampfwäscherei und
J lIlasehinenplättanstalt

im Grosshbetrieb.

Jnhaber [8072
Ernst Heinicke,

Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.

Handtuch-Yerleih- Inſtitnt.
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L ANCIENNE ABBAVE
DE FECAMP

üSBERAll ZU HABEN

Lwdenvermietung,. Gr. Ulrichſtr. 36
der ſeit 20 Jahren von Herrn J. Miätlacher innegehabee

aden 1. April 1904 anderweit zu vermieten. 7061
Näheres im Kontor anf dem Hofe.

iſt
L

Leipzigerstr.
100.

18028

omatose
FLEISCH-EIWVEISS

Hervorragendes, appetitanregendes
Kräftigungsmittel.

Farbenfabriken vorm. Friodr. Bayer Oo., Elborfold,

Rabatt Spar Verein
alle a. S.,

Eingetragener Verein.

Jn der Zeit vom 24. Dezbr. cr. bis 8. Jan.
1904 iſt die Sparkaſſe für den Verkehr mit unſerem
Verein geſchloſſen.

Die Mitglieder erhalten in dieſer Zeit Marken
bei den Herren Alfred Apelt, Leipzigerſtr. 8, und
G. Nürnhberger, in Fa. Gebr. A. H. Loesch,
Große Ulrichſtraße 36.

Dem geehrten Publikum teilen wir mit, daß
an denſelben Stellen Sparbücher eingelöſt werden.

Jn dringenden Fällen wird auch Auszahlung
auf teilweiſe vollgeklebte Bücher erfolgen.

Mänzen-u, Meclaillen-Auktion

Hervorragende [8074
jtalionische und deutsche Medaillen, Münzen fast aller

Länder, aus dem Besitze des Herrn FRANZ TRAU.
Numismatische Büchoer.

Versteigerung in Wien
am W I. danuar 1904 W aäurch äie

Münzenhandlung Brüder kager, Wlen,
1. Bezirk, Opernring No.Kataloge mit 18 Tafeln- Abbildungen 5 MarK, heho bei einem

Einkaufe zurückvergütet werden ohne Tafeln gratis.

Pädagogium Bad vachsa

Erriehungs-Austalt in berrlicher, gesunder Waldumgebung
mit Berechtigong zum einj.-freiw. Dienst. Seit Erteilung der
Berechtigung (Ostern 1894) bestanden 208 Schüler die Ent-
lassungsprüfung, im letzten Sebuljabr 32, Ostern d. Js. 24 von26 Prüflingen. Prosp- Kostenſrei- [7746

Grosser Kehraus! Wo

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 4 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 603 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

25. Dezember 1903.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 24. Dezember.
Weihnachten Es liegt ein beſonderer Klang in dem Worte

Weihnachten, ein Klang ſo beruhigend, ſo mild verſöhnlich, ein Klang
voll Erinnerungen und voll Hoffnungen Tat ſich doch an dieſem Zeit
punkt Gottes Liebe in hehrſter Weiſe den Menſchen kund, dadurch, daß
er ſeinen Sohn in die Welt ſandte zur Erlöſung der ſeufzenden Menſch
heit. Darum „Macht hoch die Tür, die Tor' macht weit, es kommt
der Herr der Herrlichkeit! Der Herr, der zu allen bedrückten Menſchen
kindern freundlich und milde ſpricht: Kommet her zu mir alle, die Jhr
mühſelig und beladen ſeid, ich will Euch erquicken! Ja, gelobet ſeiſt Du
Jeſus Chriſt, daß Du Menſch geboren biſt! Ehre ſei Gott in
der Höhe!

Um der Liebe Gottes nicht unwert zu erſcheinen, begegnen ſich die
Menſchen zur Weihnacht mit beſonderer Liebe untereinander. Das iſt
eine liebe, fröhliche Heimlichkeit geweſen, die Wochen vor dem Feſte, in
denen die Geſchenke für die Angehörigen und Bekannten fertiggeſtellt
wurden. Fleißig rührten ſich die Hände auch in der ſo früh angebrochenen
traulichen Dämmerſtunde und des Lichts geſell'ge Flamme verſammelte
die Hausbewohner erneut zu löblichem Tun. Auf allen Geſichtern aber
lag ein Abglanz innerer Freude eine ſtille Zufriedenheit und eine
fröhliche Zuverſicht, hervorgerufen durch die Ueberzeugung, daß man
ſeinen Mit menſchen Freude machen werde. WMöchie
man dieſes Bemühen doch im ganzen Jahre beibehalten. Eine ver
ſöhnliche Stimmung ſchwebt über den Weihnachtstagen ſelbſt die
Staatspolitiker verlaſſen ihren Diplomatenſitz, ein allgemeines Gefühl
der friedlichen Ruhe gibt ſich überall kund: Friede auf Erden
und den Menſchen ein Wohlgefallen!

Weihnachten mit ſeinem Lichterglanz am Tannenbaum iſt ein echt
deutſches Feſt! Deutſches Gemüt, deutſcher Sinn für Familienglück
und Kinderfreude ſchuf den Lichterbaum. Was ſolls uns kümmern,
daß man uns an das heidniſche Julklapp und die Winterſonnenwende
erinnert! Von deutſchen Mönchen iſt in gut gemeinter Abſicht und in
vollem Verſtändnis für die Volksſeele die chriſtliche Weihnacht über
den heidniſchen Zeitpunkt gelegt worden. Und der deutſche
Weihnachtsbaum iſt im Begriffe, ſich die Welt zu erobern.
Seinen Siegeszug begleitet das ſchönſte Attribut des Kindes
das Spielzeug! Das echt deutſche Spielzeug, das nicht in übergroßer
Feinheit und ausgeklügelter Technik dem Kinde etwas bietet, womit es
nichts mehr anzufangen weiß, wenn das Uhrwerk abgelaufen iſt, ſondern
das ſeiner Phantaſie in ausgiebigſter Weiſe Betätigung läßt. Mit
ſeinen Schätzen im Arm ſchlummert das deutſche Kind am Weihnachts
abend ein! Welche Mutter hätte es nicht möglich gemacht, dem Chriſt
kind auch nur etwas zur Austeilung unter die Kinder in die Hand zu
geben, beſonders wenn Knecht Rupprecht vorher dageweſen war und
alle brav n hatte, folgſam und artig! Knecht Rupprecht und
das Chriſtkind fragen eingehend nach dem Betragen, aber auch nach
den Wünſchen des Kindes. Und wenn es nur irgend angängig iſt,
dieſe beiden lieben Weihnachtsgeſtalten machen das Unmögliche möglich.
Unbeachtet darum, daß faſt jedes Menſchenkind ſein „Steckenpferd“
ſchon hat, bringt das Chriſtkind Pferdchen und ſonſtige Tiere
in großer Zahl. Viele Leute haben „tolle Einfälle“, trotzdem
ſind VBaukäſten als Geſchenk recht beliebt; die Sonntagsruhe
ſchließt die Läden, Hans und Gretchen werden trotzdem in
ihrem Kaufladen weiter handeln! Und Hampelmänner? Wozu
dieſes luſtige Spielzeug Für Mädchen überhaupt nicht. Werden die
erſt mal größer, denken ſie ſo wie ſo, ſie hätten die Männer alle am
Fädchen und könnten ſie tanzen laſſen, wie es ihnen grade paßt.
Die Erwachſenen werden gewöhnlich beſtickt und beſtrickt.

Nun und was uns am meiſten freut,
Dies iſt eine Handarbeit.
Sehr beliebt uns zu beglücken
Jſt zu allermeiſt das Sticken.

Und es liegt ein guter Kern in dieſer Anſchauung. Eigene
Mühe und Arbeit will man darbieten, nicht für Geld in Handumdrehn
Erworbenes. Der patoer familias iſt wahrſcheinlich mehr für etwas
Kulinariſches. Es iſt auch meiſtens ſchwer, für ihn noch etwas heraus
zufinden. Er hat ja alles. Da ſpielt denn die gute Küche etwas mit
hinüber in ſeine Weihnachtsfreude. Das famoſe Trifolium Karpfen, Gans
und Haſe gibt ſich in ſelbſtloſeſter Weiſe zum Gaumengenuß der Menſchen
her, und für das kleine Volk iſt Weihnachten das Feſt der Süßigkeiten.
Pfefferkuchen, Zucker und Schokolade ſind ihr Kränzchen fürs Mäulchen.
Selbſtverſtändlich fällt der Hausfrau der größte Teil der Arbeit und
Sorge beſonders vor dem Feſte zu. Aber freudig aufatmend überſchaut
ſie dann auch den Glanz der Zimmer mit friſchen Gardinen, die Brat
pfanne mit dem wohlſchmeckenden Jnhalt, die Stollen mit dem wie
Schnee darauf liegenden Zucker, den prächtig geputzten Tannenbaum und
alles andere. Sie weiß, daß ſie dem Weihnachtsengel recht tüchtig
helfen mußte, aber ſie freut ſich deſſen. Eins fehlt uns dieſes Jahr:
die weiche weiße Decke für Stadt und Land, der Schnee, falls er ſich
nicht noch in letzter Stunde einſtellen ſollte.

Die Flocken ſchaukeln leiſe nieder
Das iſt der Erde Feiertag.
Der Jubel heller Kinderlieder
Miſcht ſich mit ernſtem Glockenſchlag.
Still ſteht der Pflug die Hämmer ruhen,
Die Eſſen ſelbſt ſind ausgebrannt.
Und lächelnd geht auf goldnen Schuhen
Der Engel Gottes durch das Land.

Wandkalender der Halleſchen Zeitung. Als eine beſcheidene
Weihnachtsgabe für unſere Abonnenten in Stadt und Land iſt dieſer
Nummer der Halleſchen Zeitung der Wandkalender für 1904 gratis bei

elegt. Der Kalender hat ſich mit den Jahren vorteilhaft in allen
amilien eingeführt und kann in ſeiner einſachen, überſichtlichen und

handlichen Ausführung als recht zweckdienlich gelten zumal der vor
liegende Kalender eine beſondere Freudenbotſchaft verkündet: er bringt
einen Tag mehr für das kommende Jahr, das bekanntlich ein Schalt
jahr iſt und als ſolches einen 29. Februar eingeſchaltet bekommen hat
ein Weltereignis, das ſich ſeit dem Jahre 1896 bis heutigen Tages
noch nicht wiederholt hat; denn das Jahr 1900 hat aus Anlaß ſeiner
großen Zentenarfeier die fällige Verlängerung um einen Tag unterlaſſen.

Durchreiſe. Geſtern gegen 1 Uhr 40 Min. mittags paſſierte
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg, von
Dresden kommend, mit 3 Minuten Aufenthalt den hieſigen Bahnhof.

Städtiſche Geſundheitskommiſſion. (Schulbäder.
Dampfkeſſel und ſtädtiſche Waſſerleitung.
Entleeruag der Abortgruben. Eisgewinnung
auf der Ziegelwieſe und der Saale. Die Geſund-
heitskommiſſion hatte vor einigen Tagen eine Sitzung. Herr
Stadtſchulrat Brendel referierte in derſelben über die Ein
richtung der Schulbäder, er legte ausführlich dar, daß gegen die
Nützlichkeit der warmen Schulbäder Bedenken erhoben ſeien, wes
halb die Schulverwaltung die Geſundheitskommiſſion um ein Gut-
achten erſucht habe. Die Bedenken. die gegen die Schulbäder, auch
aus Lehrerkreiſen, vorgebracht und von einem hieſigen Arzte unter
ſtützt wurden, ſind folgende: 1. die Kinder ſeien Erkältungen aus
geſetzt, namentlich im Winter; 2. eine Uebertragung anſteckender
Krankheiten könne ſtattfinden 3. die Kinder würden an Bedürfniſſe
gewöhnt, die ſie in ihrem ſpäteren Leben nicht befriedigen könnten
und 4. die Landbevölkerung habe derartige Schulbäder auch nicht
und ſei trotzdem geſund. Von der Schulverwaltung ſind die weit
gehendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, um Erkältungen
der Schüler nach dem Baden vorzubeugen; der Referent wandte ſich
gegen die vorgebrachten Bedenken; er hielt es aber für wünſchens-
wert, bei der Anlegung neuer Schulbäder beſondere An und Aus
kleideräume vorzuſehen. Gegenwärtig ſind dieſe Räume von dem
Baderaume nicht getrennt. Schließlich ſtellte der Herr Referent
noch die Frage zur Diskuſſion, ob im Sommer die Schulbäder zu
Gunſten der Flußbäder eingeſtellt werden ſollen. Alle Mitglieder
waren der Anſicht, daß die Schulbäder von großem hhygieniſchen
und erzieheriſchen Werte und die vorgebrachten Bedenken ſämtlich
unbegründet ſind. Namentlich ſprach ſich Herr Geheimrat
Fränkel entſchieden dafür aus, daß die Benutzung der Schul
bäder im Sommer wie im Winter energiſch durchgeführt
werde; einerſeits ſeien die Bäder in der Saale wegen der Verun-
veinigung des Fluſſes nicht abſolut unbedenklich, andererſeits fehle
leider der Stadt Halle eine Sommer wie Winter geöffnete Bade-
und Schwimmanſtalt. Die Geſundheits- Kommiſſion beſchloß, der
Schulverwaltung mitzuteilen, daß die gegen die Schulbäder er
hobenen Bedenken gänzlich ungerechtfertigt ſeien, daß es ſich aber
empfehle, bei Neubauten beſondere An und Auskleideräume anzu-
legen. Ueber den Anſchluß von Dampfkeſſeln an die ſtädtiſche
Waſſerleitung ſprach Herr Stadtbaurat Genzmer. Aus
hygieniſchen und praktiſchen Gründen ſei es dringend zu empfehlen,
Dampfkeſſel nicht in direkte Verbindung mit der Waſſerleitung zu
bringen. Es ſei ſonſt nicht ausgeſchloſſen, daß bei Ueberdruck,
namentlich beim Oeffnen der Hydranten, bei Rohrbrüchen uſw.
das Keſſelwaſſer in die Waſſerleitung gelangen und dieſe verun
reinigen könne. Bei beſtehenden Anlagen laſſe ſich die ent-
ſprechende Aenderung ohne große Koſten bewerkſtelligen. Jn-
betreff der Entleerung der Abortgruben führte Herr Baumeiſter
Gygas aus, daß er nicht empfehlen könne, die Entleerung der
Abortgruben während der Nacht durch Polizei- Verordnung
vorzuſchreiben. Es würde nachts niemals ſo gut gereinigt wie am
Tage, dann ſei mit der obligatoriſchen Vornahme der Entleerung
während der Nachtſtunden eine Störung der Nachtruhe verbunden
und weiter ſei es eine ſtarke Zumutung an die Hausbeſitzer, ihr
Eigentum während der Nacht unbekannten Leuten zugänglich zu
machen. Die Hausbeſitzer würden auch durch die dann ſicher ein
tretende Erhöhung der Abfuhrpreiſe finanziell geſchädigt werden.
Herr Ober-Polizei-Jnſpektor We hdemann war entgegen-
geſetzter Anſicht, wies auf das Beiſpiel verſchiedener anderer Städte,
in welchem die Entleerung der Gruben während der Nachtzeit er
folgt, hin und bat, es bei dem früheren Beſchluſſe der Geſundheits-
Kommiſſion, welcher eine Aenderung des S 3 der Polizei-Verord-
nung vom 15. Juli 1893 dahin empfahl, daß die Entleerung der
Abortgruben nur in der Zeit von 11 Uhr abends bis 10 Uhr
morgens vorzunehmen ſei, zu belaſſen. Herr Stadtrat Dr.
Tepelmann trat für die Entleerung am Tage ein, wie ſie bei
ſpielsweiſe auch in München eingeführt ſei. Herr Geheimrat
Fränkel empfahl entſchieden, die Tagreinigung aus hygieniſchen
Gründen, wie ſie auch in Leipzig ſeit Jahren unangefochten be
ſtehe. Die Geſundheits- Kommiſſion beſchloß, einem Antrage des
Herrn Stadt und Juſtizrat El ze folgend, der PolizeiVer
waltung zu empfehlen, es bei den bisherigen polizeilichen Be
ſtimmungen zu belaſſen und nur in verkehrsreichen engen Straßen
die Entleerung der Gruben während der Nachtſtunden vorzu-
ſchreiben. Bei Beſprechung über die Eisgewinnung auf der
Ziegelwieſe und der Saale kam Herr Geheimrat Fränkel zu
dem Schluſſe, daß die Benutzung des auf der Saale und der

wendung ruhig zulaſſen könne.

direkte Verbindung mit Lebens und Genußmitteln gelangt. Von
Kommiſſionsmitgliedern wurde die Durchführbarkeit einer ent
ſprechenden Polizei- Verordnung als ſehr ſchwer bezeichnet. Da
die Bierbrauereien das Natureis zur Abkühlung der Lagerkeller
verwendeten, war man ſich darüber einig, daß man dieſe Ver

Für das Verbot der Verwendung
von Natureis in Wirtſchaften, Konditoreien uſw. zur Herſtellung
und Kühlung von Getränken, ſowie für das Verbot der Abgabe an
Konſumenten ſeitens der Brauereien ſprachen ſich verſchiedene
Herren aus, da nur dadurch die Gefahr der Uebertragung von
Krankheitskeimen auf Lebensmittel verhindert oder doch einge-
fchränkt werden könne. Die Kommiſſion ſtellte die Beſchlußfaſſung
in dieſer Angelegenheit für die nächſte Sitzung zurück.

Die Schulpflicht der Kinder. Vor einigen Tagen wurde ein
Beſchluß des Magiſtrats mitgeteilt, nach welchem von Oſtern 1904
ab nur diejenigen Kinder in die Schule aufgenommen werden, welche
bis zum 30. Juni das Alter von 6 Jahren erreicht haben. Der
Magiſtrat macht jetzt bekannt, daß ſich dieſer Beſchluß nur auf die
Mittel- und Volksſchulen, nicht aber auf die höheren Lehranſtalten und
deren Vorſchulen bezieht.

Das 25jährige Jubiläum als Armenpfleger feierte geſtern
Herr Schornſteinfegermeiſter Zöllmer. Aus Anlaß dieſes Jubiläums
wurden Herrn Zöllmer zahlreiche Glückwünſche zuteil. U. a. ſprach auch
eine Deputation der Armenpfleger aus dem ſechſten Armenbezirke unter
Führung des Herrn Stadtverordneten Kobert geſtern vormittag vor.
Derſelbe überreichte dem Jubilar mit einer bewegten Anſprache ein großes
Gemälde „Die Kaiſerproklamation“. Herrn Zöllmer, der als rühriger
Freund der konſervativen Partei allgemein bekannt iſt, ſei auch an dieſer
Stelle ein herzlicher Glückwunſch zugerufen. Unter den im Dienſte der
ſtädtiſchen Armenpflege ſtehenden Mitbürgern befinden ſich noch acht,
welche auf eine längere als 25 jährige Tätigkeit in dieſem Ehrenamt
zurückblicken können, einer davon bekleidet letzteres ſeit 32, ein anderer
ſeit 31 Jahren.

Einführung. Am Neujahrstag werden in der Mariengemeinde
die neu bezw. wiedergewählten Mitglieder des Gemeinde Kirchenrats
und der Gemeinde- Vertretung in ihre Aemter eingeführt. Auch in
den anderen evangeliſchen Gemeinden erfolgt die Einführung der
Kirchenälteſten und Gemeindevertreter zu Anfang des Jahres 1904.

Weihnachtsfeier in der Kinderheilſtätte. Am Dienstag gegen
Abend fand in der Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße die Weihnachts
feier bezw. die Chriſtbeſcherung ſtatt. Der erſte und ernſte Teil der
feſtlichen Veranſtaltung, der mit mehreren friſch und innig vorgetragenen
Geſängen der kleinen Feſtgemeinde die geiſtliche Anſprache umrahmte,
ab gerade durch letztere ein anſchauliches Bild von den Freuden und
Leiden der Anſtalt im vergangenen Jahre hohe Freuden- und Ehren

tage wechſelten mit Trauerfällen und Verluſten. Die heilige Quelle,
aus der alle Bemühungen der Anſtalt fließen, wird nicht verſiegen,
ſondern neue Kräfte und neues Gedeihen bringen. Die
Beſcherung war wieder ein köſtliches Zeugnis für die treu und
umſichtig und reichlich waltende Fürſorge des Frauenvereins,
ganz beſonders ſeiner hochverehrten Vorſitzenden für das Haus
in allen ſeinen Teilen man gewinnt immer wieder den Eindruck, daß
dasſelbe der Dame recht tief ins Herz hineingewachſen iſt. Es war
ein rechtes Chriſtfeſt, d. h. ein Kinderfeſt, das alle hoch befriedigte und
erfreute. Darum ſei auch an dieſer Stelle der Leitung des Frauen
vereins und des Hauſes herzlichſter Dank geſagt.

Die Gebetswoche ſoll auch dieſes Jahr wieder in der erſten
vollen Woche des neuen Jahres hier gehalten werden. Jm „Roſental“
finden vom 4. Januar ab allabendlich die Verſammlungen ſtatt. Die
für die einzelnen Abende vorgeſehenen Themata, die zum Gebete an
regen ſollen, ſind folgende 4. Januar Die ganze Kirche Chriſti der
eine Leib aller Gläubigen (Leiter Herr P. Hobbing). 5. Januar
Unſer Vaterland und ſeine Beſitzungen (Herr P. Scheffen).
6. Januar: Miſſion unter Heiden und Mohammedanern (Herr Prof.
D. Warnech). 7. Januar Familien, Hoch- und Volksſchulen (Herr
P. Meinhof). 8. Januar: Die Völker und ihre Herrſcher (Herr
P. Wagner). 9. Januar Gottes altes Bundesvolk Jsrael (Herr
Domprediger Lic. Lang).

Neumarktgemeinde. Die Weihnachtscantilene von Reichardt
(Text von Matthias Claudius) ſoll am 3. Januar im Gemeinde-
hauſe der Neumarktgemeinde (Albrechtſtr. 27) geſungen
werden. Vor etlichen Jahren wurde dieſer innige, wenig bekannte
Weihnachtsgeſang im Diakoniſſenhauſe zum beſten der Anſtalt vorge-
tragen und iſt noch allen, die ihn hörten, in lieblicher Erinnerung.
Diesmal iſt er von Freunden und Freundinnen der Neumarktgemeinde
veranſtaltet, die auf dieſe Weiſe mit beitragen möchten zur Zahlung
der inneren Einrichtung des Gemeindehauſes. Die Gemeinde darf
hoffen, daß die freundliche Veranſtaltung ſoviel Beifall findet, daß
ſchon am 3. Januar auf der inneren Einrichtung gar keine Schulden
mehr laſten.

Der Ebvangeliſche Arbeiterverein hält am 30. Dezember ſeine
Weihnachtsfeier in den „Thaliaſälen“ ab. Die Anſprache hat Herr Paſtor
Meinhof übernommen.

Sonntagsésruhe an den Weihnachtsfeiertagen. Am erſten
Weihnachtsfeiertage ſind die meiſten Handelsbetriebe vollſtändig ge
ſchloſſen, wie am erſten Oſter- und Pfingſtfeiertage. Ausgenommen ſind
der Verkauf von Back und Konditorwaren, der von 9 bis 9 Uhr früh
und von 1124 12 Uhr mittags geſtattet iſt der Milchhandel, der auf
die Zeit von 5 bis 9 Uhr früh und 11 bis 2 Uhr mittags beſchränkt

Mehrere Tausond

Rest
uate a s Geschaftshaus

Ziegelwieſe gewonnenen Eiſes nur da zu verbieten ſei, wo es in

von Kleidorstoffen, Seidenstoffen,

iſt; der Handel mit Fleiſch- und Wurſtwaren (von 5 bis 9 Uhr früh

e r a

Besatzstoffen a Waschstoffen, terner von DIlsasser Baumwoll-
waren, Leinen, Bettzeugen, Inlettstoffen, Flanoellen,

Barchonten, Gardinen, Möbelstoffen, Seidenband, Spitzen,

allerbilli

Stickereien, Posamenten ote., welche sich während der Weihnachts-Saison angesammelt

haben, sind, mit den

gsten Restp
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und von 11 bis 12 Uhr mittags) der Handel mit ſogen. Vorkoſt
(von 5 bis 9 Uhr früh und von 11 bis 12 Uhr mittags) und
der Kolonialwarenhandel (von 7 bis 9 Uhr früh). Am zweiten
Feiertage unterliegt die Geſchäftsoffenhaltung den gewöhnlichen Beſtim
mungen der Sonntagsruhe, welche ja auch in dieſem Jahre für den
dritten Feiertag, der ein Sonntag iſt, in Betracht kommt.Der Akveitgeberbund der Holzinduſtriellen für Halle und

Umgegend hält am 27. d. Mts., abends 7 Uhr im „Ratskeller“ ſeine
Generalverſammlung ab. Da derſelbe ſich jüngſt dem Arbeitgeberſchutz-
verband der deutſchen Tiſchlermeiſter und Holzinduſtriellen angeſchloſſen
hat, ſo ſoll über die Verwendung des vorhandenen Vermögens be
ſchloſſen werden den Mitgliedern werden die ſ. Z. gezeichneten Garantie
ſcheine zurückgegeben. Nach Aufnahme neuer Mitglieder wird in eine
Beſprechung der ſtatutariſchen Beſtimmungen des Zentralverbandes ein
getreten, ferner ſind auch die Beiträge feſtzuſetzen. Man rechnet auf
das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder bei dieſer wichtigen Tagesordnung.

Kunſtgewerbe-Verein. Die Mitglieder des Vereins und ihre
Familien erhalten gegen Vorzeigung der' Mitgliedskarte beim Pförtner
des neuen Auditorien- Gebäudes der Univerſität und in der Muſikalien
handlung von Hothan zu den Vorträgen des Herr Profeſſor Juſti über
„Rembrandt“ Dauerkarten zum ermäßigten Preiſe von 5 Mk. Die
von dem Ausſchuſſe zur Pflege heimatlicher Bauweiſe in Sachſen und
Thüringen dem Verein zur Verfügung geſtellten Abbildungen ſind in
der Aula der ſtädtiſchen Handwerkerſchule bis zum 3. Januar ausge
ſtellt. Beſichtigung täglich von 11--1 Uhr. Jm Laufe des Monats
Januar wird Herr Profeſſor Schul ze Naumburg im Verein einen

über die Notwendigkeit einer Reform der Frauenkleidung
alten.

Der Handwerkermeiſterverein veranſtaltet am dritten Weih
nachtsfeiertage in den „Thaliaſälen“ ein Konzert und eine Theater
aufführung, der ein Ball folgt.

Zoologiſcher Garten. Die Känguruhs ertragen die Kälte
nicht nur recht gut, ſondern ſchreiten ſogar zur Fortpflanzung in
dieſer ungünſtigen Jahreszeit; ſo iſt das Junge im Beutel des
Wallaroo-Känguruhs, das wir dem Tiergarten-Verein verdanken,
bereits ſo groß, daß man es ſchon von weitem erkennen kann.
Beſonders erfreulich iſt es, daß auch die Schwarzſchwanz-Kän-
guruhs, die nur einen ganz primitiven Unterſchlupf haben, ſich
durchaus wohlfühlen. Es ſcheint doch in hohem Maße vorteilhäft
zu ſein, von den heizbaren Häuſern in Zoologiſchen Gärten Abſtand
zu nehmen. Unſere günſtigen Reſultate bei den verſchiedenſten
Tieren ſprechen gar zu deutlich dafür. Man muß ſich z. B. immer
vor Augen halten, daß die 15. Affen im Geſellſchaftstäfige genau
dieſelben ſind, wie vor zwei Jahren, und daß ſeit Frühjahr 1902
kein einziger Affe geſtorben iſt. Am deutlichſten werden die Vor
züge eines unheizbaren Käfigs bei der hinterindiſchen Rheſus-
familie: Rheſusäffchen werden nämlich alljährlich in den Zoologi
ſ ärten geboren, aber ſie ſterben auch ebenſo regelmäßig
wieder, während ſich das unſerige ganz vorzüglich entwickelt hat
und jetzt bereits recht ſelbſtändig geworden iſt.

Das Walhalla Theater öffnet, ſo ſchreibt uns die Direktion,
am erſten Weihnachtsfeiertag wieder ſeine Pforten mit einem recht
intereſſanten, abwechslungsreichen Programm. Neben hervorragenden
rein künſtleriſchen Leiſtungen ſind Nummern vertreten, die dem komiſchen
Fache angehören, ſo daß während der Vorſtellung auch die Heiterkeit
zur vollen Geltung kommt. Dem Charakter des Weihnachtsſeſtes
entſprechend ſind von dem bewährten Kapellmeiſter, Herrn Emil Joſeph,
Kompoſitionen gewählt, durchaus angetan, die Feſtſtimmung zu erhalten
und zu erhöhen. Es wird alles aufgeboten, den Beſuchern des Theaters
genußreiche Stunden zu verſchaffen. Auch in den Nachmittags Vor
ſtellungen der drei Feiertage treten ſämtliche neu engagierten Künſtler
auf. Frühſchoppen Konzerte bei freiem Entree finden ebenfalls an allen
drei Feiertagen ſtatt.

Im Apollotheater, ſo teilt uns die Leitung desſelben mit, be
ginnt am erſten Weihnachtsfeiertage ein vollſtändig neues Programm,
das, abwechslungsreich zuſammengeſtellt, faſt durchweg aus Attraktionen
beſteht. An den drei Feiertagen wird täglich vormittags von 11 Uhr
ab ein Frühſchoppenkonzert des Theaterorcheſters unter Leitung ſeines
Dirigenten, Herrn Max Friedemann, bei freiem Entree gegeben.
Ebenſo finden an den drei Feſttagen außer den Abend- auch Nach
mittagsvorſtellungen (Beginn 4 Uhr) ſtatt.

Bruno Heydrichs Konſervatorinm für Muſik und Theater.
Die Weihnachtsferien haben am 23. d. M. begonnen und enden am
1. Januar. Der Unterricht beginnt wieder am Sonnabend den
2. Januar. Neuanmeldungen für alle Fächer werden auch in der
Ferienzeit, mit Ausnahme der Feſttage, täglich von 12 1 und 34
Uhr entgegengenommen. Für den Konſervatoriums Chor treten die
Uebungsſtunden in vollem Umfange mit Anfang Januar in Kraft.
(Siehe Annonce.)

HalleHettſtedter Eiſenbahn.
Einnahmen im Monat November 1903 75 5098,19 Mk.

gegen e x 1902 67 381,69mithin 1903 mehr: 8216,50 Mk.
Einnahmen in der Zeit vom 1. April bis
80. November 1903 473 321,88 Mk.gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Vorjahres 425 686,25

mithin 1903 mehr: 47 635,63 Mk.
Verkehrsſtörung Geſtern früh verlor ein mit Koks beladener

Rollwagen des Fuhrherrn Hübenthal in der Geiſtſtraße inſolge Ab-
brechens des Vorſteckers das linke Hinterrad. Das Verkehrshemmnis
wurde ſo ſchnell wie möglich beſeitigt, dennoch erlitt die Halleſche
Straßenbahn eine Betriebsſtörung von 20 Minuten.

Schmerzhafte Verletzung. Geſtern abend in der achten Stunde
erlitt die Krankenwärterin Martha Herrmann dadurch ſchwere
Brandwunden am Halſe, an den Armen und den Beinen, daß ſie
einem brennenden Weihnachtsbaume zu nahe kam und ihre Kleider
Feuer fingen. Von hinzukommenden Aerzten wurde dieſelbe aus ihrer
qualvollen Lage befreit und verbunden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Moliöre-Abend). Die Einſtellung von

Molière- Abenden in den Spielplan iſt immer mit Dank zu begrüßen.
Das Luſtſpiel wurzelt ja freilich in den Zeitverhältniſſen und Zeit-
anſchauungen, und vieles in den Werken des großen Franzoſen mutet
uns daher heute recht ſeltſam an. Manche Feinheiten bleiben heute
bei der Aufführung Moliöreſcher Stücke unbeachtet, manche Scherze und
Spitzen unverſtanden manche Gedanken, die im Zeitalter Ludwigs XIV.
einſchlagend und überwältigend wirkten, flattern heute an den Ohren
des Publikums vorüber, ohne auch nur die geringſte Auſmerkſamkeit
zu erwecken. Aber dennoch haben die meiſten dieſer geiſtſprühenden Luſt
ſpiele auch heute noch ihre volle Berechtigung auf der Bühne. Nicht nur
wegen ihres unvergänglichen literariſchen Wertes, ſondern weil ſie auch
heute noch die breiteſten Schichten der Zuhörerſchaft im beſten Sinne
des Wortes zu feſſeln und zu bezwingen angetan ſind. Eine ganze
Reihe von den ſo unvergleichlich geſchilderten Typen der Molidreſchen
Spielchen ſehen wir auch heute noch in ſtattlich ausgebreiteten
Gattungen auf der beſten unſerer Welten umherwandeln, wenn ſie
inzwiſchen auch neue Kleider angezogen haben; die Situationskomik
iſt auch heute noch faſt überall in prächtigſtem Maße verſtändlich und
der ſonnige Humor, der beißende und doch niemals verletzende Witz,
die launige und ſo wundervoll aufgebaute, ſo ſchalkhaft ſpringende und
doch ſo ſicher zum Ziele gelangende Handlung, das heitere, den Stücken
ein ſo reizendes, prickelndes Kolorit verleihende Leben das in jeder
Szene jung und ſriſch und kräftig pulſiert, das alles ſtempelt die
Molièöreſchen Stücke auch in unſeren Tagen noch zu den amüſanteſten
und efſektvollſten Bühnenluſtſpielen. Auch am geſtrigen Abend konnte
man das wieder bemerken. Das Publikum war zwar in bedauerlich
ſchwacher. Anzahl erſchienen; von denen aber die gekommen
waren hat wohl niemand ſeinen Entſchluß bereut. Zur
Aufführung elangte zunächſt die „Schule der Frauen“,
die Tragikomödie eines egoiſtiſchen Hahnreis, in die der
Verfaſſer einen kleinen Teil ſeiner eigenen betrüblichen Liebes-
ſchmerzen eingeflochten hat. Herr Sieg ſpielte den verliebten Alten
mit großem Humor und arbeitete die reich pointierten Feinheiten

Molidres trefflich heraus. Aber ſo erquicklich und herzerfreuend ſeine
Darſtellung wirkte, ich meine doch: er hätte nicht den Typ des albernen
Hahnreis, wie er in der vormoliöriſchen Komödie üblich war, uns ſchlechtweg
wiedergeben, ſondern ihn in diſtinguiertem Maße individuell abtönen ſollen
Dann hätte er die Figur zu derjenigen einer haute comédie ge-
ſtaltet. Jedenfalls war auch ſo, wie ſie war, ſeine Darbietung eine
überaus beachtenswerte. Neben ihm bewährte ſich wunderhübſch
Frl. v. Kroll, die als Agnes ſowohl den Ton der babyhaften
Naivetät allerliebſt traf wie auch ihre in Galopp ſich vollziehende
Entwickelung zum liebenden Weibe verhältnismäßig glaubwürdig
zur Darſtellung brachte. Die ganze Aufführung des Luſtſpiels,
das nach unſerem Geſchmacke freilich etwas zu lang iſt,
fand in Tempo, Färbung und Ton prächtig den Modus, wie die

Komödie zu Molieères Zeiten über die Bretter zu gehen pflegte, ſo
daß nicht nur das behagliche Luſtſpielpublikum, ſondern auch
der Literarhiſtoriker und der Kunſtgourmand auf ihre Rech-
nung kamen. Den Schluß des Abends bildete die Aufführung des
„eingebildeten Kranken“, des letzten und wohl
gelungenſten Luſtſpiels Molières. Auch hier wurde das Zeitmaß
flott und energiſch genommen, auch hier traten viele humoriſtiſche
Feinheiten der Charakterzeichnung, viele ſatiriſch-komiſche und
ironiſche Seitenſprünge des Molièreſchen Geiſtes, ſowie anderer-
ſeits die derben Situationsſcherze des Luſtſpiels kräftig und fidel
hervor, die letzteren bisweilen wohl ſogar ein bischen ſehr kräftig
und ſehr fidel. Denn Herr Berend ließ natürlich wieder all
ſeiner ausgelaſſenen Laune die Zügel ſchießen und tat bisweilen des
Guten ein bischen viel. Freilich hatte er die Lacher immer auf
ſeiner Seite. Mehr im Molièr' ſchen Sinne richtete unſer treff
liches Frl. Müller, die die Toinette, dieſes übermütigſte und
zugleich klügſte aller Dienſtmädchen, mit einer Charakteriſtik, die
überall den Nagel auf den Kopf traf, und in einer köſtlichen Friſche
darſtellte, ihr Spiel ein. Von den Vertretern der Nebenrollen
übertrieb Herr Stahlberg zu ſehr, während Frl. Roſen die
Rolle der gleißneriſchen zweiten Frau und böſen Stiefmutter und
Frl. Ravenau diejenige der braven Angelique recht anſprechend
verkörperten. Dr. W. Gebensleben.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der Spielplan für die nächſten fünf Tage lautet wie folgt: Freitag
nachmittag „Prinz Uebermut“, abends „Die Afrikanerin“. Sonnabend
nachmittag 3 Uhr „Die Reiſe um die Erde“, abends 7 Uhr „Die
Fledermaus“, Sonntag nachmittag „Prinz Uebermut“, abends Doppel-
Vorſtellung „Hänſel und Gretel“ und „Hochtouriſt'. Montag nach
mittag „Prinz Uebermut“, abends „Tannhäuſer“. Dienstag „Der
Barbier von Sevilla“, hierauf „Die Schule der Frauen“. Am Mitt-
woch zum erſten Male die Novität „Wiener Blut“, Operette in
3 Akten von Johann Strauß. Dieſes reizende Werk iſt die letzte
Operette des großen Walzer- Komponiſten Strauß, enthält eine Unmaſſe
köſtlicher Melodien und ein reizendes Sujet, welches frei von allen
pariſeriſchen Zutaten geblieben iſt. Die Operette iſt erſt in jüngſter
Zeit an vielen Bühnen zur Aufnahme gekommen und hatte kürzlich
auch in Breslau, Hamburg, München einen großen Erfolg, welchen es
hauptſächlich der reizenden Muſik des Altmeiſters verdankt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Das Repertoir der Feiertage ſtellt ſich zuſammen wie folgt: Freitag
(1. Feiertag) nachmittag 4 Uhr Volks Vorſtellung zu den Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg.: „Das verlorene Paradies“, Schauſpiel
in drei Akten von Ludwig Fulda. Abends 8 Uhr 5 Min. „Die
Journaliſten“, Luſtſpiel in vier Akten von Guſtav Freytag (Bolz:
Kgl. Sächſ. Hofſchauſpieler Paul als Gaſt). Sonnabend (2. Feier-
tag) nachmittag 4 Uhr Volks- Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von
60, 40 und 20 Pſfg.: „Liebelei“, Lebensbild in drei Akten von
Arthur Schnitzler. Abends 8 Uhr 5 Min. „Tante Regine“, Luſt-
ſpiel in vier Akten von Albert Paul, hierauf „Ruſſiſch“, Luſtſpiel
in einem Akt von Albert Paul (Leo von Papenburg und Oberſt
Goſchnikoff: Kgl. Sächſ. Hofſchauſpieler Albert Paul als Gaſt). Sonn
tag, den 27. Dezember, nachmittags 4 Uhr Volks- Vorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. „Der Salontyroler“,
Luſtſpiel in vier Akten von Guſtav von Moſer. Abends 8 Uhr zum
erſten Male die Novität „Nur kein Leutnant“, Luſtſpiel in vier
Akten von Wilhelm Wolters und Jesko von Puttkammer. Montag,
den 28. Dezember, zum 29. Male „Der blinde Paſſagier“, Luſt
ſpiel in drei Akten von Blumenthal und Kadelburg.

Das Winderſtein- Orcheſter wird am 5. Januar ein Extr a-
konzert mit verſtärktem Orcheſter in den „Kaiſerſälen“ geben, zu
dem der auch in unſerer Stadt ſchon beſtens bekannte Pianiſt Anton
Förſter ſeine Mitwirkung zugeſagt hat. Das Programm ſoll nur
moderne Kompoſitionen umfaſſen.

Dr. Ludwig Wüllner wird endlich auch in unſerer Stadt
einen ſeiner berühmten Liederabende veranſtalten. Derſelbe am
9. Januar im Saale der Berggeſellſchaft ſtatt. Kartenverkauf bei Herrn
Heinrich Hothan.

Jeder nakionalgeſinnte Leſer wird

gebeten, in ſeinem Bekanntenkreiſe nene

Abonnenten auf die Halleſche Zeitung

zu werben.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Paris, 24. Dez. Es heißt, daß der Berichterſtatter der
Reviſionskommiſſion im Juſtizminiſterium in ſeinem Bericht
drei neue Tatſachen aufführen wird, die die Wieder
aufnahme des DreyfusProzeſſes begründen ſollen.

Grenoble, 24. Dez. Das Zuchtpolizei Gericht hat 23
Kartäuſer, die nach mehrtägigem Widerſtande ihr Kloſter im
April d. Js. verlaſſen haben und ausgewandert ſind, wegen
Uebertretung des Vereinsgeſetzes zu Geldſtrafen verurteilt.

New ork, 24. Dez. Ein Schnellzug iſt acht Meilen weſt
lich von Connelloville (Pennſylvanien) auf einen Stapel Bau
holz aufgefahren dabei wurden 35 Perſonen getötet
infolge Verbrühung und 20 Perſonen verletzt.

London, 24. Dezbr. „Daily Mail“ meldet aus Tokio:
dach einer geheimen Konferenz der Offiziere der

Flottenſtation Saſeho, die am 22. d. Mts. ſtattfand, ſeien
ſechs Schlachtſchiffe in See gegangen. Wie demſelben
Blatte aus Kobe gemeldet wird, ſeien alle Matroſen, die auf
Urlaub waren, zurückberufen worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Dezember.

Wetterbericht vom 24. Dezember, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Deutſchland beträchtlich gefallen (in
Magdeburg in 24 Stunden um 13 mw), veranlaßt durch das
Näherkommen eines Teilminimums, das ſich an der Südſeite
der nordweſtlichen Depreſſion entwickelt hatte. Unter dem
Einfluß desſelben herrſcht in Deutſchland wechſelnd bewölktes,
meiſt etwas wärmeres Wetter; nach dem Vorübergange des
ſelben dürfte erneut das zurückgedrängte öſtliche Maximum zur
Herrſchaft gelangen, ſo daß für die Feiertage meiſt trockenes
Wetter zu erwarten iſt.

Voransſichtliches Wetter am 25. Dezember: Vor
wiegend trübes, nebliges, gelindes Wetter ſtellenweiſe ein
wenig Schnee.

Voranusſichtliches Wetter am 26. Dezember Teils
heiteres, teils nebliges oder wolkiges, trockenes, etwas kälteres
Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Dezember Starker
Nebel, treibende Nebelwolken, doch ſpäter n trocken,
leichter Froſt.

Borausſichtliches Wetter am 28. Dezember: Wechſelnd
bewölkt ohne erhebliche Niederſchläge Temperatur in der Nähe
des Gefrierpunktes.

c

Hamburg, 24. Dezember, 9 Uhr. 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 780 mw) liegt über Jnnerrußland, Depreſſionen (unter 758 mw)
über Lappland und (unter 760 mw) über dem ſüdlichen Nordſeegebiet.

Jn Deutſchland mäßige ſüdöſtliche Winde, teilweiſe heiter und trocken,
ziemlich kalt. Trübes Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.

W Etwaige Wünſche für die bevor
ſtehende Vergrößerung des Vörſen-

und Handelsteiles der „Hall. Ztg.“
bitten wir unſere Leſer, baldmöglichſt uns
übermitteln zu wollen.

Redaktion der Hall. Ztg.

h

Allgemeines.
Chemiſche Fabrik Buckan, Magdeburg. Die Verwaltung

ſchätzt unter dem üblichen Vorbehalt die Dividende für das Ge
ſchäftsjahr 1903 wie in den letzten zwei Jahren wiederum auf S
für die Stammaktien und für die Stammprioritäten.

Staßfurt, 22. Dez. Aus ſicherſter Quelle erfährt die „Magd.
Ztg.“, daß die Verhandlungen wegen Neubildung des Kali-
ſyndikats unter Vorſitz des Berghauptmanns Fürſt (Halle) am
18. Januar wieder aufgenommen werden.

H. Montreal, 24. Dez. Der hieſige ruſſiſche Konſul erklärte, daß
zwiſchen Kanada und Rußland betreffs Zulaſſung von
ruſſiſchem Zucker unter günſtigeren Bedingungen ſeitens Kanadas
und gegen Zugeſtändniſſe Rußlands augenblicklich Verhandlungen ſchweben.

Kursbericht der Saukfirmen zu Halle a. S.

wer
ividenBörſe vom 24. Dezember 1903. T w Z. Kurdnotij
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Eiſenaher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

riiccz. mit 10 III ne n 4 102,500Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,
A.., 4 Teiiſchüldv. rückz, mit 103 33352Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 HypothetenAnleihe. 100,006

Waldauer Drauntohlen 4 riickz. 102 2 102,0064..
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 101,006Sächſiſch Th. Braunctodl.-Beriw. 49 Schiilbv. 2 100,60
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz, 102 102 006
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 42,0 v. 1899). m 4 106,5906

t Schuldo. v. 1898 2 3 104,9006m Schuldv. v. 1902 7 101 006Zeizer Paraff. u. Solarbölfadrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. 100.606 GHalleſche Banktverein-Actien e eeeeeeeeeeesse 1902 8 157,00 6
Spar und VorſchußbankActien, 1002 59,60Ammendorfer PapierfabrikAktien 1902 03 165.006Cröllwitzer Papierfabrik-Actien es eegeessese 1902/03 12 e e
Cönnerner Malzfabrik-Actien. t 1902,03 12 77OörſtewigRattmanngdeorjer Braunk.Znd.-Aetien. 1902/03 2 62,00

Vorz. Acten 1902 03 100.00 v
Eilenburger KattunManufacturActien. 902 02 5,00FeldſchlößchenBrauereiAetien 1802 03 32,000Glauziger ZuckerfabrikActien e ee e eeeeee e 1902 02 g 7
HalleHettſtedter Eiſenbahn Actten Lit. A. gar. 3 1902,03 J 80,00
Halleſche Act.-Bierdrauerei Act. 1902 03 100,00
alleſche Maſchinenfabrik-Actien, e e e es 1902 15 7alleſche StraßzenbahnActien e 1902 n 62,006alleſche PortlandCementfab.Act., h 1902 u geh Ha
ldebrand' ſche MühlenwerteActien. e eeeeeeeee 902,/03 19 1 6,0 9
disdorfer Zuckerfabrikotletien IIIIIIIIIIII 1902,03 1

Kyffhäuſerhlitte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1902 (45 12.,000
Candsberger MalzfabrikActien 1902 03 8
Kaumburger Braunkohlen Actien 1902 /03 10 180, Obz.
Niemderger MatlzfabrikActier e e eeeseee 1902 03 108,506G
Niendurger Schloßmälzerei Actlen l o0203 77.9006Riebeckſche MontanwerkeAetien I 1202/08 12 2 219,000
Sächſ.-Thür. BraunkodlenSt.-Actien 1802 5 4Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1902 S „008Waldauer Braunkohlen Actien 1902 03 16 06GWegelin u. HübnerAktien 102 9 t
WerſchenWeißenfel ſer Braunko dlenActien., e e 1902/03 15 243,006
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. e 1802/03 7 3 h an
eißer Paraffin und SolarölfabritActien. 1902/03 9 1 2
uckerraffinerie Halle Actien, 1002/03 23 4 1 0bz.

BruckdorfNietlebener BergbauPereinsKuxe o. H. Be
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe wng v 350,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stüg.

WochenMarktberichte.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 23. Dez.
Trotz der letzterfolgten Preiserhöhung trat der Feſtbedarf in dieſer
Woche wieder recht lebhaft auf. Von der Provinz kamen bedeutende
Aufträge und war die Frage nach allen Sorten Hofbutter äußerſt rege.
Die Zufuhren konnten ſich zu unveränderten Preiſen ſchlank räumen.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
er ion: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 122 bis
124 do. IIa 115--122 do. IIIa 105--115 do. abfallende
98--103 Tendenz: feſt.

Braunſchweig, 23. Dez. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Die wenigen Tage des dieswöchent-

lichen Berichtsabſchnittes brachten ein kleines Geſchäft in Kornzucker.
Bei guter Nachfrage einiger Raffinerien konnten ſich die Preiſe nicht
nur halten, ſondern etwas gewinnen. Nacherzeugniſſe waren ſtärker
angeboten und fanden gute Beachtung, namentlich auch ſeitens ver
ſchiedener Raffinerien. Die Preiſe ſtellen ſich auch hierfür gegen letzte
Aufzeichnung bis 10 5 höher. Die Stimmung am VWochenſchluß iſt
etwas ſchwächer.

e e



Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 50 000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 38,80 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 41,80-—38,30 incl. Sack, gem. Melis
36,80 --36,05 incl. Sack, Würfelraffinade 42,50--41,80 incl.
Kiſte bei Poſten unter 400 Ztr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 889 Rdmt. 8,25——8,50 excl., Nachprodukte 75 9 Rdmt.
6,25 6,50 excl. Rübenmelaſſe 43 9 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive
und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für Brennereien
per 50 kg exel. Tonne.

Magdeburger Handelsbericht vom 23. Dez. (NRNichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 20,75--21,00
Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Viebmärkte,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 24. Dezember.

Preije für 50 Kilogr. a. Ledendo, d. Schlachtgewiqu.

Uufgetrieben 1. Qual. U. Qual. III. Qual.

waren Ger una. d. e. D. a. d. eguft verkauſt

20 Rinder, 2 2daven:; 8 Ogſen. 37 2 34 3 32 3 33 Firſen, 33 31 29 311 Kide, 33 2 30 2 28 113 Bullen, 34 2 32 2 30 7 341 Kalben, 87 2 42 7 36 61 7H inmnel, T T7 Schafe, c C 7 e 7 P 7 T T7 214b Schweine 2 53 2 61 2 48 140 5
Geſamtuftrieb dieſer Woche: 81 Rinder (18 Hqhſen, 4 Kalben, 46 Kühe, 14 Huden),

63 Kälber, 43 Schafe, 354 Schweine,
Zuſammen 541 Schlachitiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 23. Dezember.

Auftrieb: 41 Kinder, und zwar: 10 Ochſen, 1 Kalden, 21 Kühe, 9
Bullen 440 Kälber 137 Stüc Schafvied 548 Schweine, und zwar: 548 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 1166 Tiere
Narktvreiſe für 50 Klog. u e.

S 3 2Tier Sgattung Bezel gung 51 zi
2’

Ochſen r ansgemaſtete höchſten Schlachtwertes di zu
M junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
5) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
0) gering genährte jeden Alters

Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes c
und Kühe 9) e ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu ahren u hH ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwiéelte jüngere

Kühbe und Kalben 270) mäßig genährte Kübe und Kalben 7 S5) gering genährte Kühe und Kalden
Bullen vollileiſchige höchſten Schlachtwertes

2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte Altere a Re

3) gering genährte 7Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſh) und beſte Saugkälber 51
mittiere Maſt und gute Saugkälder 48

5) geringe Saugkälber 38ältere goring genährte (Frefſer) 2Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 37 7ältere Maſthammel 34 7mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) u
Tqwelne: h) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 6512) ſleiſchige 69gering entwickelte, ſowie Gauen und Gber
6) ausländiſche (aus

Serkauf:
37 Rinder, und zwar Geſchäſtsgang7 Ochſen, 1 Kalben, 20 Kühe, 9 Bullen fehlt

440 Kälder gut58 Schafe mittelmäßtgel9 Schweine

e J

Hamvurg, 23. Dez. (Bericht der Notterungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 21. bis 23. Dezember.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzuag ver
einbarter nebenſtehender Targ,

ontag Dienstag Mittwoch
21. 12. 22. 12. 23. 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 47 475--48 46 20 T.
Schwere Mittelware 47--478 48 46 468 22
Gute leichte Mittelware 47--4714 48 -49 46--47 22
Geringere Mittelware 46--468 47--48 45-46 24
Sauen nach Qualität 41--44 41--44 41--44 ſchw.

Der Handel war mäßig lebhaft recht
rege trägeBerlin, 23. Dez. Städtiſcher Schkachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 1305 Rinder,
2739 Kälber, 1225 Schafe, 16 814 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 63--69 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 60--62 d. gering genährte jeden Alters 56 59.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 63--69 e. gering genährte
5662. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 60 62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 57—58;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--56; e. gering genährte
Färſen und Kühe 48--52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 81--85 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 72--75 e. geringe Saugkälber 582—64; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 54—60. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 72--74; b. ältere Maſthammel 65--68;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56--62; d. Hol-ſteiner Hlederngeſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.

Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
47--48 b. fleiſchige 45--46; e. gering entwickelte 42-44 d. Sauen
42--43. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig
ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
latt. Von den Schaffen fanden etwa 1000 Stück Abſatz. Der
älberhandel geſtaltete ſich glatt. Von den Schafen fanden etwa

1000 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief langſam und gedrückt
und hinterließ erheblichen Ueberſtand.

Buckerberichte
Halle a. S., 24. Dezember.

Rohzucker.
Der Verkehr an unſerem Rohzuckermarkte war in der rn

Berichtswoche ein recht ruhiger. Raffinerien, welche ihren Bedarf in
Rohware vorläufig gedeckt haben, verhalten ſich ſehr abwartend und
bewilligen nur vereinzelt für ſchöne frachtgünſtige Qualitäten ein kleines
Aufgeld, andererſeits ſind auch Fabriken ziemlich reſerviert. Nach
produkte, vereinzelt angeboten, fanden zu vollen Preiſen ſchlanke Auf
nahme. Umſatz ca. 35 000 Ztr.

Rend. 88 excl. 8,25—8,47 Nachprodukte 75 Rend. excl.
6,256,45 pro 50 kg.

Magdeburg, den 24. Dezember 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N

Kornzudker excl., von 88 Rend. 8,25-—8,45. Teudenz: ruhiNachprodukte excl. 759 Rend. 6,25—6,50. z ruhig.
Kryſtallzucker J. 19,70. Brotraffinade I. 19,465.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember Lieferung 25 4 billiger.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Dez. 16,706G, 16,80B. Aug. 17,95G, 18,00B.
Jan.-März 16,956G, 17,05V. Okt.-Dez. 18,15G, 18,25B.
Mai 17,506G, 17,60VB. Tendenz ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 24. Dezember.
Weizen Dezbr. 163,75 Mai 166,25 Juli
Roggen Dezbr. 131,00 Mai 135,75 Juli
Hafer Dezbr. 131,75 Mai 128,50
Mais Dezbr. 105,50 Mai 107,50
Rüböl Dezbr. 46,80 Mai 47,30
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 24. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Bei großer, durch die bevorſtehenden Feiertage bedingter Ge
ſchäftsſtille zeigte die Börſe auch heute eine recht egute Haltung.
Die Kurſe ſchwankten im allgemeinen nur mäßig um die geſtrigen
Schlußnotierungen. Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich wiederum
auf Kohlenaktien, von denen die bei der jüngſten Aufwärts
bewegung zurück gebliebenen Harpener anſehnlich anzogen. Von
Banken ſtellten ſich Deutſche, Dresdener und NationalBank be
merkenswert beſſer. Oeſterreichiſche Werte folgten der beſſeren
Wiener Anregung. Das Prolongations- Geſchäft nahm bei
weiterem etwas erleichtertem Geldſtande guten Fortgang. Ultimo
Geld war zu 55 Prozent angeboten. Gegen Schluß machte ſich
auf dem Montan-Aktien-Markte ein unbedeutender Realiſations
druck bemerkbar. Privatdiskont 8 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 24. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rache An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali Werte: frage gedot
Boruſſia 22650 2200 Sentde 320 340Friedlicher Nachbar 6300 6359O] Berndardshall 900König Ludwig 0400 20600 Bei nrode s650 5600
Conſ. Nordfeld. e 1900 Binbach e es eeees e 600 66560
Schünbank Charl. 1775 18001 Carisfund 5600 5650
Siebenp'aneten 3350 3425 Eime La. A. e e eese s m 730Tremonia e e eeeeeedee 3100 3150 ärtedrichshall e 1425 1450

ZlückanfSondershanſen 1248 12655
anſa S tiberberg 150 175ErzeKuxer dwiosburg 77 78Friedricheſegen. e drungen I und II. 1 32 sGiüſckanf b. Neviges 410 425 ohannashall. a 00 a 5

Viktoria 1475 1860 Ronnenberg l. D. 1350 1375Wildberg. 1875 1900] Solüſſel-salzgitter-Aktien. 399 329
Wilhelmshal e. 99 T.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

z Foulavrd-Seiden
in hochaparten Muſtern von 95 Pfg. an per Meter und
Seidenſtoffe jeder Art in großartiger Auswahl zu
billigſten Preiſen. Verſand in jedem Maß an jedermann
porto und zollfrei. Muſter bei r des Gewünſchten

franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pfg.

Seidenstoff-Fabrik- Union (8029

Adolf Grieder Zürich D. 18
Kgl. Hoßieferanten. (Sohwoeiz).

Bankhaus Paul Schausbeil Co., Halle a 8., e Bitterfeld, Dolitzseh, Benbur

Zinsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902Kuſſiſche von 1902 z 32838 JnduſiriePapiere. gölner Bergwerk. 32 25 452 99 See thinen:::: 15 16 242Serbiſche am. Rente v. 1895 3 z Obz. G König Wilhelm konv. 15 73 237 o Sia Chem Fahrt. s 8 7 0
Kursnotierungen unser vor We e 3 35 3 Dividende 1901 1902 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 113.00 Stobwaſſer t. s 65.1 dAkt. -Geſellſch. f. Anilinfabr. 185 (16 87 50 et éſietbt. vie 18 15 218588 Stolberger Zinkhütte neue 5 5 1149.286bz

4 Vah Allgem. Elektr.Geſellſch. z 7 323 er benrube Coderi 73 Sudenburger Maſch. 05 b.der Berliner Börſe vom 24. Dez. ahnen. S z 193 r e Edderitz 7 47 haie Liſentd St Br. 2 481808Anhalter Kohlenwerke „40bz. h g. ringer Salinen „10vz. G2 Uhr nachmittags. Dividende 1902 v 6 Ablanig ehe aerät e 388 Obz. G di ſh kg an. t 10 72 Vereinsbrauerei Artern. 5 t
LübeckBüchener G 6 1545 So Verl.-Anh. Maſchinenfabr. 14 10 220.50b. S n uckau. 6 162 Wegelin Hübner Maſch. ;5 147.7563.6

Preußiſche und deutſche Fonds Elektriſche Hochbahn z. 5. z So do. Elektr. Werke 72 (1197,5 v. 6 Miend Scherte St. i 7 97000 Weſteregelner Alkali. 1 17 248,0 bz. G
Gr. Berliner Straßenbahn 2 „60bz. G do. Maſch. Schwarzkopff 10 z n S v e P. t z. Weſtf. rahtJnd. 151,50b3.6Heſterr.Ung. Staatsb ult. See 146 Bismarckhütte 15 50 G Neue Boden Aktien Geſ. 190 164,5 G Wittener Gußſtahl. 1 9868Zinsfuß ult. F e Bochumer Gußſtahl. z 183 8 3. 4 a bz. Gichs re Hess 2Z40 len „SObz. Wuar 5 S Wurm NRevier. 2 80bz. GDeutſche NReigs Anl. konv. z t rege 153 er z s Oberſchl. r 2/ Zeiſer Maſchinenfabrit:: T tet re

Preuß StaatsAnl, konv J. 18 Staunen Meridionalbahn. t t n n e gen Oberſchl. Kolswerke. 5 F'/- 143
e a Waſthti Prins Henry I 22 192 Erbilwiger Papierfabrit. s [12 2302 Srgnſtein Koppel 18336 Wechſel-Kurſe.do tet Weſtſizilianiſche Eiſenb.. Ieſo 42. 3005. G Deſſauer Gas. i2 10 258. Pyoönir Beraw.Ll.. T 7 38739 35BremerStaatsAnl. v. 1902 3 s 800.0 Bank Aktien r Der i 17 pa. hoerle z Privatdiskont 35/, ſo.St.-Anl. v. o. Luxemb. Vorz. Akt. „20bz. tebeck Diontanw. n dieh g obz. G Dividende 5 7 Tode Oonerbnrdhünte Wur 14 14 245,30bz. 12 12 W kz. 843 bz. BLandſchaftl. Zentr.Pfdbr 193 BergiſchMärk. Bank 8'/ 164,406z G Dortmdr. Un. VA.«K.abg, 5 l Fe1 7 Roſiter Brauntohlen. 14 213. u Je g. W

do. z 38332 Berliner Bank e an. 4 48900 do. Zuckerfabrik 132 Amſterdam 100 G. 16946.L g. 8 do. Handelsgeſ. /2165, o Enura t ver w. 18 15 248.0 Sächſ.Thür. Braunkohlen 102,2663. G 2 Pläge 100 Fr. z. 81,05bz Gewige Rot n l e u t e ne e et eno o. B. iſenwalzw angerhäuſer Maſch. 5 2, o ond. 1 Livre Ser donate Ig. ,24.563.do. 3, 89,60bz. Darmſtädter Bank. 8 4 er s s 8 7 4189800 a Chem. Fabrik. 1 1 248,00bz Paris 100 Fr. 4 7 t z 8
Halleſche St.A. v. 1886,92 3 29,50b G Deſſauer LandesBank. g t t 1 10 27 b Schleſ. Bergb Zink 1 1 Wien 100 Kr. z. 6,25bz. Ve e. ren g. W Schilert Cletie 1070080DiskontoKomimandit 8 S e do. do. St.-Pr. 132 n

Dreodner Vank 6 286 Glauziger Zuckerfabrik z z 1035006 verrrrevrrrvooe7 iner Werke 17.765b.6Ausländ iſche Fonds z o deleee Maſchinen 28 1 u S ch ln ſz Kur ſ E.an 4 Magdeburger Zanwerein z J 25 4'/ 3 Tendenz: Feſt.Zinsfuß Mitteldeitſche ger van sie z 16.77 36 Harpener Bergbau 15 1205,80b; G Kreditaktien mee 74359 Bochumer Gußſtahl 192 50Griechiſche konſ. Goldrente 4 32.506z.G Nationalbantf. Deutſchland 35 t. G Harim. Maſchinenfabrik 2/2 1 vz.G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 164,7 DeutſchLuxemb. V. A. ndo. Monop.Anl.. 4 4 5065.6 Oeſterr, Kreditaktien ult. 82 emmoor Portland. 7 l. 31 .SObz G Darmſtädter Bank. 148 38 Dortmunder UnionC. z
z e Le z z 806 Helerobrg Distontovant ob ibernia Bergw.G. 13 (10 15,2063 G Deutſche Vank. 24,90 Laurahütte 3975talieniſche Rente. 4 Preuß. VodenKredit. g. S5bz. ildebrandt, Mühlen. 48 166,7563.G Diskonto Kommandit. 127.69 I gonſolidation 327

exit. tonſ. von 1899 5 101306. do. Zentr.Bod. Kredit r 14 s Fetlen cent für Teuqchiaut 13 18 lichen 5 Verzwert e 221,00
Reihe Ddant, 5bz. o en u D T 4 en arbener hehe S eneetie: 4 arg ver ausw. Handel u w 43 3 uldſchinsky. 0 3 1112.609 ranzoſen h 1496,0 )roße Berl. Straßenbahn 388 s1 ichſiſche Bank z 134 s63.B Kaliwerte Aſchersleben. 10 10 65, S b. G Lombarden 17, Hamburger Packetfahrt. 111 60do. Silberrente. 4 100,70 v. G Sächſiſche Bank WRumän. amort. 5 9,70b. G S affhauſ. Bankverein 5 5 t 88060 Kattowitzer Bergbau e 12 11 1 Ob e 7 Norddeutſcher Lloyd 18266do. von 1890 4 88 Schleſiſcher Bankverein 6' al 6 a 146,60 b. G ſo Reichßanleihe 91,90 DynannteTruſt. 767,00

W
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Medizinal-Tokayer
8062) per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz NachFf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

0warm
und trage

Seelenwärmer, Leihwärmer,
Knicwärmner, Rücenwärmer,
Bruſtwärmer, Magenwärmer,
NRierenwärmer, Kopfwärmer,

Fußwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,
Pulswärmer, Ohrenwärmer,

Bettſchuhe,
Zuagvenjäckchen, (7220

Schulterkragen, Jagdweſten,

Striccjacken, Strümpfe,
Handſchuhe, Kopfſchals.

Zu haben
in unübertroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.

8 Schirmfadrik
h Fritz Sehrense Gr. Steinſtr. 85.

Garant. dauerhaft.
eig. Fabrikat.

Reparat. jeder Art.
Ueberzieh.a. Wunſchin 1 Std. Rabatt. Spar Verein.

Die welibekannte Nähmaschinen

Grossfirma Jucobsohn,
Berlin N. 24, Linienstr. 126, Liefe-rant von Post-, Preuss,

Staats- und Reiehseisen-

bahn Beamten Vereine,
e Lehrer-, Militär-, Krie-

er -Vereine, versendet
h die neueste deutsche

j hocharmige Singer22 Vuhnageniſe
Krone kür alle Arten

Schneiderei 40, 45, 48, 50 MKk.,
4 wöchentl. Probezeit 5 Jahre

S Sarante, Fahrräder 80 Mk.,Wasoh-, Rollmangel, nouests
Petroleum Heizöfen zu
billigen Preison. Kataloge

Se Anerkennungen gratis und
c franko. Maschinen ühberalt

T besichtigon.T (070)
Waſtsgott' I,0ckenwasser

gibt jedem Haar unverwüſſtliche
Locken u. Wellenkräuſe. (7111
M. Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichſtr. 30.

Eleg.,wen. gebr. herrſch. Glasu. Led.

Land., Landaulets, Jagd, Park-,
Ponywagen, l- und 2ſp. Siel- und
Kummet-Geſchirre. Pommer, Seipjig,
Ranſtädter Steinweg 44. [7847

Guter Pferde-Dünger
abzugeben. Zu erfrag. Burgſtr. 69.

Rübenſchnitzel,
ausgegobrene, offerieren zur Januar
Abnahme außerordentlich vorteilhaft

Line grosse

Partie
Reste und knappe Roben enorm billig.

beginnt

I Kein Umtausch.

Waschstoffe,

Damen u. Kinder-Konfektion.

Mein diesjühriger, wirklich vinigerInventur- Ausverkauf
Dienstag den 29. Dezember.

Es Kommen zu aussergewöhnlich billigen Preisen zur Luslage: e

Kleiderstoffe, Seidenstoffe,

Verkauf nur gegen Kasse.

Theodor e97. [8080

III
Als douquetreiche, milde Früh

ſtücksu. Stärkungs-Weine empf.
Durado Port excl. Fl. c 1,75,
Weissen Port 1,75,
Osta, Port 2725,U. S. Port
Golden orown Port
Schulze Sirner,
Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135
Zur Probe Verſand in Poſtkiſten
v. 3 Flaſchen an unt. Nachnahme.
Max Paul Hauer, Zwingerſtr. 25.

Curt Gebauer, 7596
Liebenauerſir., Ecke Annenſtr.

Sylvester- abe.
Die ſchönſte iſt und bleibt eine

Kiſte ausgewählter Rheinweine dir.
o Prodzt. Preisliſte zu Dienſten.
7277) J. Fauth, WeinbauWeſihofen bei Worms a. Rh

Alte Wollsachen-
finden Verwendung dei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen er. Alte Seide zu Decken
und Portièren, R. CroseckK,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Frau L. Auerfurth. Landwehrſtr. 21

Redlich c n Leipzig. u. dei Frau M. Klaues. Spiegelſtr. 2.

Winter-Fahrplan.
on TChüringen: 442D 5.34
(von Merſehurg, nur Werktags) 6.02 8*
(von Probſtzella München) 6.16 8
(von Jenga-München) 6.30 6.50 (von
Stuttgart) 8.54 82 9.51 10.5112.15* 1.042 5 252 S 317 L

e 4.29* 4.38 D5.20 1a8s 844 9.34 D.öz uge
Berliaet 4,.27 7.38Wittenherg) 9.50* V D

a de ge 122- D1.05 86
2.00 3.40 89 j 3.50 D 5.05 L
e Expreß) 5.294 7.31 85
d D 10.,88 s 1122v ig: 4.42 68.20
6.3082 9.5310.40 10.668* 1.080 1.38 803.37 4.28 es 6.23
(nur Werktags) 7.48 8*e 9.42* 10.234 l Arö

P Magdebur 2.4227.27 (von
Cbthen) 7.388 8.2782 9.48
10.2988 1.024 2.2782 321*
5.4282 7.92 7.48 82 9.3110.28 88.
on Caſſel Nordhauſen 6.458
7.208 7.47 (von Oberröblingen, nur
Werkiags) 950 1.22 241 D
2.55 829 436 (von Sangerhauſen)7. 7 „Gon Eisleben 8.4482

P. h 5.43852 7.86
(von Torgau) 10.15* 12.2782
3.35* 7.44 10. 10.28 S.ver Goslar-Halberftadt: 5. (nur
Werktags von Cönnern) 7.19e von
Halberſtadt r 10.28 82 19.410
W 3 5.32 89 9.14 10.48 80

pe attſeed. 65.33 (von Cöllme, nur

W'erktags) 7.320 8.45 (Werktags ab
Fienſtedt, Sonn und Fetertags ab
Dölau) 12.25 2.70 von Cöllme
ö.25 9.08 11.80 (Sonn und Feſttags
von Cöllme, Werktaas von Dölau).
Außerdem Sonn und Feſttags von Dölau:
3.50--4.50 7.a8.

Bahnhof Halle.
n Chüringen: 3.34 6886 16 83 7.50 8 10.01 D 10.10

10.35 8 (nach Stuttgart München)
11.0682 11.30 12.,83 D (über Jena nach

e ella war 1.16 2,10Le 5.09 L (KivieraExpreß)
s 8 d Ss(nach München) 78088

9.84 (bis Köſen) 1022 D (Stuttgart
Matland) 11.23 S 11.10 (bis Merſe
burg) 11.21 D 11.48 bis 7

ach Berlin: 12.33* 449 D
5.20 1980 0.585) 7. o 65811.00 2. 104 9.45 D 3.21 L Siviera

3.27 884.42 D 65.38 82
8.11 82 8.22 bis Wittena 9.28 D.

ach Ceipzigt 2.217 434 5.43n m un 40 813.19.32 88 o l 12.20 1.40
2.24 88 3.23 5.35 82 57. 45ehe 9a110.30 S 10.0 S 12.

n u W e 6.55 7.3210.004 J 10.57872 1.400 3.4584.44 8 5.53 ar j 8.24
10.418* 12.23 (bis Cothen).

n Aordhanſen- Caſſel 6.382
6.572 9.00 11602 89 189.20 bis
Eisleben) 1.15 S 8.100 3.54 D
6.22 9.21 bie Sange hauſen)on S 11.41 (bis Nordhauſen).

u CorganeCottbus: 7.4582
7.659 11.40 2.6982 6.120
r e 8211. 4k bis Torgau).

n i rer 4.406.3782 11.320 1.41883.42 re .1282 10.39 bis
Halberftadt, von da ad Schnellzug).

e 4.20 (dis Cölme, nur e
Werktags)
Cöllme 2.00 4 30 bis Schwittersdorf,
nur Werktags 7.22 10.2 Sonn und

eſttags dis Cöllme, Werkriags bie
blau Außerdem Sonn und age

nach Dölau: 8.00 8.00 44.00 6.30.

6.45 10.00 ſ 1.10 bie

Hei Rheumatismus,
Ischias, Gicht, Frauenleiden

ſind elektr. Fohtannin-Bäder

vorzügl. u. empfohl.
Leipzigerſtr. 30. gernpr. 2867.

Anſtalt für Licht-, Dampf- und
alle KurBäder. [eos7

Kegelklub
im Norden Stadt, deſſen Mitglieder dem beſſeren Bürgerſtande

angehören, wünſcht noch einige
Herren aufzunehmen oder ſich mit
einem anderen Kegelklub zu ver-
e 7. Bezügl. Adreſſen unter
A. K. 1450 an Hansenstein

Vogler A,-G., Halle a. S.
erbeten. [8055
Für gehulpfl. Hädehen

wird gute Familienpenſion frei.
Näheres dch. Gareis, Sternſtr. 11,1I.

(6*08

Inühng- Angtalts

v. Major a. D. Bendleor, Gr.-Liohter-
felde b. Borlin, f. zurückgedl. Sohüler,
Fähnr. Einj.-Freiwillig. Ex. Primarfe.,
10 Oberiehr. BesteErfoige. Eintr. stets.

Heine
Uilitär-Porber. Anstalt,
Gr. -Lichterfelde-West-Berlin,
verlege ich 1. April 1904
hierselbst nach meinem Grund-

stück Holbeinstr. 67 und
endet mein Kontrakt mit der Be-
sitzerin Ringstr. [05. [5783
Major a. D. Bendler.

Perſonen,
die verlangt werden.

à D rk e verd. Perſ. jed.g. a Stand. durch ſchriftl.
Arveit, Vertr. c. Verm. Wehking,
Friedewalde i7e KFeſtf.). Rückporto.

034

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

Baumkuchen
von G. L. Glau,
Halle a. S. zu beziehen
und nicht mehr aus
Salzwedel. (6837

Schwere goldene
IHerren-Repetier- Uhr
(dreikapſelig) für 200 Mark zu
verkaufen. [7957Knoll, Leipzigerſtr. 36, IV.
Herzlichen Weihnachtsdank

allen, die uns den Weihnachtstiſch
der Familien von Gefangenen
freundlich haben decken helfen, auch
den vielen Unbekannten.
Frau Prof. Hering. Paſtor Scheffen.

Einrichtung, Ueberwachung und
vollſtändige Uebernahme von Buch
führungen, Jnventuraufnahmen,
Jabresabſchlüſſe diskret und ſach
gemäß, Honorar mäßig. A. Stein,
Rechnungsbureau, Halle g. S.,
Goetheſtraße 8. [8090
Nashaum-Pianinos, eder

erhaltene, 250 bis 350 verkaufenunter langfähriger Garantie (6937

Maercker o.Neue Promenade 1a, am Waifenhaufe,

ensiom.
Junge Mädchen ſinden freundl.

Aufnahme zur gründl. Erleruung
des Haushaltes u. geſellſchaft.
Formen. Auf Wunſch Unterricht
in Handarbeiten u. in Wiſſenſchaften.

Frau Direktor Bool,
Halverſtadt.6646

Anterricht.
F Frauzöſiſch

erteilt gründlich 376Mllo. Favarger, Vreiteſte,19 II.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 reſp.
3 monatl. gründlicher Ausbildung
in unſerem Inſtitut als Hofver-
walter, Amtsſekret. Rechnungs-
führer. Stellung wird ſicher und
gratis nachgewieſen Proſpekte durch
Direktorwalkenberg, Leipziger-
ſtraße 53.
Staatl. konzeſſ. Lehranſtalt für
Buchführung und Rechnungs-

weſen, gegr. 1879.
Suche zum 1. 1. 1904 oder

ſpäter jungen Landwirt, in ein
facher Buchführung nicht
fahren, als

H. Beamten
für große n Ge hhalt 400--500 Mk. fferten
unter Z. t. 62 an die Exped. d. Zig.

Zum 1. März oder 1. April 1904
ſucht Rittergut Virkicht einen

Aufſeher,
deſſen Frau das Kochen für Die
fremden Leute übernehmen kann.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
und Lodnforderung ſind zu richten
an die t Fantoverwaltenng 53
Nebra a. U. [7974

derh. ir., mit nur beſtenGärtner, Zeugn., findet 1. April
gute Stellung a. Rittergut Zſcherben
hpei Halle. Derſelbe muß mit Spargel
u. Coampignontultur vertraut ſein.
Desgl. finder dortſelbſt 1. April
2 ordentl. Dreſcherfamilien Stell.

c

Für Oſtern 1904 ſuchen wir einen

Lehrling.
S Söbne achtbarer Eltern, welche ſich

um dieſe Stelle bewerben, wollen
ihr ſchriftliches Geſuch ſchnell
möglichſt einſenden. Junge Leute
mit einjährig-freiwilligem Zeugnis
werden bevorzugt.

Liebes Teichtner,
Seipzig, Kalenderfabrik.

nun in niſſ u
n

n adgelegte Steuermanns Examen
2. einjäbr. Dienstb. d. kaisl. Marine deibe tationj. Pro e P MERKER

HAMBUBRG Tun 24

für Küche und Haus geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
unter Z. Z. 66 an die Exped.
dieſer Zig. erbeten. [8079
22 Suche Oek. Mamſells

bei 200--400 Mk. Gehalt in
vorzügliche Stellen. Frau Anna

O Fleckinger, Stellenvermittlerin,
3 i. Ulrichſtraße 9, I. (8059

Perſonen,
die ſich aubieten.

Für jungen Landwirr, 25 Jahre
alt, wird eine Stelle auf einem
intenſiv bewirtſchafteten Gute, nicht
unter 1200 Morgen, als

alleiniger oder erſter
Verwalter

unter der direkten Leitung des
Chefs geſucht. 652Es wird mehr auf Ausbildung
zur ſelbſtändigeren roſtion ge
ſehen als auf Gehalt

Angebote werden unt. Z. d. 48
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Knechte, Arbeiterfamilien, Melk-
mädchen, Dienſtburſchen, Kuhfütt.,
v Ochien u. Schweineknechte

ſchnell und billig Auguster I Hallea. S., Goetheſtraße 8. [8089

e Knuech te, S
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
gev. Rudo. Stellenvermittlerign,
Merſeburgerſtr. 9, Televb. 2565.

Junges Mädchen vom Lande,
welches die Hotelküche erlernt hat,

ſucht [8092Stellung
zum T. Januar 1904 oder fväter,
um ſich noch zu vervollkommnen, am

liebſten auf Gut oder als zweite
Mamſell Offerten unter Z. a. 67
an die Exped. d. Ztg-

Jch bitte die J Ritterguts G
beſitzer, welche für 1904 noch nicht
mit Ardeitskräften dverſehen ſind,
ſich an mich zu wenden. Ich bade
1500 männliche und weiblicde
Perſonen zu ſehr billigen Be
dingungen abzugeben. 756

Stellenvermitllerin

Marie Schaer,
Zawiong, Fr. Roſenberg, O.Schl.

Vermietungen.

Zum 1. oder 15. Januar
wird eine [8091herrzonaftnene Wohn g

mit Gas geſucht, beſtehend aus
5 Stuben und 3 Kammern. Offerten

an Heinrich Koch,Bernburg, Karlsplatz 4.

Wohnung wo
Kronprinzenſtr. 100, I.wegen et des Herrn Ober

ſieuerkontrolleur Schulz ſofort oder
ſpäter zu verm., Preis 700 Mk.
Parterre 600 Mk. Näheres
ſchrägüber Nr. 1 zu erfragen

S Hermannstr. 7, II.
I. 4. 1904 zu vermieten.

x Preis 550 Mk. Näheres daſ.
X im e 7 oder Kronprinzen
X ſtraße 1, I- [8046

Wohnungen
(ſeit 1. 10. beziehbar) Merſe
burgerſtraße 97 ſofort evtl.
ſpäter z. Preiſe von 450 bis
690 Mk. zu vermieten. Zu
meld. beim Hausverw. G. Leiberich,

daſelbſt. [7531
L Forſterſtr. 3, II.X Wohnung, 4 Stuben, gamwer

Bad u. Zubeh., 1. April 1904W z verm. Räheres
X 6777) Forſterſtr. 4, rt
Kirehnerstr. 10,
Herrſch. halbe I. Etage, 6 Zimmer,
Gas, u. Zubehör 1. 4. zu verm. [8097

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,Remiſe, ev. mit Wohnung. (6979

Herrſchaftl. Vohnungen,
II. Et. ſofort, Part. (zu Kontor,
Penſionat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z., BVad, Gaßs c.Näh. C. nöndort Forſterſtr. 48, II.

Miünheirat s
ſuchen Landwirte, Kaufleute,

Rentiers mit Vermögen. Str.
X Diekretion. Angeb. erb.

Meyer Co., Leipzigerstr. 53.

an
9209000900000000000090
3 Als Verlobte ev
9 rich [8040Frieda Nebelung

Pritz Burgmann
Halle a. S.

Weihnachten 1903.
2 9 2

J

Verlobte

5

Hans Starke,
2 Oek.-Inspektor. (80734 Peissen b. Halle
C Kitgt. Queis b. Halle a. S.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute morgen entſchlief ſanft
und unerwartet im 74. Lebens-
jahre mein lieber Mann, unſer
treuer Vater und Schwieger
vater, der

Geh. Regierungsrat
und Bibliotheksdirektor a. D.

Dr. Otto Hartwig.
Marburgi. H. und Wies-

daden, den 22. Dezbr. 1903.
Marie Hartwig

ged. Rüller.
Helene Lieseganug

geb. Hartwig
Broſ. Dr. Liesegang,

Bibliotheksdirektor.

Verlodt: Frl. Enſabeth Koibe
mit Hrn. Dr. Arthur Mahnkopf
(Witienberg Charlottenburg

Verehelicht: Hr. Leutnant
Jwan von Radowitz mit Frl.
Armgard v. Alvensleben (Berlin).
Hr. S Walter Gerlach mit
Frl. Röder (Meißen).
edoren: Ein Sohn: Hru.
Paul Kluſemann (Magde“*urg).
d y Soithoi Rödiger (Magde
burg

Geſtorben: Hr. Karl Eduard
Schubert ipzig-V.). Hr.Geh. Hofrat vie Dr. Sophus

Ruge (Klotzſche). Hr. Adolf
Wolff ewig Hr. Kaufmann

m

eipzig). r. Rentier FrBrandt e 4



Freitag

Landeszeitung für die
2. Beilage zu Nr. 603 der Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
25. Dezember 1903.

Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Dieskau (Saalkr.), 23. Dez. (Familienabend.) Auf An
regung des Herrn Paſtors Paſche und unter der bewährten Leitung der
Herren Lehrer Jahn und Apel mit den Schulkindern fand am Sonntag abend
in den Saalräumen des Herrn Hauck, die bis auf den letzten Platz ge
e waren, ein Familienabend ſtatt. Er verlief in ausgezeichneter

eiſe.

g. Oſendorf (Saalkr.), 23. Dez. (Schornſteinkünſtler.)
Eine ebenſo kunſtvolle als auch ſchwierige Arbeit wurde von Schorn
ſteinkünſtlern aus Gera an einem über 50 Meter hohen Fabrikſchorn
ſteine der Braunkohlenwerke „Hermine Henriette 1“ hier jetzt ausgeführt.
Der Orkan vom 21. Novbr. hatte den Steinrieſen derartig in Mit
leidenſchaft gezogen, daß er ſich aus ſeiner vertikalen Höhenrichtung um
90 em zur Seite geneigt hatte. Die Künſtler entfernten nun auf der
der Neigungsrichtung entgegengeſetzten Seite über dem Sockel teilweiſe
die unteren Steinſchichten und ſchoben Eiſenkeile unter. Durch zweck
entſprechende Mauerung und Erſetzung der entfernten Schichten und
nach allmählicher Entfernung der Eiſeokeile erhielt der Koloß ſeine
vertikale Höhenrichtung wieder. Dieſen Schornſteinkünſtlern iſt auch der
Aufbau der durch den Sturm umgeſtürzten Schornſteine hier über
tragen worden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 23. Dez. (Gedenket der
Zugtiere!) Auf dem Fürſtendamme von Merſeburg her kam in
dieſen Tagen ein führerloſes Hundeſuhrwerk in ſchneller Gangart ange
fahren. Auf dem Wagen befanden ſich, nach den Paketen zu urteilen,
Backwaren Zucker, Roſinen u. dergl. Bello, der die Zunge heraus
ſteckte, verſpürte offenbar Durſt, denn in der Nähe der Luppenbrücke
bog er plötzlich vom Fahrdamme ab und fuhr die Böſchung hinunter
zum Waſſer. Teilweiſe ſtürzten die Pakete in den Schmutz teilweiſe
wurde der Jnhalt durch Waſſer verdorben. Der Eigentümer des Ge
ſchirres folgte in größerer Entfernung eiligen Schrittes und verdoppelte
den Lauf, als er die gefahrvolle Fahrt die Böſchung hinunter wahr
genommen hatte. Mit Mühe gelang es ihm, ſeinen Hund und Wagen
zu retten. Er mußte aber die Wahrnehmung machen, daß er nicht
unbedeutenden Verluſt an Waren erlitten hatte. Hätte er ſich beſſer um
ſein Tier gekümmert, wäre es nicht vorgekommen.

S. Wölkau (bei Dürrenberg), 23. Dez. (Ein jähes Ende)
hat der Ortsrichter Henkel hier gefunden. Der in allen Kreiſen be
liebte und geachtete Mann hatte das Unglück, von der Emporſcheune
auf die Tenne zu fallen, wobei er ſolche ſchweren Verletzungen erlitt,daß er ihnen erlag. Der Verblichene ſtand in den ſünhige Jahren

und war Mitkämpfer im letzten Feldzuge.
Delitzſch, 23. Dez. (Eine Gaskalamität) trat

heute nachmittag nach 4 Uhr in der Stadt ein; die Gasflammen
erloſchen unter ſchrillem Pfeifen, und alles war ſchließlich in
Dunkelheit gehüllt. Schuld daran war ein Maſchinendefekt in der
Gasanſtalt.

Eilenburg, 23. Dez. (Geſunken.) Jn der ver-
gangenen Nacht iſt die Schiffmühle in Grung zum größten Teil ge
ſunken. Das große Waſſerrad liegt gänzlich im Waſſer; man hegt
die Befürchtung, daß durch das Gewicht des Rades das Werk noch
völlig hinabgezogen wird. Alles in der Mühle befindliche Getreide
konnte gerettet werden.

Torgau, 23. Dez. (Plötzlicher Tod.) Seit Montag
wurde die in der Neugaſſe wohnende alleinſtehende Witwe Chriſtine
Freiwald von den Hausbewohnern vermißt, nachdem man ſie am
Montag gegen abend noch hatte in ihre Behauſung heimkehren
ſehen. Als heute vormittag gegen 11 Uhr die Wohntüre polizeilich
geöffnet wurde, fand man die 79jährige alte Frau auf dem Bette
ſitzend und angekleidet tot auf. Vermutlich hat ein Schlaganfall
dem Leben der Greiſin ein Ziel geſetzt.

K. Bitterfeld, 23. Dez. (Roheitsakt. Weihnachts
geſchenk.) Ein Akt kaum glaublicher Roheit ereignete ſich am
eſtrigen Abend auf dem Wege nach Greppin. Der Keſſelſchmiedine von dort, welcher ſich auf dem Heimwege von ſeiner Arbeits

ſtätte befand, wurde ohne jede Veranlaſſung von dem Arbeiter Franz
Gronek aus Greppin tätlich angegriffen und mit dem Taſchenmeſſer in
Stirn, linke Schulter, Ober und Unterlippe geſtochen, ſodaß er ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Der Meſſerſtecher wurde ver
haftet. Eine beſondere Weihnachtsfreude iſt ſoeben dem hieſigen
Parochialverein dadurch zuteil geworden, daß die nahe chemiſche Fabrik
Griesheim-Elektron den Vorſtand erſucht hat, auf ihre Koſten ſich einen
Lichtbilder-Apparat mit Bilderſerien aus der Fabrik von Unger u. Hoff
mann Dresden auszuwählen. Genannte Gefellſchaft will durch dies
wertvolle Geſchenk die auf edle Volksunterhaltung und Volksbildung im
chriſtlich- patriotiſchen Sinne gerichteten Beſtrebungen des Parochial
vereins auch ihrerſeits fördern.

m. Ortrand, 23. Dez. Gute Kameradſchaft.) Seit den
Kriegsjahren 1870/71 verbindet einen hieſigen Einwohner mit ſeinem
damaligen Hauptmann, jetzigen Oberforſtmeiſter a. D. in Blankenburg
am Harz, die innigſte Freundſchaft. Der betreffende Einwohner war
bei dieſem Hauptmann Burſche und trotz der darüber hinweggegangenen
Jahre hat ihn ſein Hauptmann nicht vergeſſen. Mhrfach ließ er ihm
Unterſtützungen zukommen. Jm Sommer d. J. fand das erſte Wieder
ſehen zwiſchen den beiden ſtatt. Es war rührend, als ſie ſich
wiederſahen und ſchier unerſchöpflich war der Geſprächsſtoff, den die
Kriegsjahre zu einem guten Teile lieferten. Und als es ans Scheiden
ging, beſchenkte der Oberforſtmeiſter den Beglückten reichlich. Dieſer
Tage langte ein Weihnachtspaket für letzteren an, das einen Winter
paletot und einen größeren Geldbetrag enthjielt.

w. Von der Elbe, 23. Dezbr. Einſtellung der Elb-
ſchiffahrt.) Die „Kette“, die „Vereinigten Schiffer“ und die

Oeſterreichiſche Nordweſt-Dampfſchifſahrts-Geſellſchaft“ machen bekannt,
daß ſie infolge der vorgerückten Jahreszeit und geringen Güterangebots
den regelmäßigen Schiffahrtsbetrieb ſowohl zu Berg wie zu Tal am
24. Dezember einſtellen. Diesmal iſt es alſo nicht der Froſt, welcher
der Tätigkeit der Schiffahrt ein Ziel ſetzt. An den größeren Verlade
plätzen war es übrigens bisher immer noch ziemlich lebhaft, doch ſuchen
jetzt allenthalben die Frachtſchiffe die Winterſchutzhäfen auf und in
kurzer Zeit wird die Elbſchiffahrt völlig ruhen.

Bad Köſen, 23. Dez. (Jum Bürgermeiſter) un
ſerer Stadt an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Lüngzner
wurde bekanntlich Dr. Beherndorff in Deſſau gewählt. Er wird
wahrſcheinlich ſchon am 1. Februar ſein Amt übernehmen, die Be
ſtätigung vorausgeſetzt.

Stößen, 23. Dez. (Reviſionen. Beſcherungen.
Kirchenweihe.) Am vergangenen Montag fand eine Reviſion

der ſtädtiſchen Behörden durch den Königlichen Landrat Grafen von
Unruh aus Weißenfels ſtatt. Sämtliche Zweige der Verwaltung wurden
in Ordnung beſunden. An demſelben Tage revidierte der Königliche
Kreistierarzt Enders Weißenfels die hieſigen Fleiſchereibetriebe. Jn
der geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung wurde beſchloſſen, von den
Zinſen der Franke'ſchen Stiftung 52 Mark zur Weihnachtsbeſcherung
für bedürftige Schulkinder zu überweiſen, ſodaß zu dieſem Zwecke
105 Mk. zur Verfügung ſtanden. Die Chriſtbeſcheerung fand heute
abend in der Schule ſtatt, bei der 80 Kinder beſchenkt wurden. Für
bedürſtige Erwachſene der Stadt wurden 108 Mk. bewilligt. Die
mit einem Koſtenaufwande von mehr als 3000 Mk. reſtaurierte Kirche
im benachbarten Rathewitz iſt fertiggeſtellt und wird in der morgigen
Chriſtveſper eingeweiht werden.

Ouerfurt, 23. Dez. (Roher Burſche.) Vorgeſtern wurdedurch den Amtsdiener aus Lodersleben ein fremder Bahnarbeiter in das

hieſige Amtsgerichtsgefängnis gebracht, weil er den Arbeiter Marſchofsky
aus Leimbach durch verſchiedene Meſſerſtiche ſchwer im Rücken verletzte.
27 Verwundete mußte in das hieſige Krankenhaus aufgenommen
werden.

o Freyburg a. U., 23. Dez. (Tot r Jn Kirch
ſcheidungen ſtürzte die 74jährige Frau Reinhold aus dem Fenſter und
war tot.

Blankenburg i. Th., 23. Dez. (Großer Brand.)
Heute morgen brannten acht gefüllte Scheunen nieder, die wenig
verſichert waren. (Leipz. N. N.)

S Nordhauſen, 23. Dez. Neue Gründung.) Geſtern hat
ſich hier eine neue Aktiengeſellſchaft „Bürgerliches Brauhaus“
gebildet, welche die hieſige Brauerei von Wilhelm Loeſchigk für
215 000 Mk. erworben hat (dieſelbe hat angeblich einen jährlichen
Abſatz von über 4000 Hektolitern erzielt) und in erweiterter Geſtalt
betreiben will. Das Aktienkapital iſt auf 350 000 Mk. feſtgeſetzt worden.
Es ſollen 150 Stück Aktien zu je 1000 Mk. und 1000 Stück zu je
200 Mk. ausgegeben werden. Die öffentlichen Zeichnungsſtellen ſollen
demnächſt bekannt gegeben werden. Die Komitee- Mitglieder nehmen
auch Zeichnungen bereits vor der am 29. Januar ſtattfindenden Ver-
ſammlung entgegen. Der Gründungsproſpekt ſtellt eine jährliche
Dividende von 10 Prozent als wahrſcheinlich in Ausſicht.

Quedlinburg, 23. Dez. (Peſtalozziverein der
Provinz Sachſen.) Nach dem (411. Jahresbericht des
Peſtalozzivereins der Provinz Sachſen für das Geſchäftsjahr
1902,/03 wurden in dieſem 48 606 Mk. Unterſtützungen an Witwen
und Waiſen gezahlt. Seit dem Beſtehen des Vereins ſind faſt
126 Mill. Mk. zur Verteilung gelangt. Die Zahl der ordentlichen
Vereinsmitglieder beträgt 5598, die der Ehrenmitglieder 1547.
Ordentliche Unterſtützungen erhielten 1117 Witwen und 308
Waiſen, außerordentliche Unterſtützungen 345 Witwen und 583
Waiſen. Die dem Vereine ſeit dem Jahre 1869 zugefloſſenen
Stiftungen haben eine Höhe von 47 804,99 Mk. erreicht. Ver
lagsbuchhändler H. Schrödel in Halle hat ſeiner
Stiftung wiederum 250 Mk. zugeführt, ſo ſich dieſe nunmehr
auf 2750 Mk. beläuft. Vom Schulrat a. D. Polack ſind dem
Verein zum 1. Januar 500 Mk. als „Schenkung der Lehrerſchaft
des Kreiſes Worbis“ in Ausſicht geſtellt. Die geſamte Jahres
einnahme betrug 54 896,08 Mk., die Ausgabe 51 350,78 Mk. Das
Vereinsvermögen iſt auf 78 749,54 Mk. geſtiegen.

Magdeburgerforth, 23. Dez. (Neue aber
gemeinde.) Die drei Walddörfer Magdeburgerforth, ops
dorf und Reesdorf gehörten früher bekanntlich zum Pfarrbezirke
Zieſar; ein Geiſtlicher der dortigen HKoche hielt alle drei Wochen in
einem Dorfe, und zwar in der Schulſtube, Gottesdienſt ab. So war
es ſeit undenklichen Zeiten, bis im Jahre 1895 in Magdeburger
forth ein Pfarrhaus gebaut und von einem Hilfsprediger bezogen
wurde. Jm Jahre 1898 wurde dann auch eine ſchöne Kirche in
Magdeburgerforth gebaut. Bis jetzt gehörte aber die Kirche immer
noch zu dem Kirchſprengel Zieſar. Nachdem das Bedenken wegen
Angziehung der Steuerſchraube von dem Kommiſſar des Kon
ſiſtorium beſeitigt waren, wurde jetzt ſeitens der Hausväter durch
Unterſchrift der Gründung einer neuen ſelbſtändigen Pfarrgemeinde
„Magdeburgerforth, Schopsdorf, Reesdorf“ zugeſtimmt.

s Burg bei Magdeburg, 283. Dez. (Goldene Hochzeiten)
werden am 26. d. M. von drei Familien im Kreiſe Jerichow 1 begangen,
und zwar von dem penſionierten Weichenſteller Telch o w, dem Arbeiter
Reiher und dem Arbeiter Königsmark und deren Ehefrauen.
Zi d den Ehepaare wohnen in Burg, das letzte in

iederi tz.
X Burg, 24. Dez. (Verunglücktes Kunſtſtück.) Ein

hieſiger junger Mann, Rieſeler mit Namen, gedachte ein neues Wage
ſtück auf dem Gebiete der Fahrkunſt auszuführen. Er ließ eine Trommel
von 5 Meter Durchmeſſer bauen, die nach einer Seite hin völlig offen
und mit elektriſchem Antrieb verſehen iſt. Ferner wurde von den
Brennaborwerken ein kleines, ebenfalls elekriſch anzutreibendes Auto
mobil gebaut. Dies wurde in die Trommel geſtellt und beides in der
Weiſe in Bewegung geſetzt, daß das Auto ſich ſo lange auf dem tiefſten
Punkte der rotierenden Trommel befand, bis die erforderliche hohe
Tourenzahl erreicht war. Dann ſollte das Auto gebraucht und
Rieſeler mit dem von ihm vorher beſtiegenen Kraftfahrzeug herum
geſchleudert werden. Mehrfach war der Verſuch geglückt als er ſich
jedoch geſtern abend zum erſten Male öffentlich zeigte, fiel er aus halber
Höhe mit dem Auto zu Boden und mußte bewußtlos vom Platze ge
tragen werden. Schwere Folgen ſoll der Unfall nicht haben.

O. Jena, 23. Dez. (Ueberden Schiedsgerichtsſpruchin der
ommunala ngelegenheit) Singer Henrici wird ausführlich

noch folgendes mitgeteilt: Jm hieſigen Oberlandesgericht fand geſtern

das Schiedsgericht in dem Ehrenhandel des Oberbürger-
meiſters Singer gegen den Geh. Regierungsrat Profeſſor
Dr. Henrici- Aachen, den Profeſſor Weber und Dr. Timon
Schröter hier ſtatt. Den Verhandlungen lag folgender Sachverhalt
zu Grunde: Jm Mai d. J. wurde vom hieſigen Hausbeſitzerverein,
deſſen Vorſitzender Dr. Schröter iſt, beim Gemeinderat der Antrag ge
ſtellt, daß ein auswärtiger Sachverſtändiger einen neuen Stadtbauplan
der Südweſtvorſtadt bearbeiten ſollte. Die Wahl fiel darauf auf den
Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Henrici-Aachen eine anerkannte
Autorität im Städtebau welcher auch dem an ihn ergangenen
Rufe Folge leiſtete. Nachdem Henrici an Ort und Stelle ſich
zwei Mal überzeugt und die Pläne angefertigt hatte, wurden
dieſe beanſtandet. Profeſſor Henrici ſoll nun ſeitens des Ge-
meindevorſtandes wiederholt geäußerte Wünſche um Unterlagen nicht
beantwortet haben, nach einer anderen Meldung ſollen ſie ihm von
Seiten der Stadt gar nicht geſtellt worden ſein. Bei einer im
Oktober d. J. abgehaltenen Hausbeſitzerverſammlung verlas Profeſſor
Weber ein Schreiben Henricis, in welchem dieſer ſich über das vom
Gemeinderat und im Speziellen vom Oberbürgermeiſter Singer ihm
gegenüber beliebte Verfahren beſchwerte. Dem Oberbürgermeiſter
wurde u. a. der Vorwurf gemacht, daß er öffentlich die Henriciſchen
Pläne gebilligt, im Geheimen aber dagegen gearbeitet habe. Ober
bürgermeiſter Singer, der, als jene Verſammlung ſtattfand, von
Jena auf ſeinem Urlaub abweſend war, nahm ſofort nach ſeiner
Rückkehr den Fehdehandſchuh auf und erließ eine energiſche Proteſt
bekanntmachung, in welcher er ſich in ſchärfſter Weiſe namentlich gegen
a Weber und Dr. Schröter wandte und diejenigen für elende
Schurken und gewiſſenloſe Ehrabſchneider erklärte, die ihm eine der
artige perfide Handlungsweiſe andichteten. Oberbürgermeiſter Singer
erwartete ſchließlich binnen fünf Tagen den urkundlichen und zeugen-
ſchaftlichen Beweis für die gegen ihn erhobene Beſchuldigung.
Inzwiſchen war, um die ſich zu einem Kommunal und Perſonal
konflikt entwickelnde Angelegenheit dem Forum des Strafrichters zu
entziehen, von privater Seite die Bildung eines Schiedsgerichts an-

eregt worden dem ſich beide Teile unbedingt zu fügen haben. Die
arteien erklärten ſich mit dieſem Vorſchlag einverſtanden, und ſo iſt,

wie wir ſchon meldeten, die Angelegenheit in einem Zimmer
des Oberlandesgerichts verhandelt worden leider nicht
öffentlich. Das vom Schiedsgericht gefällte Urteil beſagt: Der
in dem Briefe von Henrici angedeutete und von Profeſſor
Weber in der Sitzung des hieſigen Hausbeſitzervereins ausgeſprochene
Vorwurf, Oberbürgermeiſter Singer hätte abſichtlich die Ausführung
des Stadtbauplanes zu hintertreiben geſucht, iſt nicht wahr und iſt
zurückzunehmen. 2. Der Vorwurf, Geheimrat Henrici hätte ſeine Ver-
pflichtungen der Stadt gegenüber nicht erfüllt, iſt nicht wahr, und iſt
von Oberbürgermeiſter Singer zurückzun ehmen. 3. Der Vorwurf, die
Herren Henrici und Weber hätten dieſe Angriffe wider beſſeres Wiſſen
ad iſt nicht wahr, und iſt ebenfalls zurückzunehmen. 4. Ober

ürgermeiſter Singer hat die formellen S gegen Weber und
Henrici zu revozieren. Das Urteil mit der Begründung wird den
Parteien zugeſtellt werden.

Apolda, 23. Dez. Ueberfahren. Jn der Nähe von
Oberroßla iſt geſtern abend der Weichenſteller Berger aus Ober
roßla von einer Lokomotive erfaßt und ſchrecklich verſtümmelt
worden. Der Tod trat ſofort ein. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und ſechs Kinder. Berger hat ſein Unglück inſofern ſelbſt
verſchuldet, als er zu ſeinem Heimweg nicht die Straße, ſondern
den Bahnſtrang benutzte.

Altenburg, 23. Dez. (Maurerforderungen.
Verſchwunden.) Die Maurer am hieſigen Rathausumbau
haben nach 2etägiger Pauſe die Arbeit wieder aufgenommen, nach
dem ſie durchgeſetzt haben, daß Ueberarbeit nicht mehr geleiſtet
werden darf. Verſchwunden iſt der Werkführer einer hieſigen

welcher 1500 Mk. Spargelder in Verwahrung ge
at.

Schmalkalden, 23. Dez. (Schneckenſammler.)
Das maſſenhafte Vorkommen der ſogenannten Weinbergsſchnecke in
unſerer Gegend hat dem hieſigen Gartenbauverein Gelegenheit ge

ben, in ſeiner geſtrigen Verſammlung die Mitglieder auf den
urch Sammeln dieſer Tiere entſtehenden Verdienſt hinzuweiſen.

Bekanntlich gilt die Weinbergsſchnecke in Frankreich und auch in
Süddeutſchland als Delikateſſe und wird dort in großen Mengen
umgeſetzt. Da das Sammeln der Schnecken beſonders für die
kinderreichen ärmeren Familien der hieſigen Gegend eine will-
kommene Nebeneinnahme bilden dürfte, hat der Gartenbauverein
den Beſchluß gefaßt, durch den Vorſtand weitere Schritte unter
nehmen zu laſſen und wegen Abnahme der Schnecken mit einer
Straßburger oder Pariſer Firma in Unterhandlung zu treten,
welche bekanntlich die Schnecken züchten und als Delikateſſe be
ſonders nach Frankreich verkaufen.

Greiz, 23. Dez. (Ueber die bevorſtehende
Vermählung) der Prinzeſſin Marie mit dem öſterreichiſchen
Leutnant Freiherrn Guagnoni hört man hier gar nichts. Es ſollen
Differenzen zwiſchen den Eltern des Bräutigams und den Angehörigen der Braut beſtehen, und zwar wegen der Trauung. Die

katholiſchen Eltern des Bräutigams wollen in eine proteſtantifche
Trauung nicht einwilligen.

Greiz, 23. Dez. (Brand.) Geſtern abend in der
zehnten Stunde brach neben dem alten Brandplatze in der Markt
ſtraße an einer äußerſt gefährlichen Stelle Feuer aus, und zwar
in dem Bäcker Perthelſchen Hauſe. Der Windſtille und den eifrigen
Bemühungen der Feuerwehr iſt es zu danken, daß das Feuer auf
ſeinem Herd beſchränkt blieb und nur das Perthelſche Haus in
Aſche legte. Entſtanden iſt der Brand durch ein noch glimmendes
Streichholz, das ein Bäckerlehrling unvorſichtiger Weiſe auf den
Boden geworfen hatte.

Leipzig, 23. Dez. (Stift un g.) Profeſſor Dr. Haſſe, Ober
leutnant a. D., hat der 7. Kompagnie des ſächſ. Jnf.Regts. Nr. 107,
die er am Schlachttage von Brie ſur Marne am 2. Dezember 1870
führte, einen Betrag von 600 Mk. zu einer Stiftung für einen Unter
offizier oder Gemeinen überwieſen.

Ansere geeſirte Aundsdſiaft
wird hierdurch gebeten, die von uns in Händen habenden

Rabatt-Sparbücher,
soweit solche im Januar zur Abrechnung kommen sollen, möglichst schon jetzt an unserer Kasse gegen Quittung
abzugeben, damit rechtzeitig Abrechnung erfolgen Kann. [8082

Brummer Benjamin,
Grosse Ulrichstrasse 22/23.



Mein mur einmal im Jahre stattſindender

nventur-ſusverkau
vesint an Dienstag den 29. Dezember.

Paul Cppers,
Halle a. S.,

Grosse Ulrichstrasse 13——15.
[8084

Ton Dandram gege

Geöffnet von 2--10 Uhr. [7978

Griechenland lein
V Privat Logis

Berlin sW.,
z Askaniſcher Platz 4, direkt

x am Anhalter Vadnhof, Kom-
fortabel eingerichtete Zimmer.

X Gute Bedienung, ſolide

g. Schneider s Pfeiffer

Schierstein Rhg.
Weingutshbesitzer,

Preislisten auf Wunsch! (3177:

Preiſe. [5750
Bäder im Hauſe.

X Telephon 6a 11875. 90000400400004000000
82002002002002002002002002000

Kapellmeister on

Musiklehrer für Klavier, Gesang und
Theorie. Auch für Anfänger.
Germarstrasse 1II, III.
Ein guter Haustrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte,

gut abgelagerte
Hausbier i in Flaſchen

6 Pfg. [7263Exyott Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg. von
Heinrich Hüllers Wwe, G

Diners à
8088)

9
6
6

e

G
6

G
C
G
G

Kötel und Wein Restaurant

zur Tulpe.
m Empfenhle zu den Feiertagen: n

Prima Holländer u. Englische Austern, Caviar-Malossol,
frische Hummer, Schnepfen, Fasanen ete.

Soupers von 6 Uhr an à 2 Mk.

Zimmer für Kleinere festliche Gelegenheiten. De

D

1,25 Mk 2 Mk. und 3 Mk. 2

e he e en Gold. Scohiffchen, 600000000BRINGEN T HREN

Höch8 TEN Wunsch
2uR ERFüLLunse.

Leser, wissen Sie, dals
ab geschlossen in Ihrem
Geiste eine so groſse, sub-
tilo und doch starke Kraft

M existiert, daſs Sie derselbenI nur freies Spiel zu goe-
n währen brauchen, um alles
M im Leben wünschenswerte
M 2zu erlangen? Was ist Ihr

höchster Wunsch? Wäre
es Ihnen etwas wert, zu

wissen, wie Sie rechtlich
und doch unbemerkbar Binfluſs über andere gewinnen
Können, um so deren Achtung, Liebe, Freundschaft und
Bewunderung zu erringen, wo Sie jetzt nur Zurück-
weisung erfahren Brauchen Sie mehr Selbstvertrauen,
Willenskraft oder Mut, und wünschen Sie sich den Er-folg, der die Folge dieser Eigenschaften ist Wünschen
Sie eine Macht im Leben zu werden, so das Sie anderen
ebenso helfen können wie sich selbst

Dis I8T Möslicn.
Die stille, subtile Macht des persönlichen Magnetismus

I ruht in jedem. Wenige sind so glücklich, sio zu er-h XKoennen und ihre Anwendung zu erlernen. Jahrhundert
von Konventionalität haben den Geist der Menschheit
so goetrübt, daſs sie die ihr innewohnenden, von denAlten ausgeübten occulten Kräfte nicht sieht. Es ist

Zeit zum Erwachen! Es ist die Pflicht aller, Männer
wie Frauen, sich von diesem Banne freizumachen und 3
die in ihnen schlummernde Macht zu entwickoeln.

wir absolut gratis vers enden c
Sie handelt in höchst interessanter

Weise mit dem oben erwähnten Thema. Unser Zweck
hierbei ist, die allgemeine Aufmerksamkeit auf von uns
veröffentlichte, höchst lehrreiche Schriften zu lenken.
Hunderte jubilieren über den Erfolg, zu dem diese
Broschüre ihnen den Weg gewiesen hat. Senden Sie
Marken für Rückporto, und wir werden Ihnen post-wendend die Broschüre „Die Kraft in Sich Selbst zu-

PSVCHOLOGISCHER VERLAG

BERLiN W. 277, Friedrichstraſse 59/60.
r

Aeber unſere Krafſt!

Wir veröffentlichen eine illustrierte
Broschüre: „Die Kraft in SichSelbst“,Se

a

e
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Um mit meinen großen Winter Piano-Sesssel,
vorräten, nur prima Qualitäten Pjano-lampen,
und von Maßſachen nicht zu unter- Sſcheiden, bis Neujahr möglichſt zu Noten-Etageren
röumen, ſtelle in reichster Auswahl. (s930
Winter-Ueh ieher, jano-e ter Rich. Ritter genWinter-Uilster, Leipzigerstr. 73. F
Winter- Mäntel [7958

zu ſtaunend billigen Preiſen
zum Ausverkauf.

Otto Runoll,
obere Leipzigerſtraße 36.

Alter echter Kornbranntwein
ſchön w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20Th. Franz, volle Gr. kelerin

Gr. Ulrichstr. 37. Herm. Heller Fomnopr. 649.

Eingetroffen in vorzüglicher Qualität

Pa. holländ. Austern (8054
u Pfahlmeuscheln ren
was II6tol zur Börse,
Aner kannt beste u

Marktplatz.phan ler e

in Urquell
J Kulnh. Bxport

in Siphons frei Haus.
(6958

Ces.

PFernspr. 794.

[7033

Dr. Brehmer's
Heilanstalt für Lungenkranke

in Görbersdorf in Sohleslen.
Erstklassig eingerichtete Anstalt mit mässigen Preisen.

Sommer- und Winterkuren.
Ghefarzt Dr. von Hahn, Oberstabsarzt a. D.

Prospekte kostenlos.

Telephon 1996. Für Fussleidende. Telephon 1[996.
Anaiowische, physiologische Heil- u. Kunstanstalt,

Anfertigung von Fussbekleidungen für
gesunde und leidende Füsse, begründet
auf wissenschaftlichen und praktisehen

Grundsätzen. Bitte jedermann davon
Notiz zu nehmen, da Unterzeichneter

J selbst mehrere Jahre fussleidend war
t und auf Grund seines Leidens ana-

tomivchen Unterricht bei hiesigen böchsten Autoritäten genommen
hat und seit 20 Jahren selbständiger Schuhmachermeister ist. Hier-
durch bin ieh in der Lage, namentlich Plattfussleidenden, bei denen
es sich um inneren Schmerz, Knochenwucherungen, Muskelschwächeund Blutstockung bandelt, sofort die akuten Leiden zu heilen, sowie
ahronische, so lange die Füsse noch nicht ganz steif sind, nachMöglichkeit zu heben und wieder in Tätigkeit zu bringen. Das
Plattfussleiden. welches nicht nur die Füsse, sondern auch den ganzen
menschlichen Körper und Goeist in Mitleidenschaft zieht, droht der
Mehrzahl der Menschen, namentlich den an Rheumatismus Leidenden

und Nervösen. Die Anstalt ist Wochentags von früh 7 bis abends
7 Uhr. Sonntags und Feiertags von 11 bis 12 Ubr geöffnet. Joh.
Jajszycet, chuhmachermeister, praktiseh und wissensehaftlich
aus gen URalle a. s., Grüustr. 27, sehrigüb. Walhallatheater
Pigenoe Leistenschneiderei. Anerk.-Dipl. e. staatl. Lebranstalt.
Broseh. post- und kostenfrei.

en v a c
99 2Leipzigerstrasse 30.

Spezial-Husschank
von hochfeinem Pilsenetzer u. Rizzibräu.

Ewpfehle zu den Fefertagen reichhaltige Früh-
Von 6 Uhr an Stamm à 60 Pfg.

Diner Von 12 bis 2 Uhr à Gedeck 1,25.

I. Feiertag: 4 II. Feiertag:
Krebssuppe. NMoc-Turtle.

Rhein- Lachs mit CaviarseKarpfen blau oder
Pökelzunge mit Blamenkohl,

Wildschweinskeule oder
Puterbraten.

Compott. Salat.

oder
Stangenspargel mit Beilage.

Gänse- oder Rehbraten.
Compott. Salat.

Eis oder Butter und Käse. Eis oder Butter und Käse.

(8053

80707] 2 2

7 W r r

Hötel und Grand- Restaurant

T

Bernburgerstr. 12 u. 1I3.

weihnachten: Fest- Diner à 2,00 Mk. u. 1,50 Mk,
Tischhestellungen im Voraus erbeten.

Fritz Rahne, IHoflieferant.7971]

Dittrich's Bier-Palast,
Große Steinſtraße 24.

Während der Feiertage wo
hrosses Frühschoppen- Konzert

von E. Bogdanowitsch.

v

Dienstag, den 29. Dezember, nachmittags 5 Uhr
im Saale der „Vereinigten Berggesellschaft“:

Carl Loewe-Abendl
(mit ästhetisch-historischen Erläuterungen)

veranstaltet von

Dr. Hanne KRaym,
Kgl. Musikdirektor in EIberſeld.

Der späte Gast. Erlkönig. Der
J Pilgrim von St. Just. Prinz Eugen, Die Glocken 2u Speier.
J Odins Mleeresritt. Archibald Douglas. Hochzeitslied. Der Nöck.

Karten zu Mk. 2,50 u. 1,50 in der Hofmusikalienhandlung
von Heinrich IIothan, Grosse Steinstrasse 14, und an der

Abendkasse. 7941
v

C. Ellemann“s
Reſtauraut, Konditorei u. Café

an der Dölauer Haide.
Während der Feiertage empfehle: Schokolad-, Nußz,

Weincreme-, Kirſch- und Stachelbeertorte.
Div. warme Getränke in beranunter vorzüglicher

Qualität. ff. Bauerſches PVilſener, Pfungſtädter Kaiſer-
bräu, Kulmbacher Pertſchbräu. (8037

Hochachtungsvoll

Carl ElIIemanm-

Programm Edäward.

S Hötel Prinz HeinrichBeornburger- Foke Händelstrasse. J
Veines RBierlokal m

5 Original-Biere zum Ausschank.
Besitzer Fritz Obst.

We wo
u
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Mein reichhaltiges Lager

christlicher GeschenK- u.
Erbauungsliteratur

c für das bevorſtehende
Weihnachtsfeſt in empfehlende
Erinnerung. Reich illuſtrierte
Kataloge auf Wunſch koſten-
und portofrei. [7714R. Mühlmann“s

Buch und Kunſthandlung
Paul Gloeckner,Halle a. S., Barfüßerſtraße 15.

Stadttheater in Halle 6.
Frejtag, den 25. Dezember.

31 Uhr Prinz Uebermut.
7xu. 102Ab.-V.,2. V. Beamtenk. ung.

Die Aſrikanerin.
Sonnabend, d. 26. Dezember.

3 Uhr: Die Reiſe um die Erde.
7 Uhr: 1. Sonder-V. außer Avonn.

Die Fledermaus.
Sonntag 3 Uhr: Prinz Uehermut.
7 U. 2. SonderV. außer Avonn.
Hänſel u. Gretel. Der Hochtouriſt.
Montag 3 Uhr: Prinz Uehermut.
7 u. 103Ab.V.,3. V. Beamtenk. gilt.

Tannhäuser. [[8026
n den 29. Dezember:
104. Ab.-V., 4. V. Beamtenk. giltig.

Der Barhier Von Sevilla
Die Schule der Frauen.

Miltwoch: Novität! Wiener Blut.

Jene Ihealer,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 25. Vez., 1. Feiertag,

nachm. 4 Uhr: Volks Vorſt.
60,40,20 Pfg. Verlorene Paradies.
Abends 85: Gaſtſpiel A. Paul:

Die Journalisten.
Sonnadend, d. 26. Dez., 2. Feiertag,
nachmittags 4 Uhr: VolksVorſt.
60, 40, 20 Pfg. Liebelei.
Abends 85: Gaſtſpiel A. Paul:

Tante Regine. Russisch.
Sonntag nachm. 4: Voltks- Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Salontyroler.
Abends 85: Novität! Z. 1. Male

Nur kein Leutnant. [8027
Montag: Blinde Passagier.

ſſalballa- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Am 25., 26. u. 27. Dezember
C(I., L. u. 3. Weihnachts-

r
vormittags von II Uhr
Gr. Frühſchoppen

Frei-Konzert.
Nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr:
Je 2 große brillante

Vorſtellungen
des auserleſenen

Weihnachtsprogramms.

Vvette de Laabé's
wunderb rer Phantaſie-Akt:

„Jm Reiche des Feuers“.
Die weltberühmte

Hatweet Iugoston-Iruppe

in ihren unerreichten Leiſtungen
als ruſſiſche Tanz-Akrobaten.

Louis la Chapelle,
Ventriloquiſt mit ſeinen gehenden

und ſprechenden Figuren.

Adolf Wilson u. Partner
mit ſeiner neueſten Kreation.

Brothers Orenses,
akrobat. Grotesk-Komödianten.

The Artons,
großer Luft BalanceAkt.

Margarethe Goston,
internationale Verwandlungs-

oubrette.
Richard Merker,

ſächſiſcher Original Humoriſt.
American Bioscope,

neue Serie ſenſationeller lebender
Photographien. [8057

Kindergarten Harz 13.
(6838)

Mein (iesjähriger

beginnt am

eeeeeereè
„Teanmn

h 1. Feiertag:
Ochsenschwanz-Suppe,
Bouillon mit REiergelée.

Karpfen blau mit gefrorenem
Meerrettieh,

Stangenspargel mit
Räucherlachs,

Fricassée von Huhn,
Hummer-Majonnaise.

Rinderßlet, Sauce bearnaise,
Gänsebraten,

Reineclauden Kopffsalat,
Plum-Pudding.

8051]

Weihnachts-Flenus:

Auf der reichhaltigen Abendkarte:
Puter, bayr. Kalbshaxen, Eisbeine, Schinken in Burgunder,

Gänseleber. Kalbsrücken à Ia jardinière, Karpfen, Forellen, Aal,
Schleie, fr. Helgol. Hummer, Malossol-Caviar, SülzKotelettes

und andere Saisondelikatessen.
An allen drei PFeiertagen zum PFrühschoppen:

Oxtailsuppe in Tassen, Pasteten, Ragout ſin und Speckkuchen.

Jnventur-Ausverſed
m wollenen Kleiderstoffen, Seidenstoffen und Damen Konfektion

Dienstag, den 29, Dezember ch IS,
d

ne
4 SJ m
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e

r amenTr er e 7 e rer
T

Schultheiss“,
Poststrasse 5.

DSDSDDDSD

2. Feiertag:
Hühner-Suppe,

Bouillon mit Rindermark
und Spargelspitzen.

3. Feiertag:
Weinsuppe,

Bouillon mit Gemüse.

Lachs
mit holländ. Sauee,

Steinpilze mit Rinderzunge,
Pasteten à la reine,

Hühnersalat.

Seezungenfilet in Weisswein,
Kaiserschoten mit Schnitzel,

Hummer Ragout
in Muscheln,

getüllte Eier in Aspic. Kalbsrücken
Hirschkeule, mit Champ.-Sauce,

Capaun, Hasenbraten,Aptfelmus Selleriesalat. Birnen Spargelsalat.
Punsch romain. Ananas-Bombe.

Hochachtend Fritz Urhban, Oekonom.

Leipzigerstr. 5, I.

ein Restaurant
Trierischen Winzer-Vereins,

Angenehmer Aufenthalt.
Verschank von nur garant. naturreinen Weinen.

Täglich Abwechslung in
Diners Soupers

des

Halle a. S. lIbeiprigerstr. 5, I.
Fernsprecher 2368.

Vorzügliche Küche.

[8071

Speisen à Ia carte-

3r a mena e h e T e r h c J J rinh h e er ehe es W e c n
Auswärtige Theater.

Freitag, den 25., Sonnabend, den 26.
Sonntag, den 27. und Wontag,

den 28. Dezember 1903.
Leipzig (Neues Theater): Oberon.

Sonnabend Lohengrin.
Sonn'ag Florodora. Mon-
tag Ali Heidelberg.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.:
Sneewitichen. Abends: Der
Raſtelbinder. Sonnabend
Nachm. Sneewittchen. Abends:
Luſtige Ehemänner. Sonntag:
Nachm.: Sneewittchen. Abends
Zarfenſtreich. Montag:
Nachm. Sneewittchen. Abends:
Der Zigeunerbaron.

Weimar (Hof Theater): Freitag
Tannhäuſer. Sonnabend
Der Verſchwender. Sonntag:
Hänſel und Grietel.

Bruno Heydrieh konservatorium

für Muſik und Theater,
ſpez. Hochſchule für Geſang.

Wiederbeginn des Unterrichts für
alle Fächer 2. Januar. Chor-
Unterklaſſe Erſte Uedungsſtunde
M'ontag, 4. Januar Chor-Ober-
klaſſe: Erſte Uedunosſtunde
Donnerstag, 7. Januar. Neuan-
meldun en täglich außer Feſttags
12 1 und 3--4 Uhr Marien-
ſtraße 21, I. (81186Direktor Bruno UHeydrieh.

Weihnachisferien b. m. 1. Januar.

Randwerker-Meister-Verein.
Sonntag, den 27. Dezember 1903 in den „ThaliaFeſtſälen“:

Konzert. Theater u. Ball.
Zur Auffübrung kommt „Auf Poſten am Weihnachtsabend“

und „Der ſechſte Sinn“, Luſtſpiele. Anfang S Uhr. [8050
Der Vorstand

G Grösster Spezial-Siphon-Versand. G
Tel. 2429 e Kndelstr. 1, Ecke Bernburgerstr. Tel. 2429.

7 Ohne Pfand frei Haus bis nachts 12 Uhr
äßß in 2, 3 und 5 Liter Siphon und verschlossene

1 Liter-Kannen. [7979
Pinziger Ausschank v. echt Pilsner bier
Er in der Bernburgerstrasse. W

ff. Bauersche Biere, Kulmbacher „„Petzbräu“,
Münchner „Pschorr“ u. Pilsner „Urquell“. Billigste
Preise, als oſſiz. Bier im Hause sehr zu empfehlen,

Feine Meta eleim Biez nieht teurer als Flaschenbier. Erg. Fritz Ohbst.

e

Ausschank der S
Hallesch. Aktien-Bierbrauere

Deſſauerſtraſe 1.
Zu den Weihnachtsfeiertagen 2c. halte meine

n Lokalitäten beſtens empfohlen SHochachtungsvoll

Hermann Becker.
o

7 Brüderstrasse IG.
oden.

D e

wen J WW t x m r 5o 4 o ee e ou d

v

II alle a. S.

oynoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee—er da

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

Am 1., 2. und Z. Feiertage:

Große Früh-Konzerte,
s

C

ausgeführt von dem geſamten Theaterorcheſter unter
Leitung ſeines Dirigenten Hrn. Max Friedemann.

Aufang vorm. 11 Uhr. Eigens gewähltes Programm.

m Entree frei!x An ſämtlichen 3 Feiertagen nachm. 4 u. abends S Uhr:

je 2 grosse Gala- Vorstellungen
x des gänzlich neuen, glänzenden xz Weihnachts-Programms.

v die beſten T lin-Akrobaten.5 Franklins, e hen
Hilton-Comp agnie BurlesquePantomime: x

x m van e e We Anerggenl R 41 ois als Spri ableauxMax Kéhard en
x Schwestern Delevines, Sunftſchützinuen.

Nagde u. Velly Perry, ne
Erna Ernani, a. an en

x

x

en

mit ihrer endenTransformations-

Pracht-Hundemeute. a) ruſſiſche x

Tanz-Duett.

Gustav Tieck, Humoriſt mit eigenem Repertoir.

Revelton-Frio,“ n ges
x Dröse'“'s Velograph, akluelle lebende Photographien. x

020030020000äääääääääään m

Zoolog.
Erwachſene 50 Pfg. M Kinder 30 Pfg.

Am 1., 2., Z. u. 4. Feiertage, nachm. von 3 Uhr ab:

rosses Militär- Konzert.
36er, Kgl. Muſikdir. O. Wiegert.

Am 4. Feiertage, von mittags Uhr ab

T Billige Ireise.Erwachſene 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

3808
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Pinem W. Publikum die ergebene Mitteilung, dass ich
die Bewirtschaftung des hbierselbst Kl. Klausstr. 10 belegenen

Café und Wein-Restaurants

9 Elnach vollständiger Renovierung übernommen habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, mir darch nur

gute Speisen und Getränke sowie durch auſmerksame
Bedienung die vollsto Zufriedenheit der mich Be-
ehbrenden zu erwerben. [7808

Hochachtungsvoll

Fanny Kima Zimmermann,
„Eldorado“, Kl. Klausstrasse 10.

Haiciekrug“s,
Zu den Weihnachtsfeiertagen halte dem geehrten Publikum

meine gytgeheizten Lokalitäten angelegentlichſt empfohlen.
ff. Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt.

Hochachtungsvoll II. Gummel.

Für
[8042
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3 ab unkündbare
Darlehen anf Ackergrundſtücke
zur J. und II. Stelle durch

Wilhelm Hoecke,
Halle a. S., Katſerſtrafze 4.

M. 1200000
ſollen dauernd auf Acker

R e [6725

Suhbscription
auf

oige Hypotheken-Pfandbriefe Serie XXI

Der vor der Inventur beginnende

Proussischen Boden-Orecit-Aotion-Bank zu Berlin
(nicht rückzahlhar vor dem l. Oktober [913).

Zu der am Dfenstag, den 29. Dezember a. er. zum Kurse von 102. 60 etattßündenden
Zeichnung auf obige Pfandbriefe nehmen Anmeldungen Kostenfrel entgegen [8068

Hallescher Bankverein von RKulisch, Kaempf (o.
Hermann Arnhold (Co., Bank-Commandit-Gesellschaft.

H. F. Lehmann.

Reinhold Steckner.

ausgel. werden, zweiter Stelle,
zu günſtigſten Bedingungen.

B. D. Baer,
S., iHalle a. S., Leipzigerſtr. 30 358

900000 Marn
unk. Jnſtitutsgelder auf Acker zu
billigſtem Zinsfuß auszuleihen.
M. siülberberg, Halberſtadt.

an idt Selbſtgeber reellDarlehno Segetvſtaet n
Berlin, Friedrichſtr. 212. Rückporto.

(7875)

Fernspreoher

(75473

e

Koch u. Wasehküehen.

Futterschwingen. Gr. Märkerſtr. 23.
(8043)

Woldemar Thoss, Bankgeschöft,
Schulstrasse 7, l.

empfehlt Sein grosses Lager in- und ausländischer
Wertpapiere, Pfandbriefe etc. (8041

H. Proepper Co.
Geſ. m. b. H., IIalle a. S.

Fernsprecher No. 80 Helitzscherstr. 13
empfehlen ſich zur Anlieferung

ſämtlicher Hrennmateriglien

für den Hausbedarf in nur

vorzüglichen Qualitäten
bei eiviler Preisſtenung. Gleichzeitig machen wir auf unſer be
deutendes Lager inprima Westfäl. gebroch. Coſs

für Centralheizungen,
prima Westfäl. Schmelzcok-,

hascoke, Schmiedekohlen,
Westf., Oberschl. u. Sächs, Steinkohlen,
Steinkohlenbriketts, Holzkohlen ete.,

Zrennholz in Seiten oder geſägt

aufmerkſem.

Deutſche und engliſche
Anthracitkohlen,

doppelt geſiebt, beſte Marken.

ne e ce r
durchaus volumbeſtändig.

Wohltfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

Insbeſonderegutzum Faſſadenputz,
ſerner auch zum Cin und Umdecken

von Dächern.
R Zeinſte Mahlung, abſolute Reinheit

Mund größte Erhärtungséfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze. (7064

Feinſte Hief. Billigſte Tagespreiſe.
U Fernruf 12. Wo

Sachsse Go., Halle a. S.
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen. Aelteste Heizungs- Firma

am Platze. Gegr. 1876.

m

aller Systeme.
Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

sSehwimm- u. Badeanlagen.

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäaft,

Halle c. S. Bitterfeld Delitasech
Pilenburg.

Wer empfehlen un er Ausſrn aller ban e
gesehattichen Transasſetionen, e.

Evrößnung von Ronto-Horrenten un

r EheAnna verenstec her Penugen,

hoh.Beleeluy vn böse Fffeln
en v H.Fern u oeelee rung von Wecseln.

An un Verſeceuf von Betten an

geren un ausBörseV von Coupons, auslcnf?
Noten un GeldAgfberoa r u Verrutn von
ertpopeeren ne on der
Aesl o.er Anny W a Stets ein Lagerrer Wertpopie'e vorrätig un s eeert Abgeber von Pfandbrie en der

Preussesehen Boden Fprecket- Alten
Banm/,r,

henen Hipolheſkenbon
Hamburger Hopothelrenban
Gothaer Granderecdetb an

Nordd. Grund r b
gie r e Jereiligen Tagesrse hrovisiougfret
6are c

[(8069

ciee, an

o gshank a. G.Versicherungsbestand am l. Dezember 1902: 823* Millionen Mark.
Versicherungssummen, ausgezahlt eeit 1829: 399 Millionen Mark.

Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebensezeit.
gemischtes Dividevdensystem) sind tatsäc blieb bereits
prämienfroi und erhalten sogar eine jühbrliche Rente. [4551
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasch. Albrechtstr. 38.

e Kusverkauf
wird Däenstag, den 29. Dezember eröffnet. [(8103

HALLE a. S.,
Leipziger Turm.

Direction der Disconto-Gesellschaft
in Berlin.

Ausserordentliche General-Versammlung.
Die Kommanditisten unserer Gesellschaft werden hierdurch aut

NMontag, den II. Januar 1904, Nachmittags 4 UVhr,
zu einer ausser ordentlichen General-Versammlung
nach unserem Geschäftshause, Behbrenstrasse 43/44, Erdgeschoss, ein-
geladen.

Verhandlungsgegenstände:
1. Erhöbung des Kommanditkapitals um Now. Mark 20 000 000 auf

Nom. Mark 170 000 000 insonderheit zum Zwecke des Erwerbs
von Nom, Mark 10 000 000 Anteilen der Norddeutschen Bank in
Hamburg und der Uebernahme des Bankgeschäfts J. Schultze
Wolde in Bremen; Feststellung der Ausgabebedingungen.

2. Abänderung des Statuts Art. 5 Abs. 1 (entsprechend dem Be-
schlusse auf Kapitalerhöhung); Art. 17 Abs. 1, Art. 18 Abs. 1 und
Art. 23 Abs. 3 (Zulüssigkeit der Ernennung von Direktoren, ihr
Geschbüftskreis und ihre Zuziehung zu den Aufsichtsratssitzungen);
Art. 231 Abs. 2, Art. 22 Abs. 2 (mindestens 8 Mitglieder des
Aufsichtsrats, der Vorsitzende und einer seiner beiden Stellver-
treter müssen ihren Wohnsitz in Berlin oder (bisher:
Charlottenburg) dessen Vororten haben.

3. Wahl zum Aufsichtsrato.
Zar Teilnahme an der General-Versammlung irt jeder Kommanditist,

zur Stimmabgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur diejenigen
Kommanditisten berechtigt, deren Anteile mindestens acht Tage vor
Berufung der General-Versammlung im Aktienbuche der Gesellschaft
auf ihren Namen eingetragen sind und welche ihre Anteile spätestens
einen Tag vor der General-Versamwlung entweder bei einem Notar, oder
in Berlin in unserem EſſeKten Bureau, W., Bebren-

strasse 43/44,
in Frankſurt a. N. in unserem EſeKten Burenau,

Neue Mainzerstrasse 43,
oder

in Bremen bei dem Bankhause J. Schultze Wolde,
in Breslau bei dem Bankhause Heimann,

dem Bankhause Gr. V. Pachaly's EnKel,
dem Schlesischen Bankverein,

in Hamburg bei der Vorddeutsechen Bank in Hamburg,
in Köln bei dem Bankhaus Saal. Oppenheim jr. Co.
in Leipzig beider AlIigemeinenDentschenCredit- Anstalt

und dei deren Abteltung Becker Co-,
in München bei der Bayerischen HypotheKen- und

Wechsel-Rank,
der Bayerisehen VereinsbanukK

gegen Besoheinigung bis zur Beendigung der General-Versamwlu

hinterlegen. [807Berlin, den 22. Dezember 1903.

Direction der Disconto-Gesellschaft.
Die Geschäftsinhaber

Sohoeller. Schinckel. Dr. Salomonsohn. Hoeter. Dr. Russell. Urbig.

Handelslehr- Anstalt Carl Gieseguth,
Haile a. S., Sternstrasse 58a.

Vollstündige Ausbildung für das Kontor. Hinzelunterricht in Buchb-
führang, Korrespondenz, Stenographie, Schönschrift, Sprachen, Sebreib-
maschie etc. Prospekte Berinn täglich Stellennachwels

Honorar mwässig. Mark 3.00. 5.00 etc. pro Monat.

Königſtädtiſche Vorſchule für Knaben
Halle, Königſtraße Sl.

Unterricht durch eine Lehrerin und einen Lehrer.
Vorſteherin: Luise Stanabs.

II. V. Nenumeyer.,Moselwein-Kellerel u. Schaumweinſavrik,
St. Arnnal-SaarbrückenHalle S., Landsbergerſtr. 7, Fernruf 2873,
empfiehlt zur Winterſaiſon nachſtehende Spezial-Sekt- Marken

als ſehr brliebt und preiowert:
Champagne grand w. b à C. 1,60 Steuer

Jtal. ff. TraubenAsti spumante, Schaumwein, u K. 1,80 227
Monssierender Ingelheimer à 2,00 ertra,

garantiert franzöſiſche Flaſchengärung. Ferner
Vorzügi. Apſelschaumwein à C. 1,40 inkl. Steuer,

vom beiren Trauben-Sekt kaum zu unterſcheiden.
Hübſche Weihuachtépräſentkiſten von 2/1,6/1, 12/1 Flaſchen ſortiert.

Für Halle Zuſendung frei ins Haus von 6 Flaſchen ab.

Verkaufsſtelle Auguſtaſtr. 17 dei B. Haupt

Herrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [7921

S Wohnung zu vermieten. en ca
der II. Etage, S

ſeit 10 Jahren vom prakt. Arzt Herrn Dr. Leidholdt dewodnt, iſt ſofort
S oder ſpaäter. Preis 1100 Mk., zu vermieten. Gr. Ulrichſtr. 36.

Grünſtraße 5 /6 ſollen drei Etagen zu herrſchaftl.
Wohnungen hergerichtet werden.

8 Zimmer uſw., breite, helle Korrid., Gartenvenutzung [7668
Rienard Wiedero, Sternſtraße 2.

Herrſchaftliche Wohnungen,
7 Zimmer, Bad, Gas, Balkon 2e., parterre, per ſofort, I. Etg.
ver 1. April 1904 zu vermieten.

Beſichtigung 10- 12, 3--5 Uhr. Näberes
Schillerſtraße 56, part.6506
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„Stille Nacht!
ſungenen Weihnachtsliedern gehört ohne Zweifel „Stille Nacht!

Heilige Nacht!“ Zu den am meiſten ge

Heilige Nacht!“ Sein Dichter iſt der 1792 geborene katholiſche
Prieſter Joſef Mohr zu Oberndorf bei Salzburg in Oeſterreich. Er
dichtete es am Heiligen Abend 1818 während eines amtlichen
Ganges über ſchneebedeckte Fluren. Noch an demſelben Tage fand
ſein Freund, der Schullehrer und Organiſt Franz Gruber zu Arns-
dorf bei Oberndorf, auf einem altmodiſchen Spinett, das heute noch
im ſtädtiſchen Muſeum zu Salzburg aufbewahrt wird, die liebliche
und bekannte Weiſe zu dem ſchönen Liede. An demſelben Abend
aber wurde das Lied in der Chriſtveſper zu Oberndorf zum erſten
Male nicht unter Begleitung der gerade in ſehr ſchlechtem Zu
ſtande befindlichen Orgel, ſondern nur unter Begleitung einer von
Gruber ſelbſt geſpielten Guitarre zum erſten Male öffentlich vor
getragen. Bei dieſer erſten Aufführung ſang der Dichter Joſef
Mohr Tenor, der Komponiſt Franz Gruber Baß, während der
Kirchenchor nur den Schlußſatz jeder Strophe wiederholte. Größere
Verbreitung erhielt das Lied erſt, als die Zillerthaler Sänger „Ge
ſchwiſter Straſſer“ es in Leipzig dem Kantor Aſcher vortrugen und
darauf in der katholiſchen Kirche daſelbſt zur Chriſtmette ſangen.
Jm Jahre 1834 wurde das Lied in den „Jugendfreund“ aufge
nommen. Text wie Melodie wurden nun bald Gemeingut aller
Deutſchen, ſelbſt jenſeits des Ozeans.

Heldentod eines amerikaniſchen Poliziſten. Als der New-
Yorker Konſtabler Frank Redican in einer der letzten Nächte ſeinen
Patrouillengang durch die Fultonſtraße machte, bemerkte er, daß
aus dem Erdgeſchoß eines Hauſes dichter Rauch drang. Er be
nachrichtigte von dem nächſten Meldeapparate aus die Feuerwehr
und ging dann in das Gebäude, um die Bewohner zu wecken. Der
brave Schutzmann eilte in den vier Stockwerken des Vorderhauſes
von Wohnung zu Wohnung und begab ſich dann in das Hinter
gebäude. Hier waren die Treppen und die Flure bereits voll
ſtändig verqualmt. Aber Redican achtete nicht der Gefahr, ſondern
ſtieg auch hier bis zum vierten Geſchoß empor, um ſein Rettungs
werk fortzuſetzen. Als bald darauf die Feuerwehr erſchien, fand
man den Beamten in einem mit Rauch angefüllten Zimmer liegen.
Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos; der
tapfere Mann war im Qualm erſtickt, während ſich ſämtliche von
ihm gewarnten Perſonen rechtzeitig hatten retten können.

Niedermetzelung von Jndianern in Argentinien. Unerhörte
Grauſamkeiten ſind von dem Führer einer argentiniſchen Kavallerie
Abteilung und ſeinen Leuten gegenüber wehrloſen Jndianern be
gangen worden. Der Chef einer zur Unterſuchung der Untaten
abgeſandten militäriſchen Expedition berichtete, wie der „Kölniſchen
Zeitung“ mitgeteilt wird, auf Grund ſeiner Ermittelungen folgen-
des: „Die Arbeit in einer Zuckerrohrplantage bei Ledesma in der
Provinz Salta war beendet, und mehrere Gruppen von Jndianern,
die dort gearbeitet hatten, kehrten mit Weibern und Kindern nach
dem Chako zurück. Sie hatten einen großen Teil ihres Lohnes in
Kleidungsſtücken und Lebensmitteln angelegt, die ſie mit in die
Heimat nehmen wollten. Als ſie nach der kleinen Ortſchaft
Viktoria im Departement Rivadavia kamen, traf eine Gruppe
von etwa 100 dieſer Jndianer mit dem Leutnant Avals vom
5. argentiniſchen Kavallerie-Regiment, der 25 Mann bei ſich hatte,
zuſammen. Der Leutnant ließ die friedlich in der Nähe der ge
nannten Ortſchaft mit Weibern und Kindern lagernden Jndianer
umzingeln und beſchuldigte ſie, auf ihrem Marſche Viehdiebſtähle
begangen zu haben. Die Jndianer wieſen zunächſt ihre Zeugniſſe
vor, worin zu leſen war, daß ſie längere Zeit auf der Zucker
plantage gearbeitet und ſich gut geführt hätten. Vergebens ver
ſicherten mehrere Beamte und zahlreiche Bewohner der Ortſchaft,
daß dieſe Jndianer an den Diebſtählen unſchuldig ſeien, und um
ſonſt verbürgten ſie ſich für ſie. Leutnant Avakos ließ die Jn
dianer, die nicht im geringſten Widerſtand leiſteten, in Form einer
Kette immer abwechſelnd Mann und Weib zuſammenbinden, und
dann fiel die argentiniſche Abteilung über die Unglücklichen her
und tötete ſie ſämtlich durch Lanzen und Säbel. Nur die Kinder
wurden verſchont, und dieſe wie die Kleidungsſtücke und Lebens-
mittel der Jndianer nahmen die Barbaren mit ſich fort.“

Verhafteter Mörder. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Eger:
Vor einiger Zeit wurde in Oberwieſenthal der Fabrikant
Hor der aus Frankfurt a. M. ermordet und beraubt aufgefunden.
Die Nachforſchungen nach dem Mörder waren bisher erfolglos.
Jetzt hat eine Bauerstochter, von Gewiſſensbiſſen
geplagt, bei der Gendarmerie die Anzeige gemacht, daß ihr
Geliebter, ein Maurer, den Raubmord verübt hat.

Die Nadeln des Weihnachtsbaumes. Wir ſprechen immer
vom Tannenbaum und ſingen den Weihnachtsbaum auch unter
dieſer Bezeichnung an, aber in Norddeutſchland wenigſtens iſt es
gewöhnlich keine Tanne, die wir mit Lichtern beſtecken und mit
allerhand Schmuck und Süßigkeiten behängen, ſondern eine Fichte.
Allerdings iſt zu bemerken, daß ſich auf den Märkten der Weih-
nachtsbäume jetzt gar nicht ſelten auch junge Edeltannen ein
finden. Das einfachſte Mitte, die Fichte von den echten Tannen
zu unterſcheiden, bietet die Anordnung der Nadeln. Bei der Fichte
ſtehen ſie ſtrahlenförmig, aber regellos in allen Richtungen um die
Achſe des Aſtes herum, bei der Tanne ſind ſie in zwei ſeitlichen
Zeilen angeordnet, während die Ober und Unterſeite des Aſtes
keine größeren Nadeln tragen. Für dieſe eigentümliche Verſchieden
heit hat die Wiſſenſchaft jetzt auch den Grund ausfindig gemacht.
Dr. Wächter hat nämlich durch ſinnreiche Verſuche nachgewieſen,
daß die Nadeln der Tanne eine beträchtliche Empfindlichkeit gegen
das Licht beſitzen, die denen der Fichte abgeht. Die Tannennadeln
ſind beſtrebt, möglichſt viel Licht aufzunehmen und ſtellen ſich daher
zu beiden Seiten des Zweiges ſo, daß ihre größte Fläche nach
oben ſieht. Wird eine Tanne aber völlig im Dunkeln gehalten, ſo
wachſen die Nadeln gerade ſo durcheinander wie bei der Fichte.
Den Nachweis hat Dr. Wächter in der Weiſe geführt, daß er die
Spitzen einiger Tannenzweige noch vor dem Antreiben der Knoſpen
in lichtdichte Holzkäſten einſchloß, die ſo befeſtigt waren, daß die
Zweige in ihrer natürlichen Lage blieben. Jm Spätherbſt wurden
die Käſten wieder abgenommen. Es zeigte ſich nun, daß die Nadeln
an der Spitze, ſoweit die Zweige von den Käſten umſchloſſen und

Urſprünglich dürfte ſich die Tanne von
den anderen Nadelbäumen in dieſer Hinſicht nicht unterſchieden,
ſondern erſt im Laufe ihrer Entwickelung eine geſteigerte Licht
empfindlichkeit erworben haben, die ihr die hervorſtechende Eigenart
in ihrer heutigen Erſcheinung verleiht.

Dahin muß es kommen! Die Frauenemanzipationsbewegung
treibt in Finland merkwürdige Blüten. Der Frauenverein „Union“
in Helſingfors erklärte jüngſt, daß er folgende Ziele habe Verheiratete
Frauen ſollen weder den Familiennamen noch die Titel ihrer Männer
führen. Auch die Bezeichnungen „Fräulein“ oder „Frau“ ſollen ver
worfen werden, da ſie auf Beziehungen zum männlichen Geſchlecht
ſchließen laſſen man will einen Namen annehmen, der allen Damen
gemeinſam ſein ſoll. Jn Tammerſors wurde im Fachverein weiblicher
Dienſtboten ein ſinnreicher Antrag geſtellt: Die Dienſtmädchen ſollen
ſich in Zukunft nicht mehr von den Herrſchaften Zeugniſſe aus
ſtellen laſſen, ſondern ihrerſeits den Herrſchaften Zeugniſſe geben, die
in ein eigens zu dieſem Zwecke zu führendes Buch eingetragen
werden müßten. Der Antrag ſoll in der nächſten Sitzung des Vereins
zur Beratung kommen. Einſtweilen wird er in den Witzblättern des
Landes behandelt, und man kann ihn von einem wirklichen „faulen
Witz“ kaum noch unterſcheiden.

Jn einen Brunnen geſtürzt. Jn Nadaly (bei Arad) war eine
große Geſellſchaft beim Hochzeitsmahle des Wirtſchaftsbeſitzers
Georg Sanices verſammelt, als gegen Mitternacht deſſen Verwandter
Szava Pretics in den Hof ging. Da ihn nach längerer Zeit ſein
Tiſchnachbar vermißte, machte man ſich auf die Suche, aber ver
gebens. Später ſtürzte die Köchin mit der Nachricht herein, es
habe ſich im Brunneneimer etwas verfangen, was wie ein menſch-
licher Körper ausſehe. Alle Hochzeitsgäſte drängten an den
Brunnenrand, da gab das vom Regen durchweichte Erdreich nach
und riß zehn Perſonen in die Tiefe. Mit Hilfe von Seilen und
Leitern gelang es nach zweiſtündiger Arbeit, ſieben von ihnen aus
ihrer gefährlichen Lage zu befreien. Drei waren ſchon während des
Sturzes ſchwer verletzt worden und kamen daher in dem Brunnen
zu unterſt zu liegen. Sie und der zuerſt in den Brunnen geſtürzte
Szava Pretics konnten nach langen Rettungsarbeiten erſt früh
morgens als Leichen aus dem Brunnen gezogen werden.

Bergſturz und Lawinen. Jm Val Trompig, weſtlich vom
Gardaſee, erfolgte letzter Tage ein mächtiger Bergſturz. Der
Poſtwagen Gardone--Vovegno hatte gerade Tavernole paſſiert, als
vom linksſeitigen Bergabhange mehrere fauſtgroße Steine nieder-
praſſelten. Da es in Strömen regnete, dachte der Kutſcher ſofort
an einen Bergſturz und trieb die Pferde zur größten Eile an.
Kaum war die kritiſche Stelle paſſiert, ſo erdröhnte der ganze Berg-
abhang unter der Laſt herabrollender Geſteinsmaſſen. Die Pferde
wären vor Schrecken beinahe in die neben der Straße befindliche
Bachſchlucht hinabgeſprungen. Wie durch ein Wunder blieb der
Wagen unverſehrt. Dem erſten Felsſturz folgten noch mehrere
andere; hausgroße Blöcke zerſtörten den Straßendamm und
füllten die Bachſchlucht aus, ſo daß das Waſſer zu einem kleinen
See geſtaut wurde. Der Wagenverkehr in Val Trompig iſt für
längere Zeit unmöglich gemacht, um ſo mehr, als die angebrochene
Bergflanke nicht zur Ruhe kommen will. Fußgänger können einen
hoch oben laufenden Hirtenweg benutzen. Vei dem milden Wetter
iſt an vielen Stellen im Gebirge der im November maſſenhaft ge
fallene Schnee ins Gleiten gekommen. Jnfolgedeſſen donnern in
Tirol zahlreiche Lawinen von den Bergen nieder.
Namentlich das Defregger-Tal iſt arg mitgenommen worden. Die
Verwüſtungen an Grund und Boden, Waldbeſtänden, Wildzäunen
und Mühlen ſind bedeutend. Mehrere Perſonen, die von den
den fortgeriſſen wurden, konnten ſich nur mit knapper Not
retten.

Todesfall. C. Ritzau, der Begründer und Direktor der
Agentur „Ritzaus Bureau“ iſt in Kopenhagen ge

orben.
Zur Scheidung der Ehe des Prinzen Friedrich Schönburg-

Waldenburg wird aus Dresden noch mitgeteilt, daß dieſe Angelegene
heit auch ſchon in Rom anhängig gemacht ſei. Sollte die Kirche di
Scheidung nicht anerkennen, ſo wird die Ehe wegen eines Formfehlers
bei ihrer Schließung angefochten.

Auf den Höhen des Thüringer Waldes haben heftige Schnee
fäl le ſtattgefunden. Der Schnee liegt an manchen Stellen einen
Meter hoch.

Verhaftung eines Mädchenhändlers. Jn einem Gaſthof zu
Jnnsbruck wurde ein des Mädchenhandels dringend verdächtiger Mann
verhaftet und dem Landesgericht übergeben. Der Verhaftete gibt an,
er ſei Korreſpondent, in England geboren und nach Zürich zuſtändig.
Er beſaß ein Rundreiſebillett für ganz Europa und auf Mädchenhandel
hindeutende Adreſſen und wollte mit einem Mädchen aus Jnnsbruck ohne
Angabe des Reiſeziels abreiſen.

Wiedergefundene Brillanten. Aus Wien wird gemeldet: Eine
Frau machte ſich kürzlich durch Verſchenken, Verkaufen ünd Faſſenlaſſen
von kleinen Brillanten verdächtig. Vor der Polizei gab ſie zu, die
Brillanten von ihrem Sohne, einem Tapezierer, erhalten zu haben, der
ſie beim Ausbeſſern eines Poſtwagens hinter der Polſterung vorfand.
Die Sendung war ſ. Z. von der Wiener Firma Lachmann an die
Firma Goldſchmidt in Köln adreſſiert, die ſich nicht darum kümmerte,
als die Sendung im Werte von 10 000 Kronen nicht eintraf.

Panik auf dem Dampfer. Als der Dampfer „Blücher“ am
19. Dezember einen heftigen Sturm durchmachte, entſtand, ſo wird aus
NewYork gemeldet, eine Panik unter den Zwiſchendeck-Paſſagieren,
welche auf Deck wollten, obwohl die Wellen hoch darüber zuſammen
ſchlugen. Die Offiziere mußten mit gezogenen, doch ungeladenen
Revolvern die Ruhe wiederherſtellen

Der FärberAnsſtand in Lyon iſt nahezu beendet, 60 Proz. der
Streikenden haben die Arbeit wieder aufgenommen.

Der Kronprinz auf dem Weihnachtsmarkt. Ein hübſches
Weihnachtserlebnis des Kronprinzen wird aus Potsdam be-
richtet. Mittwoch abend wurde der Kronprinz, als er einen Aus
gang unternahm, von der mit Weihnachtsſchäfchen auf der Straße
handelnden elfjährigen Tochter Klara einer Frau Heinrich, die ihn
nicht kannte, mit den Worten angeſprochen: „Herr Leitnant, koofen
Sie mir doch 'n Schäfchen ab, vor zehn Pfennig.“ Der Kronprinz
blieb ſtehen und erſtand den ganzen Vorrat der Kleinen, den er mit

fünf Mark bezahlte. Dann gab er dem Mädchen den Auftrag, die
Schäfchen nach dem Kabinettshauſe zu bringen, der dort ſtehende
Wachtpoſten würde ihr ſchon weiteren Beſcheid geben. Die er-
freute kleine Händlerin tat, wie ihr geheißen war, und erfuhr nun
erſt durch einen Offizier, daß der Kronprinz der Käufer war.

Geſtrandeter Lloyddampfer. Aus Vliſſingen wird telegraphiert
Der Lloyddampfer „Preußen“ ſtrandete auf der Fahrt von China
nach Hamburg bei Zoſtelande in nebligem Wetter. Beiſtand wurde
ſofort abgeſandt.

Die Berliner Taxameterkutſcher hielten Mittwoch nacht zwei
Verſammlungen ab. Jn früher Morgenſtunde des Donnerstag
wurde mit großer Mehrheit beſchloſſen, das Angebot der Fuhr-
herren, ohne feſten Tagelohn bei 40 v. H. der Tageseinnahmen zu
fahren, abzulehnen. Dagegen erklärten die Verſammelten, daß ſie
bereit wären, unter den alten Bedingungen die Arbeit wieder auf
zunehmen, doch ſoll auf den Fuhrhöfen, auf denen bereits vor der
Ausſperrung der Streik proklamiert war, weiter geſtreikt werden.

Eine geheimnisvolle Tragödie hat ſich, wie ruſſiſche Blätter
berichten, in dem Städtchen Modshiboſch, im Podoliſchen
Gouvernement, abgeſpielt. Bei dem Hauptmann Galanewitſch
weilten die Leutnants Sſmolinski und Kunzewitſch als Gäſte. Frau
Galanewitſch und Leutnant Sſmolinski ſpielten vierhändig Klavier;
die beiden anderen Herren hörten zu. Gegen 2 Uhr nachts fielen
mehrere Schüſſe. Die Dienerſchaft des Hauptmanns eilte herbei,
fand aber die Türen verſchloſſen. Nachdem ſich die Polizei gewalt
ſam Zutritt zu der Wohnung verſchafft hatte, fand ſie in der Nähe
des Klaviers Frau Galanewitſch und Leutnant Sſmolinski entſeelt
am Boden liegen; im Nebenzimmer lagen Hauptmann Galane
witſch und Leutnant Kunzewitſch in einer Blutlache. Kunzewitſch
war tot, Hauptmann Galanewitſch ohnmächtig. Bei Kunzewitſch
fand man einen Revolver und einen Zettel, der die Worte enthielt:
„Die Bedingungen erfüllend, habe ich Frau Galanewitſch und Leut
nant Sſmolinski erſchoſſen.“

Zu der Liebestragödie in Frankfurt g. M. werden noch
folgende Einzelheiten berichtet: Jn der Wohnung eines Leut-
nants L. fand der Burſche beim Betreten des Wohnzimmers
ſeinen Herrn leblos, mit einem Revolver in der Hand, auf einer
Chaiſelongue liegen, auf den Boden hingeſtreckt erblickte er den
Körper einer Frau, die ebenſo wie der Offizier durch einen Schuß
getötet worden war. Jhre Jdentität wurde bald feſtgeſtellt; die
Tote war eine 27jährige geſchiedene Frau Loewy geb. Kuttner,
die am Büfett ihres Bruders, der in Frankfurt a. M. eine Bar
beſitzt, tätig geweſen war. Mit ihr hatte der junge Offizier ſeit
mehreren Monaten ein Liebesverhältnis unterhalten, und da eine
eheliche Verbindung ausgeſchloſſen war, ſcheint das Paar den Tod
geſucht zu haben. Frau Loewy ſtammte aus Baden bei Wien und
wollte ſich angeblich zur Sängerin ausbilden. Von dem Offizier
hinterlaſſene Briefe wurden durch die Militärbehörde be
ſchlagnahmt.

Einem ſchweren Verbrechen iſt man in Eltmanns-
hauſen (Reg.-Bez. Kaſſel) auf die Spur gekommen. Vor
einigen Tagen iſt dort in einer Stube, in der ſich zwei Kinder
befanden, ein Brand ausgebrochen; das eine Kind wurde als
Leiche aus dem brennenden Raume herausgeholt, das andere
wurde gerettet, hatte aber ſchwere Brandwunden erlitten und
mußte nach Eſchwege ins Krankenhaus gebracht werden. Dort
erzählte es, als es ſich einigermaßen erholt hatte, daß ein Ver
wandter kurz vor dem Ausbruch des Feuers in der Stube geweſen
ſei, und das Brüderchen, welches beim Spielen ſehr laut geworden
war, derart gezüchtigt habe, daß der Knabe wie tot zu
Boden fiel. Die Staatsanwaltſchaft hatte ſchon infolge um
laufender Gerüchte die Ausgrabung der Leiche des erſten Kindes
veranlaßt, und die ärztliche Unterſuchung ergab, daß der Tod nicht
infolge der Brandwunden, auch nicht infolge Erſtickens im Qualm
eingetreten iſt. Es wurde nun, nach der „Tägl. Roſch.“, eine Unter
ſuchung eingeleitet, da ein Verwandter der Kinder dringend ver
dächtig iſt, den Knaben bei der Züchtigung getötet und das Feuer
angelegt zu haben, um die Entdeckung der Tat zu vereiteln.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Inventur-Ausverſtauf
beginnt am M O M t 3 S den 28. Dezember, und bietet derselde Gelegenhett, unsere anerkannt durchaus gediegenen und

erstklassigen Waren zu ganz ausser ordentlich billigen Preisenm zu ervwerben, die in keinem Verhbältnis zu ihrem wirklichen Werte stehben.

Der Ausverkauf enthält unter anderem: Knaben Anzüge, »-Paletots, »Mützen, »Sweaters; Mädchen-
Kleider, „Mäntel, -Jacken, -Jacketts, »Iüte, -Mützen; Kinder Strümpfe, -Schürzen
Unterröcke Damen Blousen, „Schürzen, »Dnterröcke.

Kleiderstoſfe, Waschatoffe, Wäsche r Verer, Hewen, Kiréer urd Haurdesert,
M Auswahisendungen sowie Vmtausch unmöglieh. W

Halle a, d. S., IOI Leipzigerstrasse IOI.
Weiss waren Handlung.

Sperialität: Bazar Tür Kinder BRedarſsartikel.
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Holzbedarf für eine Scheune 475017 m

„„System Müller
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Fär in meinen Systemen ausgeführte Scheunen übernehme ich

unbeclingte Sturmsicherheits- Garantie
ebenso auch bezüglich des von wir für die Bedachung verwandten Ruberoid.

Meine Normaltiefen sind
14 m, 17 m und 22 m. Jede andere Tiefe veranschlage ich auf Wunsch.

Traufenhöhe ca. 6 m,
steigend.

Jeder Landwirt Kann nach meinen FlIänen allein bauen
Auf Wunsch übernehme ich den Bau einschliesslich aller Lieferungen und sind dann

vom Gut nur Spanndienste zu leisten.

Weitere Auskünfte und Referenzen auf Anfrage.

Arthur Müller, Feldscheunenbau, Berlin SW. 59, Zimmerstrasse S.

wenn anderes nicht bestimmt wird. Länge von 17 m ab je 10 m
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Interessenten für „RUBEROID“-Bedachung und -Isolierung stehe Kostenfrei mit
Broschüren, Gutachten und Mustern zu Diensten.

Ich habe für „RUBEROID“ die General-Repräsentanz für die Landwirtschaft der Firmen
Allut Noodt NMeyer, Hamburg und Berlin.
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Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung der
Abſchlußarbeiten pro 1903 am 24. d. Mis. milkags von
12 Uhr ab und vom 28. bis 31. d. Mts. von 8 bis
1 Ahr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags für
den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. Wir machen die Be
teiligten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die Zinſen von den
Spareinlagen für das Fahr 1903 dem Guthaben per I. Januar 1904
von Amtswegen zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital
verzinſt werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches
zu dieſem Zwecke im Monat Janugr k. Js. nicht bedarf. Die Be
richtigung der in den Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſen
bücher kann erſt vom 15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber
von der Sparkaſſe ſchon vorher bewirkt werden, wenn das Buch zum
Behufe der Abhebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 7. Dezemver 190.
in

Das Direktorium der ſädtiſchen Sparkaſſe.

Wüintew.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten:

für das hl zertleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
nl großſtückige Hoke 1 Mk.,
nl Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Aunuſt 1903. (7059Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leih-
amte im Monat Oktober 1902 verſehten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandunmmern von 26101 bis 30037 tragen und
über welche die Pfandſcheine in braunem Druck ansgeſtellt
ſind, wird

Freitag, den 22. Januar 1904 und an den daronuf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattſinden und beginnt, vorausv-

eſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um S Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Die Einlöſung oder Ernenerung der zur Verſteigerung
gelangenden Pfänder erfolgt nur bis zum 21. Jannar
1904, worauf das beteiligte vnblikum beſonders aufmerkſam
gemacht wird.

Halle a. S., den 23. Dezember 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Die Firma: H. Herzer Sohn Auf dem Güterbahnhof Halle,
in Döllnitz iſt heute gelöſcht worden. ſowie auf dem Grundſtück

Halle a. S., 17. Dezember 1903. Delitzſcherſtraße Nr. 90 ſind
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.Lagerplätze mit Gleisanſchluß ſofort

Bei dem Veamten Konſum zu vermieten. Nähere Ausluntt
verein zu Halle a. S., einge wird hier erteilt. (7530
tragenen Genoſſenſchaft mit be Halle a. S., im Dezbr. 1903.
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.,( Königl. Eiſenbahn Betriebs
iſt heute eingetragen, daß an Stelle inſpektion 2.

von Wilhelm Meyer Ottomar mRichter in Halle a. S. in den Villa 6 Zimmer, Zub., Bad,
Vorſtand gewählt iſt. groß. Garten u. ZentralHalleaga. S., 20. Dejember 1993. beizung, 1. 4., 800 Mk., zu verm.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. 7381)] Hordorferſtraße 4.

Den Beſitzern unſerer Teilſchuld
verſchreibungen machen wir hiermit dieAnzeige, daß gegen Einlieferung der

Talons die 4. Reihe Zinsquittungs
ſcheine nebſt Talons durch d. Bankhaus

H. F. Lehmann in Halle a. S. zur
gelangen. Für Berlin haben

ſich die Herren: Delbrück Leo K Co.,
für Leipzig die Allgemeine Deutſche
Kreditanſtalt, Abteil. Becker Co.
zur koſtenfreien Vermittelung bereit

erklärt. [8102HalleCröllwitz, den 23. Dez. 1903.
Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik.

Gutsverkanuf.
Schönes Bankgut, Sachſen-

Altenburg gelegen, Größe cirka
265 Morgen, mit voller Erinte,
Gebäude in ſehr gutem Zuſtande,
ſchönes geräumiges zweiſtöckiges
Wohnbaus (Schieferdach), Stellung
ſämtlich gewölbt, ſeibſttätige Waſſer-
leitung (Selbſttränker, ſämtliche
Maſchinen der Neuzeit entſprechend
Arbeiterwohnung extra vorhanden,
Gebäude- Verſicherung ca. 31000Mk.,

Forderung 96000 Mk., Anzahlung
20 000 Mk. Off. unt. A. H. 77
poſtlagernd Weimar erbeten.

II
jed. Art in Halle u. Prov. Sachſ. zu
verkaufen. Meyer Co.Leipzigerſtraße 53. [8098
Hotel Verkauf.

Verkaufe mein in lebhafter Schul
und Garniſonſtadt Thüringens ge-
legenes, im beſten Zuſtande befind
liches, gut frequentiertes [8094

kleineres Hotel
mit herrlichem, zirka zwei Morgen
großem Gartengrundſtück und ſämtl.
Inventar für den billigen Preis von
67 000 Mk. Offerten unter Z. b. 68
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Mühle, Ziegelei,
Casthöke, Landstellen

zu kaufen geſucht, event. gegen
gutes Zinshaus in Halle od. Magde-

burg zu tauſchen. (8100
Meyer Co. Leipzigerſtr. 53.

Gärtnerei, rer
Nähe Halle, 9 Morgen groß, mit
Wohn und Treibhaus und

Fabrikgebäude
mit Maſchinen und Wohnhaus in
Merſeburg preiswert zu verkaufen.

Meyer Co., Leipzigerſtr. 53.
SSan Kuh mit Kalbe

ſteht zum Verkauf Müllerdorf 11.
8 926

h

Eine Holländermühle,
1902/03 erweitert und mit neuen
Maſchinen c. eingerichtet (1 Walzen
ſtuhl, 2 franz. Mabl, 1 Spitz,
ein Schrotgang, Sichtmaſch. 2c.),
lieg. Dampfkeſſel 60 (Dm, Heißzfl.
8 Atm. u. 45pferd. Maſchine, mit
Cond., belegen in lebhafter Kohlen
u. Eiſen Jnduſtriegegend der
Niederlauſitz, Eiſenbahnſtation, ver
bunden mit Landbrotbäckerei und 4
Landwirtſchaft (ca. 32 Morgen
Acker und Wieſe) kommt am
6. Januar Fut. vor dem Kgl.
Amtsgericht in Elſterwerda
zur Zwangsverſteigerung, da
Beſitzer das Anweſen wegen ganz
unzureichenden Mitteln nicht hat
behaupten können. Aeußerſt
vorteilhafte Acquiſition. Zur
näheren Auskunft iſt bereit
Maurermeiſter Gärtner in
Mückenberg. [8093
Ranuerungut,

cirka 209 Morgen, zu pachten
geſucht. Off. unter T. s. 40 an
die Exped. d. Zig. erb. [7477

Abbruch.
Gerüst am Justizbau,

Bauholz für Scheunen, Ställe,
Dächer 2c. beſonders billig zu
verkaufen Kronprinzenſtr. 4.

Trockenſchnitzel

zur promptenu.ſpäteren Lieferung
offeriert frachtgünſtig und billigſt
in Ladungen franko aller Stationen
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i. Anh. [7493

Pferde- Verkauf.
Ein Paar rotbraune
Wallachen,

1,70 groß, 5 jährig,
desgl. ein Paar

Schimmel-Wallachen,
1,63, 5jährig, mit hervorragenden
Gängen und ſehr ausdauernd,
ſtehen preiswert zum Verkauf
Halle a. S., Georgſtraße 13.

(8076

Altershalber verkaufe ſofort mein u gar
utverzinsl. Wohnhaus hin

fferten unter W. I. 2271 an Rudolf Mosse, Halle

bessere Fachbildung,
moderne Hilfsmittel für Rahm-

bessere Qualität und
günstigere Verwertung des Pro-

duktes gewähbrleistet!
Verhinderung der Seuchen-

verschleppung,
erzielt man voll und ganz nur

durch Anwendung der

Alfa-
Separatoren

die unübertroffen sind, ohne Ver-
letzung der Alfa-Patente auch nicht
übertroffen werden können, in

Schärfe der Entrahmung,
Grösse der Stundenleistung,
leichtem Austauschen der Pr-

J

geringem Anlagekapital,
leichtem Antrieb,
Sicherbeit im Betrieb,

der Rahbmkon-

M

00 geringster Abnutzung.
Verlangen Sie Alfa-Drucksechriften
u. Angabe des nächsten Vertreters!

Alfa-Laval-Separator,
G. m. h. H.,

BERIIN 22a.

Tee X. X. L. zDie Vorteile der

Rahmlieferung an
Molkerei-Genossenschaften
für die Landwirte:

Teilnanme an den Vor-
C 2ügen des Grosshetriehbes,

rür die Molkereien:
Verbilligung der Betriebskosten,
grössere Menge ausgeglichener

Ware und
entspreehend höhere Bautter-

proise,
Anschluss der Kkleinbäuericben

Botriebe an den Grossbetrieb
und

entsprechende Vergrösserung
des Betriebes

[7492

in

ne
d

W v W W W

S Für Pferde eſitzer ſind
Futterſchwingen aus Metall die
b ſten. Dauernd beoltvar, ſtets ſauber,
3 Größenà 125, 150 u. 177 Unzähl.

Anerk. v. Milit.,Ritterg. u. a. Pferdeb.

V rkauf: Gr. Märkerſtr. 23.

Zuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlothcim in Thür. abzugeben.

Sonnabend, den 26. d. M. habe wieder
eine ſehr große Auswahl [8078

S belgisch. Arbeitspferde.

Wilhelm Stocik,
Sangerhauſen Feruſprecher 46.



Freitag 4. Beilage zu Nr. 603 der Halleſchen Zeitung 25, Dezember 1903,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Heer und Marine.

Koniglich preußiſche Armee. Veränderungen. an

aktiven Heere. v. Natzmer, Hauptmann und Lehrer an der Kriegs
ſchule in Hannover, als Komp.Chef in das Füſ.Regt. 38, Roeßler,
Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.Regt. 113, als Lehrer zur Kriegs
ſchule in Hannover verſetzt. Fingerhuth, Oberlt. im Fußart.
Regt. 10, von dem Kmdo. als Jnſp.Ofſizier an der Kriegsſchule in
Hannover enthoben. Reinicke, Oberlt. im Jnf.-Regt. 147, als
Inſp.Offizier zur Kriegsſchule in Hannover kmort. von Reſtorff,
Hauptm. und Vorſtand des ehe legene in Torgau, als Komp.
Chef in das Füf.Regt. 90 verſetzt. v. Baczko, Hauptm. u. Komp.
Chef im Jnf.-Regt. 60, zum Vorſtande des Feſtungsgefängniſſes in
Torgau ernannt. Abraham, Oberlt. bei der Arbeiter Abteilung in
Magdeburg, in das Jnf.Regt. 173 verſetzt. Zur Dienſtleiſt. kmöort.:
Lüders, Lt. im Jnf.-Regt. 55, zur Arbeiter- Abteil. in Magdeburg.
Schmidt v. Schwind, Rittm. im Huſ.-Regt. 10, von der Stell.
als Eskadr.-Chef enthoben und ein Jahr beurlaubt. von dem
Busſche-Lohe, Fähnrich im Kür.-Regt. 7, zum Lt. befördert.

Jn der Gendarmerie. Nehls, penſ. Oberwachtm., bisher in der
4. Gend.,-Brig., der Charakter als Lt. verliehen.

Abſchiedsbewilligungen v. d. Schulenburg, Gen.-Maj. a. D.,
zuletzt Oberſt u. Kmdr. der 18. Kav.-Brig., auf ſein Geſuch mit ſeiner
Penſion ausgeſchieden. Der Abſchied mit der geſetzl. Penſion bewilligt. den
Majoren: Sauer, Bats.-Kmdr. im Fußart.-Regt. 1, mit der Aus
ſtcht auf Anſtell. im Zivildienſt und der Erlaubnis zum Tragen der
Regts.Unifſorm, Engelbrecht, Bats.Kmdr. im Jnf. Regt. 151,
mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 77.
Panthel, Major z. D. und BVez.Offizier beim Landw.Bez. Koblenz,
nit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 29 von
ſeiner Dienſtſtellung auf ſein Geſuch enthoben. Gieſe (Hannover),
Oberſtlt. z. D., zuletzt Kmoör. des Landw.Bez. Flensburg, mit der Er
laubnis zum ferneren Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 15, Frhrn.
v. Bibra, Major z. D. und Vorſtand des Art. Depots in Jüterbog,
mit der Erlaubnis zum fern. Tragen der Uniform des Feldartillerie
Regts. 8 mit ihrer Penſ. der Abſchied bewilligt. v. Zerboni di
Spoſetti, Major a. D., zuletzt Bezirksoff. beim Landw.Bez. Glatz,
auf ſein Geſuch unter Erteilung der Erlaubnis zum fern. Tragen der
Uniform des Jnf.Regts. 50 zu den mit Penſion zur Disp. ſtehenden
Offizieren zurückverſetzt. Schüler, Major a. D., zuletzt aggreg. dem
Jnf.- Regt. 61, die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des genannten
Regts. erteilt.

Jm Sanitätskorps. VBefördert: zum Aſſiſt.-Arzt der Unterarzt
Schiewe beim Lehr-Regt. der Feldart.Schießſchule zu Aſſiſt.
Aerzten: die Unterärzte der Reſ.: Döhler (Torgau), Schlade-
bach (Weißenfels), Dr. Loening Halle a. S.). Verſetzt:
Dr. Muſehold, Oberſtabs- und Regts. Arzt des Jnf.-Regts. 61,
in die Garn.-Arztſtelle zu Thorn, Dr. Thöle, Stabs- und Bats.
Arzt des 3. Bats. des Jnfant.-Regts. 60, zum 2. Bat. des Jnfant.
Regts. 128, Dr. Fran z, Stabs- und Bats.Arzt des TrainBats. 2,
zum 2. Bat. des Fußart.-Regts. 5. Der Abſchied bewilligt
Dr. Riebe, Gen.Oberarzt, Garn. Arzt in Thorn, mit der geſetzlichen
Penſion und der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisher. Uniform dem
Oberarzt der Landw. 1. Aufgeb. Dr. Abel (Halle a. S.).

Perſonaluachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Saarlouis im

Rheinland. 1. Febr. Bürgermeiſter. 6000--6900 Mk. Bewerbungen
bis 10. Januar an den Bürgermeiſter Titz) Weißenburg am
Sand. 1. März Gasmeiſter. 2000 Mk., freie Wohnung im Gaswerk
nebſt freiem Bezug des benötigten Gaſes und Koakſes im Anſchlage zu
300 Mk., zum der ehe kommen fünf QuinquennialDienſtalters
zulagen zu é 100 Mk. Magiſtrat Dr. Küfner.) Horſt (Emſcher).6. Wouzer ergeant. 1100 1700 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 200 Mk.

ſür Verheiratete, 133 Mk. für Unverheiratete, ſowie 75 Mk. Kleider
geld. (Amtmann Kranefeld.) Bromberg. 1. April Oberlehrer
an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule, die mit einem Lehrerinnen-
Seminar verbunden iſt. Normaletat. (Magiſtrat.) Ruhrort.
1. April Hberlehrer und ein wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer am Real-
gymnaſium. Normaletat nebſt Nachträgen. Gehalt des Hilfslehrers
2400 Mk. jährlich. (Direktor des Realgymnaſiums.) Ruhrort.
1. April Vorſchullehrer des Realgymnaſiums. 1500 Mk., Steigeſatz
200 Mk., Mietsentſchädigung 600 Mk. bezw. 300 Mk. (Direktor
des Realgymnaſiums.) Schönebeck a. E. Oſtern 1904 Mittel
ſchullehrer an der gehobenen Knabenſchule. 1500 Mk., Wohnungsgeld
350 bezw. 230 Mk., neun Alterszulagen je 175 Mk. (Magiſtrat
Schaumburg.) Striegau in Schleſien. 1. April Lehrer an der
evangeliſchen Knaben- und Mädchenſchule. 1150 Mk., für einſtweilig
angeſtellte mit noch nicht vier Dienſtjahren 1000 Mk., Alterszulagen
150 Mk., Mietsentſchädigung 300 bezw. 150 Mk. (Magiſtrat.)
Lenggries (Bayern). 1. März Krankenhausarzt zu Lenggries.
Wohnung im Gemeindehauſe Jahresgehalt 450 Mk., die übrigen
Bezüge 1534 Mk. Ausſicht auf Privatpraxis. Bürgermeiſter
Kölbl.) Gneſen. Zum 1. April k. J. erſter Bürgermeiſter. 6000
bis 7000 Mk. nebſt 10 Proz. des Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß.
Schweidnitz. Jn der StadtverordnetenSitzung wurde beſchloſſen,
die durch Fortgang des Stadtrats Rödig frei werdende Stelle eines
beſoldeten Stadtrats mit jährlich 4500 Mk. Gehalt auszuſchreiben.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Mainz“ 22. Dez. v. Havanna abgeg.

„Willehad“ 23. Dez. in Bremerhaven angek. „Preußen“ 23. Dez. v.Antwerpen abgeg. „Halle“ 23. Dez. v. Sunchel abgeg. „Norderney“

23. Dez. in Oporto angek. „Gera“ 21. Dez. in Gibraltar angek.
„Hohenzollern“ 23. Dez. mittags 2 Uhr in NewYork angek.

Hamburg Amerika Linie. „Prinz Sigismund“, n. Mittel
braſilien, 22. Dez. v. Oporto abgeg. „Athen“ 22. Dez. v. St. Thomas
über Havre n. Hamburg abgeg „Palatia“, v. NewYork n. Genua,
22. Dez. v. Neapel abgeg. „Arabia“ über NewportNews u. NewVork,
22. Dez. Kingsbridge paſſ. „Sithonia“, n. Oſtaſien, 22. Dez. v. Suez
abgeg. „Badenia“, n. Oſtaſien, 22. Dez. von Singapore abgegangen.

Sport und Jagd.
Jm Gau 18 (Magdeburg) des Deutſchen Radfahrer- Bundes

ſetzt ſich jetzt nach den bei dem Hauptgautag in Schönebeck getroffenen
Neuwahlen der Vorſtand wie folgt zuſammen erſter Gauvorſitzender
Bernhardt- Magdeburg Sudenburg, zweiter Gauvorſitzender und
Gaufahrwart für Gaſthaus und Auskunftsweſen Dettmer-
Stendal Schriftführer Weber Magdeburg Sudenburg, Zahl-
meiſter Plate- Magdeburg und Gaufahrwart für Straßen,
Bahn und Saalfahren Schoepe Magdeburg. Gau-beiſitzer bezw. Bezirksleiter ſind im Bezirk Weſt-Altmark Legel-
Uchtſpringe, OſtAltmark, Priegnitz Döl le Tangermünde, Magdeburg
Strube-Magdeburg, Nordharz Keune Quedlinburg, Anhalt Thiele-
Zerbſt, Südharz Brüninghaus- Sangerhauſen und Halle Weiſer-
Halle, Bezirksfahrwarte ſind im Bezirk Weſtaltmark Arend Calbe a. M.,
Oſtaltmark Runge Stendal, Magdeburg Klee Magdeburg, Nord-
harz Schlütz Quedlinburg, Anhait Jachmann-Deſſau, Südharz
Braunſchweig Nordhauſen und Halle Richter Wittenberg.

g. Zwintſchöna (Saalkr.), 25. Dez. Von ſeltenem Jagdglück be
günſtigt war Herr Gutsbeſitzer O. Varth hier, indem er auf ſeinem
hieſigen Jagdgelände aus einem Sprung von acht Rehen einen kapitalen
Bock ſchoß. Rehwild kommt in hieſiger Feldmark ſeltener vor.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 23. Dez. Am Sonnabend fand auf
der von Herrn Fabrikant Dr. Gericke-Leipzig gepachteten Feldjagd eine
Streife auf Haſen ſtatt. Jn fünf aufgeſtellten Treiben wurden von
acht Herren 42 Haſen zur Strecke gebracht. Jn dem Auengelände, auf
den Wieſen und im Walde hatte der Abſchuß des Wildes: Rehe, Faſanen
und Haſen ſchon früher ſtattgefunden.

S Ouerfurt, 23. Dez. Bei der Treibjagd des Gutsbeſitzers
Hagengut in Döcklitz wurden 312 Haſen zur Strecke gebracht.

Welſau, 23. Dez. Bei der vorgeſtern auf hieſiger Feldflur
abgehaltenen Treibjagd wurden von 28 Schützen 167 Haſen zur Strecke

ebracht.
Ronneburg (S.-A.), 23. Dez. Bei der Herzogl. Jagd im Revier

Großenſtein wurden 274 Haſen erlegt.
Weimar, 23. Dez. Bei der Hoſjagd in Ettersburger Revier

wurden von dem Großherzog und zehn anderen Herren 759 Haſen zur
Strecke gebracht.

Gerichtszeitung.
Halle, 28. Dez. (Strafkammer-Sitzung.) Ein

Vorſpiel zu dem Morde bei Zſchieſewitz bildete die Verhandlung
wider den Pantoffelmacher Ernſt Bergemann und den
Maurer Richard Theodor Schollbach, beide aus Ovranien
baum, gegenivärtig in Unterſuchungshaft im hieſigen Amtsgerichts
gefängnis, von denen erſterer der gewerbs und gewohnheits
mäßigen Hehleret und der gewerbsmäßigen Wilddieberei, letzterer
nur des letztgenannten Vergehens beſchuldigt iſt. Die Haupt
verhandlung über den Mord an dem Gemeindevorſteher Beut-
mann aus Zſchieſewitz wird in der nächſten Schwurgerichts
periode im Januar ſtattfinden, leider ohne den Hauptattentäter,
den Arbeiter Lennig aus Oranienbaum, der nach ärztlicher Anſicht
wieder in ſeinen früheren umnachteten Geiſteszuſtand zurückgefallen
ſein ſoll und einer Jrrenanſtalt überwieſen iſt. Unſere Leſer
werden ſich noch der Tatſachen erinnern, über die wir in der „Hall.
Ztg.“ im Mongk Auguſt berichteten. Da in der Schwurgerichts-
verhandlung im Januar das ſchauderhafte Verbrechen eingehend
erörtert werden wird, erwähnen wir heute nur das, was in der
vorliegenden Sache zur Sprache kam. Wie bekannt, war eines
Abends im Anguſt der Gemeindevorſteher Beutmann aus Zſchieſe-
witz, welcher mehrere Wilddiebe in ſeinem Jagdrevier betroffen
hatte, von einem derſelben meuchlings durch einen Schuß in den
Rücken getötet worden. Der Verdacht der Täterſchaft richtete ſich
auf den unter dem Namen „der Schwarze“ bekannten Arbeiter
Lennig, der ſchon lange die Wälder zwiſchen Oranienbaum und
Bitterfeld durch ſein gefährliches Treiben unſicher gemacht hakte.
Erinnerlich wird noch ſein, wie es dieſer „ſchwarze Schrecken der
Gegend verſtand, ſich den Aufſichtsorganen zu entgziehen,
ind mit welchen Anſtrengungen es möglich wurde, ihn ſchließlich

feſtzunehmen. L. war im Juni 1896 wegen Ermordung des „alten
Maſchias“ vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurteilt und
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnagdigt worden. Nachdem er
einige Jahre abgeſeſſen, ſtellten ſich Synwtome von Geiſtesgeſtört
heit ein, L. wurde einer Jrrenanſtalt überwieſen und es gelang

ihm, aus derſelben zu entweichen. Er machte ſich nach ſeiner
Heimat Oranienbaum, verbarg ſich in den umliegenden Waldungen
und begann, ſein Leben durch Wilddieberei zu friſten. Jn ſeinem
Auftreten war er ſo rückſichtslos, daß er die Bewohner der dortigen
Gegend dermaßen in Furcht und Schrecken verſetzte, daß niemand
ihn zu verraten wagte. Er hielt ſich ſogar des Nachts zuweilen
bei Verwandten und Bekannten auf und verſchaffte ſich die Gegen
ſtände, deren er zu ſeiner Exiſtenz benötigte. Darunter befanden
ſich namentlich Schußwaffen zur Wilddieberei. Wie er ſelber in
der Vorunterſuchung angegeben, hat er eine ſtattliche Zahl Rehe
geſchoſſen, auch Kälber verſchonte er nicht, wie er denn überhaupt
alles wegknallte, was ihm vor den Lauf kam. Ließ das ganze
Auftreten des Flüchtlings ſchon den Verdacht aufkommen, daß es
mit ſeiner Geiſtesgeſtörtheit nicht weit her war, bewies die Anlage
eines Unterſchlupfes, daß L. nicht nur nicht geiſteskrank, ſondern
ein ganz raffiniert ſchlauer Patron war. Er hatte ſich an einer
verſteckten Stelle eine Höhle gegraben, die 126 Meter lang und
1 Meter tief war. Der Zugang hatte nur die Weite, daß ein er
wachſener Menſch hindurchkriechen konnte. L. hatte die Umgebung
dicht mit Heidekraut bepflanzt, auch den zum Verſchluß der Oeff-
nung hergerichteten Kaſten, der haarſcharf hineinpaßte. Wollte
er die Höhle benutzen, lockerte er den Kaſten und hob ihn behutſam
heraus. War er drinnen, dann zog er den Kaſten mit zwei ſeitlich
angebrachten ſtarken Schnuren ſo feſt in die Oeffnung, daß der
geriebenſte Forſtmann nichts auffälliges von außen bemerken konnte,
Nach der Tötung des Gemeindevorſtehers war auch der Maurer
Schollbach, der heutige Mitangeklagte, verhaftet worden, weil er
als profeſſionierter Wilddieb bekannt und der Mittäterſchaft ver
dächtig war. Jn der Vorunterſuchung wurde auch nach den Ab
nehmern des von L. geſchoſſenen und gefangenen Wildes geforſcht,
und es wurde ermittelt, daß der Angeklagte Bergemann einer der
Hauptabnehmer geweſen iſt und meiſtenteils fünf Mark an L. für
ein Reh bezahlt hat. Weiter ergab die Unterſuchung, daß B. nicht
nur Hehlerei betrieben, ſondern auch aktiv an der Wilddieberes
teilgenommen hatte. Dies verurſachte ſeine Verhaftung. Zu der
heutigen Verhandlung lagen die Gewehre der beiden Angeklagtenals Ueberführungsſtücke vor. B. ſowohl wie Sch. waren im hen

ganzen geſtändig. Das Gericht erkannte ganz dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß gegen Bergemann wegen gewerbs und ge
wohnheitsmäßiger Hehlerei ſowie gewerbsmäßigen unberechtigten
Jagens auf 2 Jahre Zuchthaus, gegen Schollbach nur wegen ge
werbsmäßiger Wilddieberei auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis.

Merſeburg, 23. Dez. (Man muß es nur richtibenennen oder Geſchenk und e
Der „Genoſſe“ Geſchäftsführer Otto Mittag von hier,
aus Halle gebürtig, war wegen Vergehens gegen S 147 des Ge
noſſenſchaftsgeſetzes vom Mai 1898 angeklagt. Mittag iſt be
kanntlich der Führer der Sozialdemokraten in Merſeburg, in Halle
war er ſ. Zt. bei den Genoſſen mißliebig geworden, in Merſeburg
hat er auch eine ſtarke Gegenſtrömung in den eigenen Reihen.)
Das Vergehen ſoll darin beſtanden haben, daß Mittag als Mitglied
des Vorſtandes des Konſumvereins zur Merſeburg in
der Zeit von 1898 bis 1902 in Generalbverſammlungen jenes
Vereins in den Ueberſichten über den Stand der Geſchäftsverhält-
niſſe wiſſentlich un wahre Darſtellungen vorge-
bracht habe. Die unwahren Darſtellungen ſollen darin beſtanden
haben, daß er bei Vorlegung des Geſchäftsberichts im November
1898 und im Februar 1899 in den Generalverſammlungen, um
den Konſumbereins Mitgliedern eine Dividende zu verſchaffen, verſchwiegen habe, daß er auf einen Teil ſeines Gehaltes nämlich auf

500 Mk. verzichte. Der Angeklagte erklärte in der Strafkammerſitzung
zu Halle, der im Februar 1898 von ihm und einer Anzahl Be
annter gegründete Verein habe damals auf etwas ſchwachen
Füßen geſtanden. Um eine nicht zu niedrige Dividende zu ermög
lichen, habe er auf den dritten Teil ſeines 15600 Mk. betragenden
jährlichen Gehalts verzichtet, wodurch es gelungen ſei, 4 Prozent
Dividende zu verteilen. Der Angeklagte ſtellt es in Abrede, die
Dividende mit dem wachſenden Geſchäftsgewinn begründet zu haben,
ebenſo, daß er nur vorläufig verzichtet habe. Jn den General
verſammlungen habe er ausdrücklich geſagt, er ſchenke die 500 Mk.
dem Verein. Richtig ſei, daß er ſpäter 500 Mk, erhalten habe; dies
ſei jedoch nicht eine Rückerſtattung jenes Geſchenkes geweſen, ſondern
eine ihm durch Vereinsbeſchluß gewährte Remuneration für ſeine
beſonderen Leiſtungen als Lagerhalter. Die Beweisaufnahme fiel
zu Gunſten des Angeklagten aus. Nach dem Antrage des Staats
anwaltes erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Ansbach Gunzenhausener

Eisenbahn 7 Fl.- Lose V, 1856.
94. Prämienziehung

am 15. Dezember 1903.
Zahlbar am 165. Juni 1904.

Am 16. November 1903 gezgogene
Serlen:

21 28 34 66 87 94 101
113 119 158 159 246 304 306
355 459 461 483 492 527 559
682 771 885 924 937 1050 1057
1067 1175 1220 1246 1269 1271
1286 1484 1486 1557 1568 1594
1608 1673 1686 1732 1736 1746
1846 1930 1956 2054 2066 2107
2140 2151 2221 2258 2358 2410
2429 2456 2495 2627 2703 2710
2755 2761 2779 2785 2840 2863
2936 2969 3140 3160 3168 3228
3243 3313 3328 3356 3359 3360
3373 3415 3465 3508 3511 3572
3584 3605 3611 3631 3667 3675
3783 3836 30963 3996 4030 4079
4093 4111 4116 4185 4192 4260
4375 4508 4524 4557 4578 4645
4647 4684 4780 4803 4850 4933
4938 4956.

Prämlen:
Serie 87 Nr. 9 (100) 17, 94 32,

119 24 (50) 41, 158 43 (50), 159 47.
461 46 (30), 492 38 (30), 924 13 25,
1057 29 (30), 1067 21 (60), 1220
37 (30), 1557 19, 1568 33 (30),
1594 18, 1673 30 43, 1956 38 (100),
2066 14 (30), 2107 30 48 (1000),
2151 25 (30), 2258 38 (30) 43 46.
2358 17 (60), 2429 7 (30), 2456
35 48, 2627 16 (60) 21 (60), 2703
8 (30) 38 (50), 2785 20 (30), 2863
21 47, 3160 11 19, 3360 35 (30),
3373 22 (30), 3465 21 39, 3508
13 (100) 34 (30), 3511 16 21 (60),
3631 46, 3667 18, 3783 6 (30) 26,
3836 35 (50) 41 (30), 4079 8, 4185
33 41, 4266 35 (30), 4375 (100),
4524 1 (6500) 32 (60), 4557 23 (30),
4647 13 (5000), 4780 4 41 (30),
4850 44, 4933 1 (100), 4938 17
49 (30), 4956 17.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefägt ist, sind mit 20 FL,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 13 Pl. gezogen.

2) Braunschweig-
Hannoversche Hypotheken-

bank, Pfandhbriefe.
Verlosung am 7. Dezember 1903.

Zahlbar am 1. April 1904.

316 Pfandbriefe.
Serie 9 vom I. Aprll 1877.
Lit. A. à 5000 13 199.
Lit. B. à 1000 512 630 802 930

963 1005 146 154 188 198 245 272 319
363 445 464 648 723 736 788 9165 931
956 2175 223 300 484 660 693 7265 808.

Lit. C. à 500 5010 248 322
361 391 394 433 587 697 913 6000 017
024 036 082 160 286 392 417 680 765
787 791 796 831 918 7124 183 238 274.

Lit. D. à 200 9422 680 762 802
929 973 10089 127 380 421 429 430
603 527 627 655 720 971 986 11222
376 414 513 536 5671 595 658 745 760
799 851 854 912 916 950 12004 073
149 164 197 293 397 478 533 802 811.

Serie 10 vom 1. April 1880.
Lit. A. à 5000 62 117 122 137

147 149 168 195 258 333.
Lit. B. à 1000 416 444 494

639 751 814 819 827 832 877 881 894
899 934 955 1073 076 170 171 216 221
225 299 306 337 429 624 634 647 680
692 634 653 658 722 7265 775 867 911
923 2017 077 079 085 115 1656 191 205
228 235 256 281 413 422 481 609 671
721 749 752 767 920 965 998 3054 067
099 198 234 260 261 304 316 324 368
892 4065 407 434 439 614 669 693 598
611 632 716 726 773 870 874 947 4079
144 167 197 286 306 323 3365 358 371
4560 484 486 491 671 714 761 788 8655
903 945 9659 9765 986.

Lit. C. à 500 5196 260 440
485 534 547 578 597 636 642 745 811
826 885 892 903 913 921 933 949 6026
028 085 094 095 230 231 274 299 303
360 429 478 688 607 643 7156 736 738
898 908 981 7047 064 116 117 121 146 666
174 185 188 258 264 293 354 357 365
374 415 418 427 611 643 6156 632 676
692 728 781 793 862 918 926 8000 011
116 124-136 306 346 385 413 463 464
687 621 646 766 890 912 964 9024 046
056 086 087 102 193 232 319 322 343
388 450 491 609 657 663 662 674
675 697.

Lit. D. à 200 9710 716 724 743
760 775 780 840 844 848 911 1000
023 040 051 057 116 1654 161 210 224
226 230 231 245 339 352 393 541 658
668 694 701 766 783 878 988 997
11029 107 213 221 379 388 411 437
471 492 564 665 700 767 802 889 909
936 943 12002 006 027 1659 211 275
810 389 426 430 464 506 634 541 544
757 650 610 6814 822 907 978 989
13060 109 205 206 298 303 329 405
409 430 467 590 610 636 654 666 667
698 719 800 821 871 908 918 942 962
14017 033 078 091 117 178 196 211
3566 368 542 5656 615 623 626 698.

Serie II vom I. April 1882.
à 3000 66 80 118 167

z i 188.t H. à 1000 323 342 403 429
874 188 606 609 706 743 747 781 786

S S d 2 e e 2 z s o 2

722 724 826 962
212 2653 294 327 342
654 6356 672 685 716 7
3058 118 131 1365 200
464 499 608 5684 617 665
964 4011 120 195 220 267.

Lit. O. à 500 4408
669 598 613 643 794 842
934 5033 090 132 147 168
336 424 427 430 447 464
579 653 7650 786 829 837 92
979 6000 037 112 136 139 141 227 237
318 335 419 499 566 645 680 683 707
711 878 7000 051 065 145 178 185 261
300 314 328 360 396 461 605 6526 631
6566 687 6592 640 6465 752 765 836 907
995 8019 068 086 1650 172 275 307 366
372 436 612 646 666 669 702 733 804
831 846 917 997 9006 057 061 074 103
269 300.

Lit. D. a 200 9304 307 376 445
6550 6570 611 640 714 735 830 866 905
961 960 970 972 10067 086 1165 200
216 244 261 258 261 264 298 337 392
424 519 531 691 642 782 783 788 800
935 946 11036 075 113 138 160 160
212 267 311 446 468 517 600 613 616
663 722 739 775 783 784 801 878 913
934 947 972 12012 021 048 070 144
265 319 442 502 661 604 710 738 767
852 909 977 987 994 13040 060 091
101 102 162 322 335 347 370 439 487
555 564 626 646 656 6659 673 716 733
750 887 940 14065 074 107 150 169
170 240 243 257 318 345 392 507 624
567 685 594 650 683 691 759 807 844
9156 944 15015 072 181 268 332 373
428 674 619 681 689 703 741 746 1
998 16013 021 060 065 120 129 169
184 233 305 440 4655 463 493 510 524
601 619 623 632 700 719 748 806 839
862 900 952 17008 009 047 165 190
227 345 428 484 530 637 679 709 860
885 892 911 982 989 18099 159 187
396 406 437 455 494 533 535 588 645
662 671 794 867 884 893 929 972
19032 042 065 118 1659.
Serle 15 vom I. August 1890.
Lit. A. à 5000 6 141.
Lit. B. à 1000 262 294 462 476

497 939 1007 185 455 748 784 960
2064 065 378 395 6598 613 649 680 885
906 3134 266 493 683 4021 066 112
248 6567 668 790 878 919.

Lit. O. à 500 5259 469 487 650
635 848 6212 486 706 7109 229 274
300 394 478 587 612 720 762 8208
218 357 384 573 575 91562 340 413
613 662 704 763 799.

Lit. D. à 200 9866 945 10206
352 476 638 675 862 882 11058 134
164 183 239 266 323 677 938 12035.

Lit. B. à 300 12467 699 777

s 8 d 53
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943 13287 769 792 926 14024 320
441 583 703 704 7365 893 955 15056
166 216 496 533 694 689 828 907 923
16093 293.

42 Pfandbrlefe.
Seorle 16 vom 1. Februar 1892.

Lit. A. à 5000 46 82.
Lit. B. à 1000 263 294 306 362

452 777 975 1294 369 404 421 717 720
2103 408 440 748 3127 657 809 828
4066 149 278 313 318 606 645 967
5041 321 416 459 506 535 565 683.

Lit. C. à 500 5724 836 6000
070 085 472 554 698 921 7035 128
291 711 919 922 954 9565 8025 462
644 547 608 698 832 931 9250.

Lit. D. à 200 9835 919 10128
216 243 284 504 699 11040 184.

Lit. E. à 300 11375 446 508
644 12007 309 492 522 830 850 946
13119 161 261 6581 761 14010 658
700 919 15112.
Serie 17 vom l. Februar 1893.

Lit. A. à 5000 188 285.
Lit. B. à 1000 301 384 610 776

1038 234 271 320 375 433 504 724
2016 100 164 294 419 629 683 953
3151 172 193 458 540 605 766 787 811
4070 467 479 882 901 914 5406 646
683 909 6107 194 288 650 734..

Lit. C. à 500 6944 7223 406
712 822 919 949 8182 293 325 646
561 678 790.

Lit. D. à 200 8872 943 9062
323 687 706 882 10023.

Lt. E. à 300 10434 881 984
11044 065 237 282 303 314 434 492
693 849 962 12088 265 347 368 484.

3) Mitteldeutsche Boden-
credit-Anstalt, Grundrentenbr.
Verlosung am 7. Dezember 1903.

3 Grundrentenbrliefe Reihe 1
vom 26. November 1896.
Zahlbar am 1. April 1904.

Buchst. A. à 500 485 670.
Buchst. B. à 2000 120 214.

3342 Grundrentenbrliefe Reihe II
vom 5. April 1898.

Zahlbar am I. April 1904.
Buchst. A. à 300 114 267 349.
Buchst. B. à 500 320 339.

C. à 1000 284 66
Buchst. D. à 8000 82 210.

4 Grundrentenbriete Reihe III
vom 29. April 1899.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Buchst. A. à 200 1 266 7656
864 1786 908 2008 046 069 178 312
345 441 845 920 3363 473 631 736
810 952 4141 277 463.

Buchst. B. à 500 67 85 131
145 252 546 628 637 919 1043 649 767
2067 243 249 295 336 669 3261 266
282 749 982 4204 667 5169 207 220.

Buchst. C. à 1000 8 253 327
334 382 400 420 466 608 820 844 1211
316 769 767 770 772 2398 671 786 980
3094 431 4247 367 475 675 736 972
5100 293 516 595 638 727 6430 902
7092 279 370 639.

Buchst. D. à 3000 43 208 623
954 1094 130 225 2756 448 793 838
2045 106.

4) Oschersſebener Kreis-
Anleihescheine.

Verlosung am 7. Dezember 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Buchst. A. à 1000 14 49 60

4 993 47141 399 688 813 48237 31

010 017 036 089 092 144 177.
26179 210 212 221 416 418 675 762

5) Oesterreichische Sücdhahn-
Gesellschaft, Aktien

Die diesjährige Amortisation ist
durch Ankauf erfolgt.

754 774 27161 304 476 493 615 877
28013 091 127 165 332 469 595 607
767 838 910 29017 091 3065 597 615
931 80097 120 162 189 196 376 415
667 621 669 830 868 31071 072 794
819 880 32048 090 241 308 479 530

6) Preussischo Contral-
Bodencredit-Akt.-Gesellsch.,

Pfandhriefe,.

Verlosung am 56. Dezember 1903.
Zahlbar zum Nennwert

am 1. Juli 1904.
3192 Coentral-Pfandbrlefe

vom Jahre 1886.
Lit. A. à 5000 230 373 420

665 962 1074 231 381 781 813 944
2216 269 421 440 624.

Iät. B. à 3000 A. 187 188 463
464 701 702 925 926 1107 108 269 270
281 282 909 910 2909 910 3021 022
061 062 4741 742 5241 242 403 404
543 544 6173 174 685 686 959 960.

Lit. C. à 1000 651 660 2541
--550 721 730 3171-180 5371380
8091 100 381--390 12011--020 501
--510 16881--890 17011--020 19431
--440 22111--120 141-160 24491
500 651--660.

Läit. D. à 500 1101--110 2931
--940 3911920 6321-330 8391
400 11061 070 12031--040 571 680
18921-—930 19201--210.

Lit. E. à 300 A. 3691 700 841
--850 4461-470 621 630 9251-260
14211--220 16181--190 311--320
651 660 18101--110 19461-470
20111--120 121--130 211--220 21031

040 501--610 24621630 25871
880 26971--980 29611 620 30841
850 35941--950.

Lit. F. à 100 224 395 407 622
571 671 945 1014 049 131 178 433
2096 146 494 495 762 865 3269 338
536 587 798 4162 236 412 661 5332
626 676.

7) Sächsische Staats-
schulden Kassenscheine.

Verlosung am 10. Dezember 1903.
Die mit bezeichneten Nummern

sind mit Zahlungssperre belegt.
3363 vormals 44 Stanats-
schulden-Kassenscheine

von 1852/55/58/59/62/66/68.
95. Verlosung.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Serie I. à 1500 173 2654 403

413 476 526 658 663 1084 147 234 273
455 925 2097 158 339 440 613 885 952
972 981 3195 381 4039 104 282 434
475 5689 665 699 5079 115 325 413 706
708 958 6302 312 326 358 463 541 545
587 799 845 896 933 937 7072 099 181
368 468 731 755 897 8091 106 135 371
405 435 672 789 918 9054 356 642 913
977 10021 698 794 928 11167 358 379
486 501 546 583 643 706 837 980
12046 298 471 13092 280 501 551 648
928 958 972 985 14243 498 525 537
655 658 734 887 941 15150 178 337
488 538 687 742 751 759 852 903 969
16472 502 787 901 943 17039 196 261
364 522 534 691 779 804 18143 185
732 19042 078 082 131 303 318 335
692 756 20085 110 284 321 470 604
686 703 816 857 909 21009 043 273
450 506 508 524 940 22000 012 078
134 554 889 997 23041 166 227 258
399 676 610 699 885 926 24009 277
573 747 846 925 996 25175 218 3256
373 553 588 678 783 26019 027 224
246 375 483 834 977 27119 289 370
628 632 744 895 909 28008 078 180
230 282 620 542 636 715 817 836 884
29019 165 194 287 407 610 612 711
862 963 969 30013 052 288 315 343
381 31159 486 631 699 32169 201 204
33041 131 289 431 703 926 947 34028
059 066 219 2465 308 317 626 660 997
35068 1656 259 419 519 803 952 983
996 36075 338 351 640 736 800 8655
37005 363 365 619 791 851 927 38339
545 875 39041 630 633 655 747 761
828 884 998 40430 468 525 552 958
994 41421 596 42062 269 528 535 692
790 43039 172 419 436 714 790 825
956 44066 175 179 900 45088 130 134
166 332 467 683 770 46361 458 688

135 260 282 329* 359 498 657 709

626 669 692 871 898 932 33119 204
324 489 526 573 613 832 34052 079
146 304 315 476 600 726 817 35055
104 110 249 579 822 848 904 36093
329 375 720 818 863 37016 041 366
408 632 682 699 789 877 38160 411
417 559 768 39014 032 037 047 078
104 476 764 867 900 908 40108 197
204 394 476 575 695 859 41057 157
191 262 790 887 937 42058 065 097
171 229 399 540 937 976 43087 116

756 877 44108 295 301 576 784
793 808 871 45124 222 369* 379 386
476 607 686 775 46099 118 792 805
820 938 47157 209 350 601 858 48108
154 268 261 267 321 485 507 786 996
49078 204 311 338 437 520 704 848
873 898 50283 334 390 400 827 835
992 51236 271 305 368 402 586 773
808 52089 128 209 251 280 622 636
892 911 53020 348 438 633 888 953
54128 228 677 818 55344 457 626 673
833 56004 357 402 408 510 560 574
606 699 57160 290 302 310 451 460
8658 891 981 58119 244 535 597 818
903 59050 061 214 250 280 652 729
760 60313 334 492 503 601 684 945
956 61089 202 214 502 922 (Duplikat)
976 62202 354 405 555 827 891 63039
040 097 099 387 842 862 64061 186
293 400 448 587 685 857 962 963 968
65175 303 507 517 910 66162 533 589
608 682 7657 761 67148 221 260 894
68020 240 439 490 721 767 794 854
990 69015 161 224 296 729 70268 291
473 695 797 832 854 883 71345 400
566 607 739 821 874 942 72668 805
880 949 73031 091 102 224 365 527
677 723 767 925 74117 244 260 262
263 522 712 7652 843 75008 205 220
232 297 422 537 605 905 922 762365
427 515 579 660 686 77676 714 837
933 961 998 78061 081 211 613 6541
733 947 709056 067 164 195 241 348
448 567 629 959 80127 187 417 472
777 933 9365 81284 468 661 614 7652
914 82009 124 153 627 871 876 884
83101 248 271 337 728 775 782 841
84026 179 198 303 534 696 85161 194
424 819 901 904 86040 422 450 634
729 87360 800 964 88186 273 3653 372
390 622 800 913 969 89253 3659 929
971 90043 051 211 470 651 666 991
91182 187 226 483 683 617 776 900
92006 135 147 384 786 802 812 847
948 93041 394 517 713 838 914 94056
467 556 585 786 830 857 998 95006
128 169 192 292 389 929 90001 178
361 477 491 565 677 97008 141 144
216 247 318 574 932 98095 397 442
792 815 930 99044 578 100143 467
491 826 881 902 101317 493 586 588
923 102191 577 746 866 877 933
103044 656 789 104103 271 293 466
511 683 766 803 856 105062 122 260
738 106059 096 140 264 369 437 492
662 716 107267 364 597 628 837 997
108564 830 921 987 109409 455 534
836 871 951 110132 318 611 111118
142 397 425 722 860 909 112248 372
617 866 876 877 978 113070 265 398
483 563 719 768 114335 575 983
115082 156 218 583 116068 195 678
859 937 117233 550 667 690 698 722
843 903 951 953 996 118131 135 153
119146 250 292 733 975 120022 151
170 180 201 203 311 400 613 517 639
893 121047 230 277 421 464 617 624
898 122011 018 142 549 123038 549
572 663 908 995 124080 338 771
125575 760 815 830 900 126056 123
200 652 597 772 807 860 127129 170
276 289 527 539 725 735 986 128180
628 931 968 129059 272 306 319 455
624 533 561 904 130116 311 568 623
639 666 762 131048 154 549 871
132093 194 363 380 424 626 133435
829 860 990 134069 067 481 135096
331 442 563 602 731 136570 775 991
137070 114 116 341 698 708 916
138225 351 417 605 532 661 681 777
788 905 931 139060 663 794 831 979
140043 057 113 673 713 791 883 898

804 142039 400 414 462 467 672
143198 221 671 798 828 144003 023
242 256 396 489 789 817 833 3

490 626 687 867 49219 347 608 6

53064 077 226 227 408 435 646 7
871 54009 221 232 243 499 782 55006
077 249 288 326 329 469 648 982 992
56267 794 817 848 968 57240 453 892
942 969 58109 198 236 605 678 716

667 570 734 922 61285 322 62078 160
238 268 284 470 5626 826 63015 052
074 236 238 345 379 462 932 64187
339 357 463 545 654 821 894 899 91
65069 094 130 239 289 385 627 61
695 700 748 925 66335 391 413 492
500 546 701 820 917 67104 128 146
161 192 224 318 600 601 627 803 873
960 686549 6593 609 797 823 69143 166
349 439 543 604.

Serie II. à 300 106 194 200
350 452 721 877 907 1000 097 229 295
733 746 926 2277 485 628 910 3032
179 330 716 763 958 4302 479 690 808

50496 6538 941 51408 661 661 876 147153 437 472 702 823 927 954 97
52023 282 287 355 374 691 803 903 148104 215 400 512 848 149027 0783 701 720 781-800 821—84 841860

145035 081 3765 389 480 549 665 764
783 146147 224 275 451 518 743

308 341 639 868 942 992 999 150364
433 587 616 660 674 742 800 93
1651069 301 687 873 152077 140 898
153024 193 607 912 976 982 154067
079 292 452 497 524 738 155377 705

983 59104 284 362 615 877 60226 bau 865 876 907 156371 447 802 808 945
157093 148 229 459 491 673 715 783
839 914 158027 081 236 2765 609 913

807 947 960 161117 161 335 862 938
162128 143 252 413 417 638 615 642

159078 201 160134 220 271 395 607

980 5170 548 627 637 664 947 6091
109 280 306 434 479 7838 778 854 97

882 10073 077 226 369 5650 748 7
105 161.

174106 339 360 494 750 175432

588 716 736 927 999 179141 160

608 673
642 859

815 899 T654 707 3142 Staatsschulden-442 539 649 838 892 17331 695 705 Kassenschelne von 1867.
737 842 910 18002 086 109 265 648 66. Verlosung.
679 686 613 721 729 851 997 109031 Zahblbar am 30. Juni 1904.
099 232 561 570 658 731 869 20239) Serie I. à 1500 76 94 420 427
246 772 21148 398 687 819 970 22024] 432 552 588 685 761 774 996 1047 160
087 127 178 277 304 781 938 23148] 170 536 784 840 862 2005 031 6553 618
218 276 360 605 706 728 742 749 807] 802 880 888 987 3073 117 180 623 532

167 407 687 670 678 613 711 749 800] 818 896 5251 269 660 676 796 6051
25036 069 092 667 756 805 934 057 158 251 697 7409 428 666 802 844

8137 145 282 399 642 926 989 9256
279 340 382 441 6265 661 761 765 808
927 10605 647 799 810 11179 253 412.

Serie II. à 300 106 162 369
642 978 1067 167 327 329 654 964 987
2013 073 370 381 409 483 647 3125
198 220 490 499 608 542 669 709 902
4023 065 497 656 849 923 960 5487
863 6181 385 614 900 7002 335 600
638 646 701 721 956 8061 160 331 597
9020 176 247 545 546 706. 720 817 943
10260 298 326 796 806 11147 171 333
933 12025 376 611 668 567 689 691
13016 126 206 289 587 608 835 14008
074 163 419 420 818 872 899 959 986
15020 022 280 284 294 672 862 16019
053 083 099 334 928 17072 444 612
649 729 732 810 856 18327 19142 539
788 882 945 20195 231 301 387 610
734 744 21097 426 22122 123 154 340
404 430 509 640 603 689 937 23293
431 477 604 706 905 24190 214 216
226 310 368 409 429 571 805 842 961
25040 081 458 482 530 6654 696 740
846 26110 218 329 500 529 729 736
815 880 27270 296 441 566 28045 472
761 838 945 957 29281 327 333 518
629 855 947 30274 283 699 975 31183
234 342 472 506 519 791 32013 018
162 172 325 480 642 575 643 33205
420 488 632 837 930 34390 548 557
647 783 793 960 35116 299 305 368
415 991 36454 691 628 781 867 37202
289 417 558 686 948 38060 157 442
451 590 667 834 962 39989 090 202
218 241 329 370 535 588 612 655 762
769 40013 017 186 439 458 469 601
629 632 856 898 41164 339 395 405
698 765 919 42024 217 252 318 360
439 43188 549 617 926 932 959 998
44218 388 398 509 553 607 631 741
45058 125 139 214 238 272 368 413
449 522 5456 691 701 722 811 908
46158 260 505 590 654 999 47014 413
945 48085 118 126 127 319 414 687
49028 174 225 228 296 363 379 436
605 729 867 894 897 50018 397 615,
624 817 860 51089 174 298 354 682
716 727 741 914 968 52098 283 449
450 934 53251 475 542 560 582 656
54005 045 166 172 269 669 695 679
850 896 55147 159 616 838 911 931
56097 211 6560 57037 045 046 177 221
307 335 438 649 884 903 58080 178
451 498 606 900 59361 6554 663 782
900 963.

3163 vormals 42 Staatsschulden-
Kassenscheine von 1869.

62. Verlosung.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Lit. A. à 1500 61--80 101 120
181--200 201--220 221-240 241-260
341-—360 5016520 621-640 541-560
601 620 661 680 781--800 821840
941 960 1101 120 121140 161
180 381--400 401-420 421-440
141—460 48100 721-740 84 l
941--960 2041 060 121 140 181
--200 281 300 361-380 381 400
481-—6500 641 660 681-700 741760
801—808 809 (Duplikat) 810 -820 941
--960 3041060 06 080 141160
201-220 421 440 481500 501-620
561 580 581600 701--720 841860
4021 040 041060 101-120 161
180 241260 261280 281300 34 l
360 541—6560 ö6180 581 600 641
660 701 720 721-740 861880 881
900 5081 100 181-200 221--240 281
-300 341360 401 420 421 440

56180 701--720 761-780 801820
981 6000 001 020 021 040 121

140 181-200 201-220 381-400
421—440 461 480 481--500 521-640
701-—-720 901--920 7021-040 041

060 181--200 381-400 461480
64 I 660 681--700 721-740 841860
8001 020 081 100 221--240 341
--360 461--480 501--520 601-620
821—840 901--920 921--940 9021

040 041--060 101 120 181200
221240 341360 54 I 60 561 680
58 l 600 681--700 781800 961 --980
981 10000 001--020 121-140 261
--280 381 400 461 480 621640
64 l 660 721--740 741-760 761-780
821—840 881--900 921--940 11041

060 181--200 381--400 401420
461 480 601-620 641660 881--700
841—860 921 940 12061--080 101
361- 380 681.-- 700 741 760 801—820

941—960 13061--080 401 120 441460 501- 6520 541—560 901 920
921-—940 941- 960 14121-— 140 461

480 501* 602 620 621—640 641-
560 681-—6584 6865 (Dupilikat) 586 600

881 900 961--980 15021 010 061
080 281--300 501 520 561580

641 660 681 700 701 720 741-760
821 840 841 860 961 980 16001
--020 121--140 281 300 441460
501 520 661 680 721-740 761-780
781 800 821 840 841860 861880
921 940 17201--220 521--540 701
--720 721 740 741--760 861 880
18041 060 221-240 34) --360 381
--400 401420 421--440 701 720

655 746 796 799 925 163139 265 488] 721-740 781800 821 40 841860
791 164269 288 424 624 873 165004] 19001 020 101--120 181200 221
013 139 177 281 562 651 166016 184
456 6533 550 777 839 902 167141 187] 381 400 421-440 6501-620 521 540
302 412 427 476 630 862 168021 048
174 191 344 468 597 598 792 892 893] 020 041-060 061--080
954 169008 050 426 170014 018 234
346 449 631 625 627 797 171022 026 381—400 481-600 621-540 661-680
136 539 678 875 987 172406 465
173045 230 339 430 483 587 653) 020 081--100 121--140 181--200

--240 261--280 281-300 341360

721-740 801-820 881--900 20001
241260

281-—-300 301--316 316* 317—320

721--740 821840 981--21000 00

201--220 281-300 381400 501 520
989 7182 202 351 366 436 683 814 867] 567 663 884 176011 016 268 369 5281 681——700 841860 861—880 881 --900
944 8081 224 231 321 360 381 731 924] 696 177543 652 665 703 898 964 973] 941960 981 22000 081 100
9081 233 243 252 280 308 349 445 473] 178086 096 181 183 260 274 365 577

381

13016 a 12046 094 204 237 363 4121 294 346 180109 429 645 862 9881 981-23000 021—040 041-060 101

400 441460 461 480 681 600
68 700 701--720 761-780 841860

1903.

--120 221210 461 480 601--620
64 l 661—680 701--720 761 780
841 860 961--980 24021040 041
--060 101 120 341360 861 380
401 420 661 680 681 700 721 740
741-760 801-820 821 840 841860
881--900 921--940 941—960 25081
--4100 181--200 221240 261 280
281—300 48100 661580 601—620
621--640 701--720 741760 901 920
26061--080 341360 381 400 421
--440 441460 841860 861—880
881--900 27041-060 061-080 121
--140 161--180 361380 401 420
421 440 461 480 481500 621540
621—640 681--700 801 820.

Lit. B. à 300 151 176 176-200
226 250 261 276 276-300 326—360
351—375 376 400 4514765 526550
751--776 801-825 901--925 951 975
1151--175 226-2650 6501-525 626
--550 65) 676 676--700 776 --800
8ö1--875 951--976 976--2000 076
--100 276--300 651--575 676600
651 675 701--725 751-776 801825
3026-050 301 325 476--500 526
--550 551—568 669 (Duplikat) 570
--575 576-600 776--800 851 875
4101 102 103 (Duplikat) 104125
201--225 251 275 301325 326 350
401 425 501-525 701--725 726-760
801-—825 5051 075 326--350 476
—-500 601 -625 926-950 6151 175
251-—275 351 -375 45 I 475 601 -625
701--726 876900 901--925 976
7000 026--050 151--175 276—300
50I 525 526 550 751--775 8151

175 176--200 201225 426 450
601 625 626—6650 751-775 826 8650
926--950 951--975 9126 150 201
--225 501--525 626 6650 651 675
876--900 10001 025 026-050 326
-350 376 400 401--425 426 450
451—-475 476—500 50 l -ö25 526 550
826--850 11026 950 126--160 151

176 226 250 351 375 376 400
401 425 451 475 501 --525 561 5765
576 600 12001 025 051--075 201
--225 226—250 251275 376-392
393 (Duplikat) 394 (Duplikat) 395
--400 401 425 426 450 526 560
726 750 776 800 801 825 826-850
926-—9650 13001 025 026 050 1651
--175 201--225 226-250 626 660
651 675 751--775 14201-225 326
—-350 401—425 626 6650 776 800
876 900 926 950 976 990 991
(Duplikat) 992--15000 026--050 076

100 101 125 251 275 351—375
526 550 55l—575 726--760 761775
776——800 851875 976--16000 251
—-275 376--400 726--750 826 860
876--900 17051-075 076--100 101

126 126--160 201--225 226-2650
251—275 301325 426-4650 476 500
501-5625 761--776 18001--025 101
--125 361--375 376-400 801--826
851—876 19001 025 151 175 176
200 276-—300 301-—308 309 (Duplikat)
310 (Duplikar) 311--325 676--700
761--7756 951--975 20126-160 261
--276 601--626 626-650 651676
7651--775 826—850 926-950 951 976
21026-—060 351--375 451-4765 476
--495 496 (Duplikat) 497--600 626
--6650 6551--676 701--725 761--7765
926 960 22061 076 076--100 126

1650 351-376 376 400 661-5765
601——625 626—650 651—675 676 700
701725 7ö1 775 801825 926 950
9öl--975 23076 100 276--300 351
—-375 626—550 726 -750 751--775
826 850 851—875 876 900 951 9765
24076 100 126—-150 276--300 351
——375 401 425 451475 526650
651 676 701-725 751-776 851 875
901—925 25001 025 076 100 161

176 201-225 2512756 326—350
451——475 676 700 701 725 726-750
751 775 776—800 876 909 926 960
26126 150 376 400 426 450 751

776 901 925 27201 225 576 600
676 700 776 800 801 825 876 900
28051 075 101 125 126 150 261

275 426 450 451 475 526 650
601 625 701 725 751-775 776 800
851 875 951--975 29026 050 151

175 251 275 276 300 426 460
551 575 801 825 926 950 39526
550 551-—575 601 625 651 676
751--775 826 850 31001 025 076

100 151 175 376 400 46514765
626 650 726 750 32201 226 251
--275 351 375 376 400 676 700
726 750 851 875 926 950 33026

050 076 100 276 300 326 350
401425 451 475 5651— 575 601 -625
851 875 876900 34076 100 176

200 301 325 351 375 426 -450
551-—5675 626650 651 675 776 800
951 975 35226 250 261-275 301

325 426 450 4561 4756 501625
526 550 676 709 751 776 826 860
876-—900 36051 075 176 200 226

260 251 2756 276 300 40! 425
141002 214 303 542 568 632 720 7681 120 121-140 141160 221—240 476 600 601 525 651 8765 676 --700

726-—-760 901925 37026 050 261
275 426 450 751 775 776 800

851 8756 38001 026 151 175 201
225 401 425 551 575 676 700

851 875 39026 050 976 100 126
150 201 225 351 375 476 -500

901-—925 40301 325 426 450 501
625 651 675 701--725 776

851 875 926 950 41001 025 101
125 201 225 451—476 476600

601 625 701 725 726 760 761-776
776 800 826—850 926 950 42001

025 051 075 226-—2650 276-300
301-—325 426 450 451—475 476 -600
626—650 676 700 876 900 43101
C 125 226 250 376 400 401 -426
501-—6525 601 625 651 675 826860
44101 125 151 176 176 200 226
260 901 926 45101 125 276300
376 400 651-—575 576 600 626-660
761 775 801825 876 900 926 960
976 46000 061 075 126 1660 151

175 176-200 276 300 301--325
376 400 526 660 651 6765 726--760
951 976 976 47000 126 150 226
250 451 475 501 625 601-625
651 675 701 725 776 800 826 850
901 926 48051 075 126 150 176
200 261 268 269 (Duplikat) 270
—-275 301 326 326 350 451 4765
526——5650 701 725 8376 900

726 760 761--776 901-626.

49000 176-—200 226-260 251—-270
301- 326 376 400 426- 460 60162


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 603.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






